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Breslau, 26. Januar. 

Die erſten Anfänge der neuen Militärvorlage reichen, wie man in 
unterrichteten Kreiſen hört, ziemlich weit zurück. Zwiſchen den Kriegs⸗ 
miniſterien der betheiligten Bundesſtaaten follen, wie das „Deutſche Mont. 
Bl.“ ſchreibt, die Verhandlungen darüber bereits ſeit dem Juli vorigen 
Jahres geſchwebt haben und erſt nach der eingehendſten Unterſuchung der 
militäriſchen und der financiellen Fragen wurde dieſelbe im preußiſchen 
Kriegsminiſterium ausgearbeitet. Es ſcheint ſogar, daß die Vorlage durch 
die erwähnten Verhandlungen auch Abänderungen erlitt, was daraus 
hervorzugehen ſcheint, daß man in Fachkreiſen, die eine unbeſtimmte Kenntniß 
der Vorgänge hatten, eine viel bedeutendere Vermehrung der Artillerie, als 
ſchließlich vorgeſchlagen wurde, erwartete. Aus dem Bundesrathe dürfte 
die Vorlage ohne erhebliche Aenderungen, höchſtens mit etwas näher aus⸗ 
geführter Begründung, hervorgehen. Die Vorlage bildet natürlich unaus⸗ 
geſetzt den Unterhaltungsſtoff in den politiſchen und parlamentariſchen 
Kreiſen. Es iſt bemerkenswerth, daß dieſe Vorlage auch bei den Con⸗ 
ſervativen, nicht etwa wegen ihres materiellen Inhalts, einige Verſtimmung 
hervorgerufen hat. Die Vorlage kommt nämlich den Conſervativen 
deswegen ungelegen, weil ſie die Parteiverhältniſſe aufs Neue zu ihren 
Ungunſten verſchiebt. Ein hervorragender Führer der conſervativen Fraction 
hat ſich darüber in ſehr bezeichnender Weiſe ausgelaſſen. In Folge dieſer 
Vorlage erhält die nationalliberale Partei, die ſchon in dieſer Seſſion 
durch ihre Haltung in der Eiſenbahnfrage und der der Fortführung der 
Verwaltungsreform die Entſcheidung gegeben, immer mehr eine präpon⸗ 
derirende Stellung, wodurch der Einfluß der Conſervativen auf die Re⸗ 
gierung ſelbſt ſich naturgemäß verrringert. Herr von Bennigſen iſt nach 
Anſicht der Conſervativen mehr als je der Mann der Situation, und es iſt 
charakteriſtiſch für unſere ganzen inneren Verhältniſſe, daß der Mann, der 
mißmuthig über ſeine Mißerfolge nach der letzten Reichstagsſeſſion erklärte, 
vom parlamentariſchen Leben ſich allmälig ganz zurückziehen zu wollen, jetzt in 
unſeren Parlamenten wieder die maßgebendſte und einflußreichſte Rolle 
ſpielt. Man verſichert, daß jetzt durch Mittelsperſonen ein directer Meinungs- 
austauſch zwiſchen dem Reichskanzler und Herrn v. Bennigſen ſtatt⸗ 
findet. Die Conſervativen bezeigen in ziemlich unberblümter Weiſe ihre 
Unzufriedenheit, da ſie ihren geträumten Siegeszug durch die unvorher⸗ 
\ geſehenen Zwiſchenfälle mit einem Male geſtört ſehen. 

Die Nachſeſſion des Landtags rückt immer mehr heran und alle 
Mittel, die man in Bewegung ſetzt, um dieſelbe zu vermeiden, dürften ver⸗ 
ſagen. Man wird beſondere Mühe aufwenden müſſen, um zu ermöglichen, 

daß der Etat bis zum Zuſammentritt des Reichstages fertig geſtellt wird, 
eine Aufgabe, die unter allen Umſtänden gelöſt werden muß, da ein län⸗ 
geres Zuſammenwirken des Landtages mit dem Reichstage doch unthunlich 
iſt. Die übrigen ſchwebenden wichtigen Arbeiten des Landtages müſſen alſo 
in der Schwebe bleiben, wenn fie nicht in einer Nachſeſſion zum Austrag 
kommen ſollen. Auch die Annahme, daß das Geſetz über Organiſation der 
Verwaltungsbehörden noch in dieſer Seſſion abgeſchloſſen werden könnte, ift 
ſehr illuſoriſch. 
Wie früher gemeldet, wird dem Reichstage die Forderung vorgelegt 
werden, die Summe von 300,000 M. für die Betheiligung des Reichs an 
der Ausſtellung in Melbourne zu bewilligen. In den Erläuterungen 
zum Etat iſt ausgeführt, daß die ſeit der letzten Reichstagsſeſſion ein⸗ 
gegangenen Nachrichten bekunden, es würden ſich die großen europäiſchen 
Induſtrie⸗Staaten ſehr zahlreich an der Ausſtellung zu Melbourne be⸗ 
theiligen. Es wird ferner conſtatirt, daß die Betheiligung des Reiches an 
der Ausſtellung zu Sydney dem Handel und der Inbuſtrie des Reiches vou 
großem Nutzen geweſen iſt. Die Neigung zur Beſchickung der Ausſtellung 
in Melbourne ift in den induſtrielleu Kreiſen eine lebhafte und es herrſcht 
der Wunſch, daß das Reich auch eine Betheiligung an dieſer Ausſtellung 
ſtattfinden laſſe. 
7 „In der That würde die 
Ausſtellung in Melbourne ni 


Induſtrie ohne eine ſolche Betheiligung die 
t unter den günftigen Umſtänden, wie die 
Ausſtellung in Sydney beſchicken können und damit Gefahr laufen, die 
bier gewonnene Anerkennung dort wieder einzubüßen. Die für die Ans: 
tellung in Sydney gewährte Unterſtützung hat ſich, trotz vorſichtiger Bei 
chränkung der Ausgaben nicht als ausreichend erwieſen, um die dem 
eich zufallenden Rollen zu decken. Die etatsmäßige Summe ift in Folge 
defen überſchritten worden und die Mehrausgaben werden möglicher 
Weiſe bis auf 100,000 M. fteigen Um bei der Ausſtellung in Mel⸗ 
bourne eine ſolche Ueberſchreitung der etatsmäßigen Bewilligung zu ver⸗ 
meiden, ift die Unterftügung von vornherein um 100,000 M höher bei 
meſſen worden. Auch dei lebhafterer Betheiligung an der Ausſtellung 
wird der Betrag von 300,000 M. für ausreichend zu erachten ſein, da 
einerſeits manche für die Ausſtellung in Sydney getroffenen Einrichtungen 
für Melbourne ng werden verwerthen laſſen, andererſeits ein frübzeiti: 
gerer Beginn der Vorbereitungsarbeiten die Ausſicht eröffnet, den Trans 
port der Ausſtellungsgüter zu billigeren Preiſen zu bewerkſtelligen. Im 
Einzelnen ſoll die Unterſtützung weſentlich zu gleichen Zwecken wie die 
Unterstützung für die Ausſtellung in Sydney verwendet werden.“ 


Peſter Blätter veröffentlichen einen Brief des Grafen Victor BiGy: 
Ferraris an feine Wähler, in welchem er fein Abgeordnetenmandat 
niederlegt. Das Schreiben giebt dem Bedauern Ausdruck, dap, feine öffent: 
liche Laufbahn in dieſer Weiſe zerſtört wurde, und führt aus, er habe nicht 
früher abdanken können, um ſich nicht ſelbſt jenes Vertheidigungsmodus zu 
berauben, den er als Abgeordneter vom Parlament erwarten durfte. Er 
müſſe aber jetzt abdanken, weil es ſonſt den Anſchein hätte, als wolle er 
ſich binter feine Immunität verkriechen. Er werde jetzt den Kampf für 
ſeine Rechtfertigung beginnen, und die Zeit ſei nicht fern, da ſein gutes 

Recht erwieſen fein werde. Bis dahin mochten die Wähler mit ihrem 
Aurrtheil zuruckbalten; übrigens, fei feine Abdankung definitiv und unabk 
äͤnderlich. > 8 j ! 

Die Nachricht, daß der geweſene ruſſiſche Botſchafter am Berliner Hofe, 
Baron Dubril, dem geiler Wilhelm befriedigende Erklärungen in Betreff 
der ruſſiſchen Rüſtungen gegeben hätte, wird ruſſiſcherſeits entſchieden demen; 

tiri. Es fei kein Anlaß zu ſolchen Erklärungen vorhanden, denn es hätten 
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durchaus keine Truppen⸗Anſammlungen in den weſtlichen Provinzen ſtatt⸗ 
gefunden. 

Die montenegriniſche Regierung wird, wie man dem „Peſter Lloyd“ 
meldet, das Rundſchreiben, welches der türkiſche Miniſter des Aeußeren an 
die Vertreter der Pforte am 19. d. M. in Angelegenheit der montenegriniſch⸗ 
türkiſchen Streitpunkte gerichtet hat, in den nächſten Tagen beantworten; 
fie will Beweiſe beibringen, daß die türkiſchen Civil- und Militärbehörden 
die Liga unterſtützen; ſie weigert Al nicht, den Diſtrict von Kuecsi⸗Krajna 
an die Pforte zurückzugeben, ſie will dies aber erſt dann thun, wenn Guſinje 
und Plava an Montenegro übergeben ſein werden und die Pforte zwei 
Millionen Francs Entſchädigung gezahlt haben wird. Die Sequeſtrirung 
aller mohamedaniſchen Güter in den zu occupirenden Diſtricten fei nicht ber 
abſichligt, ſondern nur die Beſchlagnahme der Habe derjenigen Bewohner, 
welche ſich der Occupation mit Waffengewalt widerſetzen würden. 

Aus Konſtantinopel wird wieder einmal eine Miniſterkriſis ſigna⸗ 
lifirt, und zwar heißt es, daß Sawfet Paſcha von Neuem das auswär⸗ 
tige Amt übernehmen ſolle. Die Sache iſt glaublich, denn die bisherigen 
Würdenträger ſind ſchon ungewöhnlich lange am Ruder. 

Dem „Vakit“ wird aus Arta geſchrieben, daß die letzthin von Konſtan⸗ 
tinopel abgegangenen türkiſchen Truppen durch zwei neue Bataillone erfept 
worden ſind, welche auf Befehl des Obercommandanten verſchiedene Poſten 
an der Grenzlinie beſetzt haben. In Janina befinden ſich nach Angabe 
des erwähnten Blattes gegenwärtig achtzehn Bataillone, aber die Bewohner 
finden dieſe Streitmacht ungenügend für die Vertheidigung des Landes. 
Sie haben dem Obercommandanten und dem General⸗Gouverneur ein Ge⸗ 
fuh übergeben und verlangten, daß dieſer Effectivſtand durch Zuſendung 
neuer Truppen erhöht werde. 

In Italien bat der Senat am 24. d. M. mit 125 gegen 83 Stimmen 
den Antrag des Centralbureaus angenommen, nach welchem die Berathung 
der Vorlage betreffs der Aufhebung der Mahlſteuer zu ſuspendiren iſt. In 
Folge deſſen hat der Miniſterrath, wie die telegraphiſche Meldung des heu⸗ 
tigen Mittagblatts ſagt, beſchloſſen, dem König einen Antrag auf Schließung 
der Seſſion des Parlaments zu unterbreiten. Noch hängt alſo alles von 
der Entſchließung des Königs ab; ohne Zweifel wäre dieſe Löſung des 
Dilemma's, in dem ſich die Regierung befindet, die friedlichſte. Man er⸗ 
wartet dabei freilich, daß die Regierung, nachdem fie die Seſſion ſofort, ohne 
Durchberathung des Budgets, geſchloſſen haben wird, ſofort eine neue Seſſion 
eröffnen und das Geſetz unter dem Eindrucke einer daſſelbe empfehlenden 
Thronrede den Kammern von Neuem präſentiren werde. i 

In Frankreich ift das Project, durch eine Fufion der gemäßigten Linken 
und der Union républicaine eine der Regierung zuverläſſig ergebene Kammer: 
majorität zu Stande zu bringen, vollſtändig geſcheitert. 

In England hat die Nachricht von der beabſichtigten Vermehrung der 
deutſchen Armee große Senſation erregt und wird von der Preſſe eingehend 
erörtert. Die „Daily News“ äußert ſich wie folgt: 

Der deutſche Reichskanzler rechlfertigt ſeinen Vorſchlag mit der Er⸗ 
klärung, daß die Vermehrung der Armeen der benachbarten Staaten eine 
Vermehrung der deutſchen Streitkräfte nöthig macht und ſelbſt wenn dieſe 
a durchgeführt, das Deutſche Reich noch immer hinter einigen 
feiner Nachbarn an militäriſcher Stärke zurückſtehen wird. Die militä⸗ 
riſchen Reorganiſationen Frankreichs und Rußlands müſſen die Ver⸗ 
mehrung der deutſchen Streitkräfte rechtfertigen. Deutſchland, welches 
ſchon von Vielen als ein entmuthigendes Beiſpiel der grimmen Opfer 
betrachtet wird, welche dem militäriſchen Ruhme gebracht werden müſſen, 
hat nicht Soldaten genug? Es wird von ſeinen Nachbarn übertroffen 
und darf ſich nicht überflügeln laſſen. Frankreich und Rußland werden 
geltend machen, daß ſie der Selbſterhaltung zu lieb rüſteten. Frankreich 
wird Angeſichts der deutſchen Armeevermehrung nicht zurückbleiben wollen. 
Wohin ſoll dieſes Spiel führen? Ein ſeltſames Product unſerer Civili- 
ſation bleibt dieſe Rivalität immerhin. 

Die „Times“ erblickt in der Maßregel keine Drohung, noch irgend Cimas, 
was die in jüngſter Zeit umlaufenden beunruhigenden Gerüchte beſtätigte. 

Die Nachricht von dem neuen Militärgeſetz werde mit großer Gemüths⸗ 
ruhe in Paris aufgenommen werden; die Franzoſen würden demſelben 
keine größere Wichtigkeit beilegen, als ihrer eigenen noch in der Schwebe 
ſtehenden militäriſchen Geſetzgebung. Was bei der Sache beunruhigend 
erſcheine, ſei einfach die plötzliche Enthüllung der ſchrecklichen Lage des 
bewaffneten Waffenſtillſtands, in welchem Europa von einem Tage zum 
andern lebe. Der ganze politiſ e Horizont fei durch furchtbare Gewitter⸗ 
wolken derbüftert; ein einziger Blitz könne das Ganze zum Platzen brini 
gen, Unter ſolchen Umſtänden ſei die Aufgabe der Staatsmänner ſchwie⸗ 
riger als je zuvor. Mit Weisheit und Feſtigkeit laſſe ſich wohl die ver: 
hängnißvolle Colliſion dieſer bewaffneten Kräfte vermeiden; allein dazu 
dedürfe es ſteter Wachſamkeit und Geduld. In ſolchen Zeiten müſſe ſich 
England mehr denn je möglichit frei von allen unnöthigen Verwickelun⸗ 
gen halten, um nöthigenfalls im Stande zu ſein, ſeine Stimme im kri⸗ 
tiſchen Augenblick vernehmen zu laſſen, wenn der ganje Verlauf der 
europäiſchen Politik in der Schwebe hänge. Wichtigere . 
für die Welt ſeien in dieſem Augenblicke in Europa in der Schwebe, als 
in irgend einem anderen Welttheil, und könne England, indem es ſein 
Gewicht in die Waagſchale werfe, eine ſegensreichere Rolle ſpielen, als 
ihm dies je zuvor möglich geweſen fei. Um dies aber zu thun, müſſe es 
ſtark und des Friedens theilhaftig fein. 


Deutſchland. 


) Berlin, 25. Jan. [Concurrenz des Staats gegen 
Privatbahnen. — Die Verwaltungsgeſetze und die Nad: 
ſeſſion des Landtages.] Es iſt begreiflich, daß der Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten, um dem Publikum den Uebergang zum reinen 
Staatsbahnſyſtem möglichft annehmbar zu machen, nach Ankauf der 
großen Privatbahnen allerlei Neubeſtimmungen angeregt hat, die wohl 
als Erleichterungen des Verkehrs bezeichnet werden können. So hat 
er den Retourbillets dort, wo fie, wie z. B. auf der Berlin⸗Stettinet 
Bahn, bisher nur einen Tag giltig waren, eine Giltigkeitsdauer von 
zwel Tagen beilegen lafen, die bel Sonn: und Feſttagen noch um 
einen Tag verlängert wird, ferner hat er für die Fortſetzung einer unterbro⸗ 
chenen Reiſe liberalere Anordnungen getroffen und ſonſt noch Manches für 
das Intereſſe des Publikums gethan. Aber der Miniſter iſt in Ge⸗ 
fahr, eine gewiſſe Popularität, die er ſich durch jene Maßnahmen 
vielleicht erwerben könnte, wieder einzubüßen, wenn es ſich beſtätigen 
follte, daß er eine übermächtige Concurrenz denjenigen Privatbahnen 
gegenüber, die noch nicht in Staatsbetrieb übergegangen ſind, in der 
Weiſe ausnutzt, wie dies geſtern Abend in einem hieſigen Börſen⸗ 
blatte angeblich von durchaus gut informirter Seite behauptet wurde. 
Danach hätte die Regierung bei den Conferenzen über den nächſt⸗ 
jährigen Sommerfahrplan der Berlin⸗Anhaltiſchen Bahn nicht mehr 
das Recht gewähren wollen, ihre eigenen Wagen über die Station 
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und von dem reiſenden Publikum ſtark frequentirten Schnellzug⸗Ver⸗ 
bindung Berlin⸗Halle⸗Eiſenach⸗Frankfurt a. M. und vice versa 
keine Rede mehr ſein koͤnnte. Das Motiv der Weigerung iſt klar, 
und es handelt ſich darum, den Perſonenverkehr zwiſchen Berlin und 
Südweſtdeutſchland auf die neue Staatsbahnſtrecke Berlin⸗Wetzlar 
überzulenken. Die Reiſenden wurden dadurch um manchen Genuß 
kommen, den bis jetzt noch die Fahrt durch das reizende Thüringer 
Land an altersgrauen, thurmreichen Städten, halbgebrochenen Burgen, 
ſchöngeſchwungenen Bergketten vorüber gewährt. — Der Minifter des 
Innern hat in den letzten Tagen wiederholte Conferenzen mit dem Abg. von 
Bennigſen gehabt, die ſich gutem Vernehmen nach lediglich auf die 
geſchäftliche Behandlung der Verwaltungsgeſetze bezogen. Es iſt Hoff⸗ 
nung vorhanden, daß die betreffende Commiſſton binnen etwa 
14 Tagen die beiden Leſungen des Verwaltungsreorganiſationsgeſetzes 
beendet haben wird. Der Miniſter, der den Commiſſtonsſitzungen 
häufig anwohnt, erſchwert nicht den Gang der Berathung und nimmt 
gegenüber den eingebrachten Amendements eine conciliante Haltung 
ein. So erſcheint es gerechtfertigt, anzunehmen, daß das Plenum 
des Hauſes ungefähr am 9. künftigen Monats in die zweite Leſung 
der Vorlage eintreten wird. In dieſer Weiſe dürfte die Fertig⸗ 
ſtellung des Reorganiſationsgeſetzes in beiden Häuſern des Landtages 
geſichert ſein, ohne daß eine Nachſeſſion zu Hilfe genommen werden 
muß. Wie wir indeſſen hören, betonte der Miniſter, daß die Arbeiten 
des Reichstages mit Einſchluß des neuen Militärgeſetzes keine ſo große 
Dauer in Anſpruch nehmen werden, daß das Staatsminiſterium ſich 
veranlaßt ſehen ſollte, feine Dispoſttionen betreffs deri Nachſeſſion ſchon 
jetzt zu ändern. Jedenfalls werde die Vertagung des Landtages Gegen⸗ 
ſtand weiterer Berathung im Staatsminiſterium ſein und eine vor⸗ 
hergehende Verſtändigung mit den Präſidien der beiden Häuſer er⸗ 
folgen. 


Berlin, 25. Januar. [Die Militär⸗Dienſtzeit.] 
Seit zum erten Male die liberale Qartei Preußens mit der Regte- 
rung in Meinungsverſchiedenheiten über das Heerweſen gerathen iſt, 
ſtand „die erhöhte Aushe bung der waffenfähigen Mann- 
ſchaft bei zweijähriger Dienſtzeit“ unter ihren programm⸗ 
mäßigen Forderungen. Der betreffende, im alten Programm der 
deutſchen Fortſchrittspartei vom 6. Juni 1861 enthaltene Satz ift 
bekanntlich aus dem ſogen. Programm der Junglithauer entlehnt, aus 
jenem Programm, welches die Linke der Fraction Bincke nach einem 
Entwurfe der Abg. Behrend⸗Danzig, Forckenbeck, Hoverbeck und 
und Krieger⸗Goldap anfangs der Seſſion 1861 der geſammten Fractton 
vorlegte und das von dieſer mit 70 gegen 32 Stimmen abgelehnt 
wurde. Die Höhe der Aushebung und die Länge der Dienſtzeit oder 
richtiger Präſenzzeit des Einzelnen iſt durch das Militärgeſetz von 
1874 nicht betroffen. Die Friedenspräſenzſtärke war bereits 1867 
auf 1 pCt. der Bevölkerung von 1867 normirt, durch das Pauſch⸗ 
quantum von 225 Thlr. pro Kopf wurde indeß die Regierung ge⸗ 
nöthigt, eine erheblich geringere Zahl unter Waffen zu halten; ſeit 
1875 hat nun die Regierung den thatſächlichen Heeresbeſtand nicht 
durch verſtärkte Aushebung, ſondern durch Verringerung der nach 
zwei Jahren Beurlaubten und durch frühere Einſtellung der Recruten 
— alſo durch Verlängerung der Dienſtzeit des Einzelnen um circa 
35,000 Mann erhöht. Die Fortſchrittspartet hatte bei der Militär- 
debatte des Reichstags von 1874 wiederholt erklärt, daß ſie die Er⸗ 
höhung der Recrutirung wünſche, daß fiğ über „die Wiedereinführung 
des früheren Inſtituts der Landwehr⸗, der Reſerverecruten“ als Erſatz⸗ 
reſerve 1. Klaſſe „im Zuſammenhange mit der geſammten Dienſt⸗ 
pflicht verhandeln laſſe (16. Februar 1874), aber ſie wollte die Ge⸗ 
ſammtlaſt durch Verkürzung der Dienſtzeit auf moͤglichſt viele Schultern 
vertheilen und der Volksvertretung die Sorge übertragen, durch all⸗ 
jährliche Budgetbewilligung, daß fie nicht den Volkswohlſtand — und 
damit erſt recht die Wehrkraft ſchädige. „Denn“ — fagte ihr Wort⸗ 
führer Richter — „wenn irgendwo in einem Lande, ſo trifft es in 
Deutſchland zu: die Wehrkraft ſteht nicht blos im Verhältniß mit der 
Zahl der Truppen und der Bevölkerung, ſondern fie tft das Product 
aller Factoren der Cultur, fte it das Product der Volksbil⸗ 
dung und des Volkswohlſtandes, ſie hängt nicht blos ab von 
militäriſchen Einrichtungen, ſondern von den geſammten Staatsver⸗ 
hältniſſen und nicht am wenigſten von den finanziellen Verhältniſſen.“ 
Die Clericalen ſtellten damals einen, vorzugsweiſe durch Mallinkrodt 
vertretenen Antrag, in das Militärgeſetz die zweijährige Dienſtzeit 
hineinzuſchreiben, deren Wiedereinführung auch Lasker und ſogar 
Gneiſt und mit ihnen viele militäriſche Autoritäten für zuläſſig und 
wünſchenswerth erachteten, während Moltke erklärte, wie weit man 
bet der „ſich mehr und mehr entwickelten Schulbildung, bei den ein⸗ 
geführten Turnübungen“ in der Dienſtzeit heruntergehen könne, ſei eine 
rein techniſche Frage. Bei Reviſton des Programmes der Fortſchrittspartei 


im November 1878 wurde den alten Parteitraditionen entſprechend folgender 


Satz angenommen: „Entwickelung der vollen Wehrkraftdes Volkes 
unter Schonung der wirthſchaftlichen Intereſſen, daher 
Verminderung und gleichmäßige Vertheilung der Mili⸗ 
tärlaſt durch Abkürzung der Militär⸗Dienſtzeit und volle 
Durchführung der allgemeinen Wehrpflicht. Jährliche 
Feſtſtellung der Friedenspräſenzſtärke durch das Etats⸗ 
geſetz“. Ein Antrag, welcher Abkürzung der Dienſtzeit „auf hoͤchſtens 
zwei Jahre“ wollte, wurde abgelehnt, weil auch die zweijährige 
Dienſtzeit unter Umſtänden und für einzelne Waffengattungen noch 
einer Abkürzung fähig fei. Die Militärvorlage für den Reichstag 
bewelſt nun, wie wenig der Reichskanzler ſich noch zu der 1874 von 
Schulze⸗Delitzſch im Reichstag entwickelten und heute weit mehr an⸗ 
erkannten Anſicht bekennt, daß wir nicht die furchtbare Concurrenz 
der europäiſchen Staaten und Erhöhung der Wehrfähigkeit durch be⸗ 
waffnete Lager, ſondern den Coneurrenz⸗Wettkampf der Völker um 
in Bildung und Geflttung zu eröffnen, zu organifiren und prat- 
iſch zu bethätigen haben, um das Reich auf dauernde Fundamente 
zu gründen. Die „volle Durchführung der allgemeinen Wehrpflicht“ 
würde eine Mehreinſtellung von ca. 70,000 Recruten bedingen. 
Die Anſicht von der Nothwendigkeit, doch früher oder fpäter im Ins 
tereſſe der nationalen Wehrkraft zu den im Fortſchrüttsprogramm aus⸗ 
gedrückten alten Forderungen des preußiſchen Liberallsmus überzu⸗ 
gehen, hat notoriſch nicht blos in allen politiſchen Parteien, ſondern 


Bebra hinaus gehen zu lafen, fo daß alſo von der altherzebrachten gerade in den Kreſſen der Techniker, der höheren Offziere zahlre ich 


Anhänger und gewinnt deren täglich mehr. | Leider aber werden ihr 
dieſe keine Reichstagsmehrheit verſchaffen können. 


NLC. [In der heutigen Sitzung der Eiſenbahn⸗Commiſſion] 
wurde über den Ankauf der Berlin⸗Potsdam⸗Magdeburger Bahn 
verhandelt. Referent Abg. Grimm trägt vor, daß man es bier mit einem 
alten, durchaus ſoliden Unternehmen zu thun habe. Die Geſammtlänge 
der Babn beträgt ca. 260 Kilom. Es find keine Linien von irgend welcher 
Bedeutung zum Neubau in Ausſicht genommen; die Bahn iſt beinahe 
durchgängig zweigeleiſig ausgeführt. Die Bahnhoſsanlagen, Reparatur- 
werkſtätten ꝛc. find in guter Beſchaffenbeit, ebenſo die Betriebsmittel. Die 
vorausſichtlich nicht für die Bahn nöthigen Grundſtücke der Geſellſchaft 
haben einen Werth von ca. 1% Mill. Das zweifel hafteſte Verhältniß ift 


das zur Braunſchweigiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft; die Berlin⸗Potsdam⸗ P 


Magdeburger Geſellſchaft bat 18 Mill. M. von jener. An Fonds bat die 
Berlin⸗Potsdam⸗ Magdeburger Geſellſchaft ca. 4,600,000 M., von welchen 
für Entſchädigung der Directoren ıc. abſorbirt werden 700,000 M.; es 
bleiben alfo disponibel 3,900,000 M. Der Kaufpreis beträgt 60 Mill., in 
Aprocent. Conſols umzuwandeln, ferner ein Aufgeld von 600,000 M. bei 
der Convertirung 955 zahlen, endlich an Prioritäten 68 Mill. (22 Millionen 
Aprocent. und 40 Mill. 4 procent.). An Verpflichtungen der Berlin⸗Pols⸗ 
dam⸗Magdeburger Geſellſchaft übernimmt der Staat noch einen gewiſſen 
Betrag, ſo daß der Kaufpreis ſich berechnet auf 129,337,000 M. Ob der 
Kauſpreis ein angemeſſener ift, kann nur indirect beurtheilt werden. Aus 
der Denkſchrift ergiebt fidh, daß die Geſellſchaft 188 Mill. Mark aufgewendet 
at, alſo 8% Mill. mehr als der Staat zahlt. (Von den 138 Dill. find 

Mill. à fonds perdu für die Berliner Stadtbahn bezahlt und 18 Mill. 
Braunſchweiger Actien.) Die von der Berlin⸗Potsdam⸗Magdeburger Eiſen⸗ 
bahn⸗Geſellſchaft gezahlten Dividenden betrugen in den letzten Jahren 3% 
Procent. Der Staat ſpart aber, abgeſehen von den Erſparniſſen im Betrieb 
und der allgemeinen Verwaltung, an Verzinſung der Prioritäten und an 
Amortiſation, ſo daß er in Zukunft eine höhere Nettoeinnahme erzielen 
dürfte als die zur Verzinſung ꝛc. aufzubringenden Beträge. Die Ausſichten 
für die Zutunft ſind, auch mit Rückſicht darauf, daß neue Concurrenzlinien 
nicht zu erwarten ſind, günſtig zu beurtheilen. Der Erwerb der Bahn im 
Intereſſe der Durchführung des Staatsbahnſyſtems erſchein nöthig mit Rückſicht 
auf das Verhältniß zu den ſächſiſchen Bahnen, auf die Ordnung des Güter⸗ 
und Perſonenverkehrs auf den Bahnhöfen in Berlin und Magdeburg, auf 
die Concurrenz, welche insbeſondere die Hauptlinie anderer Staatsbahnen 
macht. — Referent beantragt Genehmigung des Vertrages und der betr. 
Beſtimmungen des Geſetzes. Der Regierungs⸗Commiſſar bemerkt, daß der 
Schätzungswerth der disponibeln Grundſtücke dem Buchwerth etwa gleich⸗ 
ſtehe; daß der Staat die Linie Charlottenburg⸗Wanſee nicht zu bauen 
brauche, erſcheine als ein Erſparniß am Nationalvermögen, da dieſe Strecke 
bereits eine Bahn habe; die Berlin⸗Potsdam⸗Magdeburger Geſellſchaft habe 
dieſen Bau lediglich aus Concurrenzrückſichten ausführen müſſen. Aus der 
Commiſſion wird bemerkt, daß durch den Bau von Berlin⸗Wetzlar der 
Staat der Berlin⸗Potsdam⸗Magdeburger Geſellſchaft den Lebensnerv abge⸗ 
ſchnitten habe; der Staat müſſe den Verkehr auf die Linie Berlin⸗Wetzlar 
zu leiten ſuchen, dadurch wurde er gezwungen, die Berlin⸗Potsdam⸗Magde⸗ 
burger Geſellſchaft rückſichtslos zu bekämpfen. Eine derartige Schädigung 
des ſoliden Privatcapitals erſcheine aber weder als volkswirthſchaftlich klug, 
noch als der höheren Aufgabe des Staates entſprechend. Die Berlin⸗ 
Potsdam⸗ Magdeburger Bahn fei allerdings per Kilometer eine der 
theuerſten Deulſchlands. Die Einnahme und der Ueberſchuß per Kilometer fei 
aber auch ſehr hoch. Wenn die Rente nicht enſprechend hoch ſei, ſo liege 
dies in den erſt ſpäter ausgeführten koſtſpieligen Bahnhofsanlagen in Berlin 
und Magdeburg und in der Betheiligung an dem Braunſchweiger Eiſenbahn⸗ 
unternehmen, welche als ökonomiſcher Fehler bezeichnet werden müſſe. Aus 
der Commiſſion wird ferner bemerkt, die Zukunft der Berlin⸗Potsdam⸗ 
Magdeburger Bahn werde ſich hauptſächlich um deswillen günſtig geſtalten, 
weil ſie von der Berliner Stadtbahn erheblichen Vortheil haben werde. 
Es wird feſtgeſtellt, daß mit dem Actienbeſitz der ra iger Bahn auch 
die Verwaltung entſprechend auf den Staat übergehe. 1 des Vertrages 
wird mit allen gegen 2 Stimmen genehmigt; ebenſo ohne Discuſſten § 2 
bis 7. Bei $ 8 wird angefragt, welche Entſchädigung den Mitgliedern des 
Directoriums zuſtehe. Der Regierungs⸗Commiſſar antwortet, die Betreffen⸗ 
den würden bis zum Ablauf ihrer Dienſtverträge ihre vollen Gehälter be⸗ 
ziehen, ſpäter die ihnen zuſtehenden Penſionen; zwei der Herren würden in 
den Staatsdienſt treten. 9—12 werden mit derſelben Majorität ge⸗ 
nebmigt, ebenſo § 1 Nr. 2 und § 2 Nr. 3 des Geſetzes. Die Commiſſion 
ſchritt alsdann zur Berathung des Vertrages mit der Rheiniſchen Eiſenbahn. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 25. Januar. 


* [Stadtverordneten⸗Verſammlung.] Die nächſte Sitzung findet Don- 
nerstag, den 29. Januar, ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen Anträge auf 
Bewilligung kleiner Bauten, Anſtellungen, Penſionirungen, Errichtung von 
Bedürfniß⸗Anſtalten u. f. w. Insbeſondere erwähnen wir der Magiſtrats⸗ 
vorlage, daß bebufs Errichtung eines neuen Reſtaurationsgehäudes 
18 Altſcheitniger Park die Einreichung von Bauprojecten im Wege der 


Stadt ⸗Theater. 
(Gaſtſpiel des Frl. Marianne Brandt. — „Margarethe“.) 

Die Sonnabend⸗Vorſtellung im Stadt⸗Theater geſtaltete fih durch 
die Mitwirkung der königl. Kämmerſängerin, Frl. Marianne Brandt, 
zu einem hochintereſſanten Ereigniß. Die Künſtlerin iſt dem Bres⸗ 
lauer Publikum nicht völlig unbekannt; im Beginne ihrer theatra⸗ 
liſchen Laufbahn gaſtirte ſie in unſerem Stadt⸗Theater mit großem 
Erfolge, einige Jahre ſpäter ſang ſie in einem Orcheſtervereins⸗Con⸗ 
certe. Seit jener Zeit hat ſich Frl. Brandt zu voller künſtleriſcher 
Reife entwickelt, ſie ſteht gegenwärtig im Zenith ihres Ruhms und 
gehört nicht blos zu den gefeiertſten Mitgliedern der Berliner Hof- 
oper, ſondern zu den bedeutendſten Sängerinnen, welche zur Zeit die 
deutſche Bühne überhaupt beſtitzt. 

Die Stimme der Künftlerin blendet nicht, wie bei mancher ihrer 
Rivalinnen durch phänomenale Kraft oder beſtrickenden Schmelz, doch 
iſt ſie kräftig, von ſeltenem Umfange und in allen Regiſtern von 
gleichem Wohllaut. Der außerordentliche Umfang ihres Organs be⸗ 
fähigt Frl. Brandt nicht blos für Alte und Mezzoſopranpartien, 
ſondern ſetzt ſie auch in den Stand, Sopranpartien ohne Anſtrengung 
zu ſingen. Dieſe reichen Mittel weiß Frl. Brandt mit Meiſterſchaft 
zu verwerthen; ſie iſt eine Geſangskünſtlerin im beſten Sinne des 
Wortes; einigermaßen befremdlich erſcheint es dabei nur, daß ſich 
Frl. Brandt von der bei Altiftinnen fo häufig vorkommenden Unart, 
den Ton in den tiefſten Lagen zu quetſchen, nicht völlig frei gemacht hat. 

Frl. Brandt verbindet mit hoher geſanglicher Kunſt ein bedeu⸗ 
tendes Darſtellungstalent, welches fie befähigt, ihren künſtleriſchen Auf: 
gaben nicht nur in geſanglicher, ſondern auch in ſchauſpieleriſcher 
Beziehung gerecht zu werden. Tiefe Empfindung, echte Leidenſchaft, 
dramatiſche Geſtaltungsgabe vereinigen ſich bei ihr zu einem har⸗ 
moniſchen Ganzen von ſeltener Vollendung. 

Nur eine Künſtlerin, welche alle dieſe Eigenſchaften im hervor⸗ 
ragenden Maße beſitzt, iſt im Stande, die Partie der Leah in Rubin⸗ 
ſteins „Makkabäer“ zu voller Bedeutung zu bringen, und jetzt, nach⸗ 

dem wir Frl. Brandt in dieſer Rolle kennen gelernt haben, iſt es 
uns erklärlich, daß diefe. Oper in Berlin einen glänzenden, nachhal⸗ 
tigen Erfolg errang, während fie ſich ſonſt faſt nirgends dauernd auf 
dem Repertolr zu behaupten vermochte. Wie ergreifend Frl. Brandt 
dieſe altteſtamentariſche Heldenmutter in ihrem glühenden Patriotis⸗ 
mus, ihrem unerſchütterlichen Gottesglauben, ihrer rührenden Kindes⸗ 
liebe darzuſtellen vermag, läßt ſich nicht mit Worten ſchildern, dies 
muß geſehen und gehört werden. Wir würden nicht fertig werden, 
wollten wir dieſe geniale Leiſtung in ihren Einzelheiten zergliedern; 
es genüge zu ſagen, daß Frl. Brandt nicht nur den Intentionen 
des Componiſten völlig gerecht wird und keine Pointe verloren 
gehen läßt, daß ſie vielmehr durch die Kunſt ihres Geſanges und ihrer 
Darſtellung auch manchen ſchwächeren Stellen des Werkes hohes In⸗ 
terefe abzugewinnen vermag. Wenn ſich z. B. Hanslick in feiner 


Concurrenz ausgeſchrieben werde und zu dieſem Zwecke zwei Preiſe, von 
1200 und 800 M., zuſammen 2000 M., vorſchußweiſe aus den bereiteſten 
Kämmereimitteln zu bewilligen. $ 12 * 

Es ſoll zum Zwecke des Baues ein Darlehen aufgenommen werden 
(welches auch bereits zu mäßigem Zinsfuß offerirt wurde), deſſen Verzinſung 
und Amortiſation durch den Pachtzins für die Reſtauration aufgebracht 
werden. Magiſtrat iſt mit der Promenaden⸗Deputation der Anſicht, daß die 
Koſten eines Holden Etabliſſements 90,000 Mark nicht überſchreiten dürfen, 
und daß die zu erwartende Pacht Zinſen und Amortiſation eines ſolchen 
Capitals decken ſoll. Wenn nämlich die jetzige Reſtauration jährlich 2415 M. 
einbrachte, jo glaubt Magiſtrat bei der außerordentlich günftigen Lage des 
Parkes, mit der Stadt durch die Pferdebahn verbunden, und bei der vor⸗ 
ausſichtlichen Beliebtheit, die dann eine comfortable Reſtauration beim 
ublikum genießen dürfte, in Zukunft eine Pacht von 6000 M. als nicht 
u hoch gegriffen annehmen zu können, eine Summe, die der jetzige Pächter 
ogar ſchon für den projectirten Neubau offerirt hat. 

Von 90, M. würden die Zinſen & A Procent 4050 Mark betragen, 
mithin würden bei obiger Pacht noch 1950 Mark zur Amortiſation bleiben, 
da die bauliche Unterhaltung Sache des Pächters fein würde. Hierbei mul 
indeſſen ein Umſtand berückſichtigt und erwähnt werden. Bisher war die 
2415 M. betragende Pacht der „Schweizerei“ ein integrirender Theil des 
Etats für die Promenaden. Fielen dieſe weg und müßte die Reſtaurations⸗ 
pacht zur Verzinſung reſp. Amortiſation des Darlehns verwendet werden, 
ſo würde auf einen anderen Erſatz dafür Bedacht genommen werden müſſen. 
Magiſtrat glaubt aber, daß er denſelben finden dürfte: in höheren Ein⸗ 
nahmen, die der Promenade durch Neuverpachtung der „Liebich⸗Höhe“, der 
„Eisbahnen“, die „Erhöhung der Hundeſteuer“ erwachſen könnten, ferner, 
wenn eine geringere Amortiſation zu vereinbaren und ſchließlich, wenn ein 
noch höberes Pachtgebot, als angenommen, zu erhalten wäre. Immerhin 
aber würde — ſelbſt in dem Falle, daß dieſe Hoffnungen ſich nicht ganz er⸗ 
füllen ſollten, der zur Fortführung der Promenaden⸗Verwaltung in der bis⸗ 
herigen Weiſe etwa nöthig werdende Kämmerei⸗Zuſchuß nur auf eine gerin⸗ 
gere Summe, wie der jetzige Pachtzins für die Reſtauration der „Schwei⸗ 
zerei“ beträgt, ſich beichränten. . 

Die Grundeigenthums⸗Commiſſion empfiehlt: 1) ſich mit dem Project der 
Erbauung eines Reſtaurations⸗Gebäudes im Scheitniger Park im Princip 
einverſtanden zu erklären; 2) die Mittel hierzu in der angegebenen Höhe 
durch eine Special⸗Anleihe (hypothekariſch) gegen 4% Procent Zinſen auf⸗ 
zubringen, welche durch eine allmälig fortſchreitende Amortiſation getilgt 
werden foll; 3) den Magiſtrats⸗Anträgen beizuſtimmen. 


= [Der Nothſtands⸗Ausſchuß der verbündeten vaterländiſchen 
Frauenvereine] hat nicht nur auf dem Gebiete feiner unmittelbaren Arbeit, 
ſondern namentlich auch aus vielen, ihm und dem Nothſtande fernſtehenden 
Kreijen eine fo wohlwollende Anerkennung feiner Thätigkeit gefunden, da 
ihn dieſe Erfahrung nur ermuthigen kann, unbeirrt durch vereinzelte, 
anders lautende Urtheile an den bisher befolgten Grundſätzen feſtzuhalten. 
Wenn die letzteren ſich kurz dahin zuſammenfaſſen laſſen, daß er die ihm 


— 


zugewendeten Gaben in der Regel nur den eigentlichen Nothſtandsdiſtricten 
zuwendet, daß er dieſelben in keinem Falle in Geldunterſtützungen, ſondern 
nur in Rabrungsmitteln und Kleidern 
ſchränkung der Vertheilung von Almoſen ſelbſt in dieſer Form jeine weſeut⸗ 
lichſte Fürſorge der Vermehrung der Volksküchen und Suppenanſtalten, ſo⸗ 
wie den nach dem übereinſtimmenden Urtheil aller Berichte ganz beſonders 
zweckentſprechenden Schulküchen zuwendet, ſo wird er auf dieſem bewährten 
Wege fortfahren und eine Erweiterung ſeiner Thätigkeit inſoweit eintreten 
laſſen, als er die Einrichtung der letztgenannten Anſtalten ausnahmsweiſe 
auch in ſolchen Orten unterjtügen wird, welche zwar nicht in dem eigent⸗ 
lichen Nothſtandsdiſtricte liegen, aber durch die augenblickliche Lage 
ſchleſiens in Mitleidenſchaft gezogen ſind und auf Grund eingeholten Gut⸗ 
achtens des Herrn Regierungs- Präſidenten zu Oppeln der Hilfsleiſtung 
dringend bedürfen. 
3 mag dies als eine Antwort auf die vielen Geſuche gelten, welche 

an ſich berechtigt ſein mögen, aber nicht unter das Mandat fallen, welches 
von den, nach Tauſenden zählenden Committenten dem Nothſtands⸗Ausſchuß 
übertragen worden iſt. Der letztere verfügt aus eigenen Mitteln nicht über 
eine Mark; wohl aber ſind ihm die 440,000 Mark der bisherigen Samm⸗ 
lungen zu dem ganz beſtimmten Zweck, einem nach Urſache und Umfang 
genau begrenzten Notbſtand thunlichſt abzuhelfen und feinen traurigen 
Folgen vorzubeugen, anvertraut worden, und dieſem Zweck zu dienen, iſt 
und bleibt ſeine Aufgabe, an welcher feſtzuhalten nicht nur die Rückſicht 
aina = 8 ſondern auch die naheliegende Pflicht und Dankbar⸗ 
eit fordert. 
Wenn, wie in der letzten Conferenz, von zwei armen Wittwen aus 
Rathenow einige wenige, der Armuth abgedarbte Mark für die durch Miß⸗ 
wachs und Ueberſchwemmung leidenden Oberſchleſier eingehen, ſo ſind ſolche 
Gaben nur geeignet, das Gewiſſen für die Verwendung derſelben zu ſchärfen 
und dieſe nicht auf Städte und Dörfer auszudehnen, für deren Arme zu 
ſorgen es nicht nur an Verpflichteten, ſondern auch an Bemittelten in 
nächſter Nähe nicht fehlt. Es wäre für den Nothſtands⸗Ausſchuß unendlich 
viel leichter, ſich auf die, immer von 


gewährt und unter möglichſter Ein⸗ 


ber⸗ 


i Neuem und in weitverzweigten Bez 
ziehungen angeregten Sammlungen zu beſchränken und alsdann mit vollen 
Händen auszutheilen, was von willigen Herzen gegeben wird, wenn 
er nicht gerade in Nüdjicht auf dieſe die ſorgfältigſte Prüfung 


Bezeichnung „ekſtatiſch“ über eine Melodie Leah's zu ſetzen, die an 
ſich lahm und leblos it („Trau unſerem Gott“ im letzten Acte), fo 
dürfte er vielleicht ſein Urtheil ändern, wenn er Frl. Brandt dieſe 
Worte ſingen hörte; die Künſtlerin trug die Stelle wirklich „ekſtatiſch“ 
vor und erzielte mit ihr einen mächtigen Eindruck. — Um auf ein⸗ 
zelne Glanzpunkte in dieſer vollendeten Kunſtleiſtung hinzuweiſen, er⸗ 
wähnen wir aus dem erſten Acte die herrliche Stelle „die Königs⸗ 
krone und der Prieſterhut“ und das Gebet „Adonai, Schaddai“, in 
welchem die Stimme der Sängerin wie Orgelton erklang. Daß im 
zweiten Acte das berühmt gewordene „Schlaget die Pauken“ durch 
Frl. Brandt zu beſonderer Wirkung kam, bedarf kaum der Erwäh⸗ 
nung; künſtleriſch noch höher ſtellen wir die tief ergreifende Darſtel⸗ 
lung der darauf folgenden Scene, in welcher Leah den Verrath ihres 
Sohnes erfährt, und ihr die Kinder entriſſen werden. Und als dann 
die von Leah verhaßte und verachtete No&mt fie befreit, wie preßt 
fie allen Jammer ihrer Seele in die Worte zuſammen: „Thränen 
hab ich nicht mehr!“ Nicht minder ergreifend und von tragiſcher 
Wirkung geſtaltete die Künſtlerin die letzte Scene. Die Streichung 
der Schlußworte Leahs können wir nur billigen, denn es macht einen 
befremdlichen Eindruck, die anſcheinend leblos hingeſunkene Leah ſich 
nach dem Tode ihrer Kinder wieder erheben zu ſehen, um noch eine 
en ausgeſponnene Klage anzuſtimmen und dann erſt wirklich 
zu ſterben. 

Der Erfolg der Künſtlerin war, ihrer ausgezeichneten Leiſtung 
entſprechend, ein glänzender. Hoffentlich läßt es Frl. Brandt bei 
dieſem ephemeren Gaſtſpiel nicht bewenden, ſondern kehrt recht bald, 
und dann für längere Zeit zu uns zurück. 


Der gefeierte Gaſt wurde durch unſere elnheimiſchen Kräfte wirk⸗ 
ſam unterſtützt. Die geſammte Vorſtellung, unter der vortrefflichen 
Leitung des Herrn Directors Hillmann, verlief faſt durchaus befrie⸗ 
digend; namentlich haben wir der vorzüglichen Leiſtung des Orcheſters 
lobend zu gedenken. Unter den Mitwirkenden zeichnete ſich in erſter 
Linie unſer trefflicher Baritoniſt, Herr Hermany, aus, welcher, 
beſtens disponirt, die ſchwierige und anſtrengende Partie des Juda 
glänzend durchführte und mit Frl. Brandt an den Ehren des Abends 
theilnahm. Frl. Slach ſchien nicht völlig bei Stimme zu fein, fang 
aber trefflich wie immer, wogegen Frl. Arnau an Correctheit Manches 
zu wünſchen übrig ließ. 

An Stelle des aus dem Verbande des Stadttheaters geſchiedenen 
Herrn Müller⸗Kannberg hatte Herr Schmidt⸗Hermann die 
Rolle des Eleazar übernehmen müſſen. Dieſer Sänger iſt zur Zeit 
unſerem Publikum gegenüber in äußerſt ſchlimmer Lage. Für zweite 
Partien nicht untauglich, muſtkaliſch tüchtig, dabei unermüdlich fleißig, 
iſt Herr Schmidt⸗Hermann doch in Folge ſeiner wenig ſchönen 
Stimmmittel und der fehlerhaften Behandlung derſelben gänzlich 
cußer Stande, an einer Bühne vom Range des Breslauer Stadt: 
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durchbrochen, und die am ärgſten Bedrängten retteten ſich über die ſteile 
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Beſprechung der „Maccabäer“ äußert, es nütze Rubinſtein nichts, die 
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aller Bewilligungen a 5 gewiſſenhafteſte Controle der Verwendung ſich 
zur ſchweren und ernſten Pflicht ger ge 

von feinen Organen und Zweigvereinen auf das Dankenswertheſte unters 
ſtützt worden, und es kann nicht anerkennend genug hervorgehoben werden, 
mit welcher weiſen Sparſamkeit und Vorſicht gerade in den Nothſtands⸗ 
kreiſen mit den durch ſeine Hände vermittelten Hilfsgeldern gewirthſchaftet 
worden iſt, ſo daß die Erhaltung der Hunderte von Volksküchen und die 
Speiſung der Tauſende von armen Schulkindern für die Dauer des Be⸗ 
dürfniſſes gehofft werden darf, wenn die Hilfsleiſtung in der bisherigen 
Weiſe ermöglicht und geübt wird. 

n ſolcher Anerkennung, die ja nicht ein Verdienſt des Nothſtandsaus⸗ 
ſchuſſes, ſondern lediglich dasjenige der an Ort und Stelle wirkenden 
weigvereine trifft, gereichte es dem erſteren zur Genugthuung in der letzten 
onferenz weitere Wange in 1 Maßſtabe eintreten zu laſſen 
und dem Kreiſe Ratibor 20,000 M., Pleß 15,000 M., Rybnik 11,000 
Mark, Koſel 10,000 M., 1 und Kreis Lublinitz je 5000 M., 
Kattowitz 4000 M., Zabrze 3000 M., Roſenberg 2500 M., Lublinitz 
und Myslowitz je 2000 M. und den Barmherzigen Brüdern in Bo⸗ 
gutſchütz 1000 M. zur Verfügung zu ſtellen. Mit dieſen Mitteln ſollen 
die Suppenanſtalten und Schulküchen in der nächſten Zeit unterhalten, 
namentlich aber auch Fürſorge getroffen werden, daß die erforderlichen 
Kleidungsſtücke, in deren Gewährung ein weſentlicher Schutz gegen die Ver⸗ 
breitung epidemiſcher Krankheiten erkannt werden muß, an Ort und Stelle 
angefertigt werden, wodurch den vielen, unter dem Nothſtande durch Arbeits⸗ 
e kleinen Handwerkern Beſchäftigung und Verdienſt gewährt 
werden ſoll. 

Daß der Nothſtands⸗Ausſchuß andauernd ſolche, für die Verhältniſſe 
eines Privatcomites gewiß reichlich bemeſſene Mittel überhaupt ges 
währen kann, iſt ebenſo die Folge der ſich ſelbſt auferlegten Beſchränkung 
auf dies nach Zweck und Umfang von vornherein feſtgebaltene Maß der 
Verwendung, wie das Ergebniß der weit über die heimatbliben Grenzen 
hinauswirkenden Opferwilligkeit, als deren Zeugniſſe wiederum Gaben aus 
amburg von dem Comite der vereinigten Schleſier in Höhe von 11,000 
Mark, aus Meran von dort weilenden Landsleuten im Betrage von 2000 
Gulden, ferner größere und kleinere Sendungen aus Ulm, Weimar, 
Aſchaffenburg, St. Ulrich bei Querfurt, Mannheim, Armans 
weiler in Lothringen u. ſ. w. eingegangen waren. 

Je größer der Kreis der Geber iſt, denen es in ihrer Heimath an 
Armen penig fo wenig fehlt, wie aller Orten, um fo größer wird die Pflicht, 
ihre Gaben ausſchließlich dem beſtimmten und begrenzten Zweck ent⸗ 
ſprechend zu verwenden, und dieſem allein wird der Nothſtandsausſchuß 
helfend und lindernd zu dienen ſuchen, bis die außergewöhnliche Noth, die 
ihn ins Leben gerufen hat, dem gewöhnlichen Lauf der Dinge gewichen ſein 
wird; bis dahin aber werden ſeine Gaben von nah und fern verwendet 
werden, wie bisher, und ihre Sammelſtätte bleibt die Städtiſche Bank. 


„ IStadttheater.] Heute findet zur Feier von Mozart's Geburtstag 
die Oper „Don Juan“ ſtatt. — Die Direction iſt mit Fräulein Marianne 
Brandt in neue Unterhandlungen getreten, und wird die geſchätzte Künſt⸗ 
lerin höchſt wahrſcheinlich Donnerstag, den 29. d. M., noch einmal die Leah 
in „Die Maccabäer“ ſingen. Die definitive Anzeige dazu erfolgt Mittwoch 
rüh. — Von heute ab werden Vorbeſtellungen für das Wachtel'ſche Gaſt⸗ 
ſpiel an der Tageskaſſe des Stadttheaters entgegen genommen. 


2 [Herr Müller⸗Kannberg, ] unfer ehemaliger erſter Tenoriſt, ift vom 
2 d. J. ab mit 18,000 Mark Jahresgage nach Frankfurt a. M. engagirt 
worden. 

W. [Ein Eiscarneval] wurde am 24., Abends, auf dem an der 
Liebichshöbe gelegenen Theil des Stadtgrabens abgehalten. Wohl 5- bis 
600 Schlitiſchuhlaäufer waren erſchienen und tummelten fih nach den Klängen 
der Muſik auf dem Eiſe. Masken waren wenige anzutreffen und die Damen⸗ 
welt hatte nur eine kleine Zahl Vertreter und nur eine im Maslencoſtüm 
entſendet. Die Narrenkappen, die beim 1 vertheilt wurden, gaben 
dem Ganzen das Gepräge eines Carnevals. egen des an dieſem Abend 
herrſchenden Windes war der ſüdliche, durch Häuſer geſchützte Theil der 
Eisfläche am beliebteſten, während der nach der Ohlauerſtraße zu gelegene 
Theil, über den ein friſcher Südwind ſtrich und der überdies ſpärlich be⸗ 
leuchtet war, von den Schlittſchuhläufern vernachläſſigt wurde. Das von 
einem auf der Inſel aufgeſtellten Gerüſt ausgehende elektriſche Licht zauberte 
gigantiſche Schatten der ſich bewegenden Fahrer auf die Eisfläche und zahl⸗ 
reiche bengaliſche Flammen, in Reflectoren ahgehrannt, erleuchteten 
minutenlang die Bahn und übertrugen die purpurfarbenen Strahlen auf 
die Schneemaſſen. Sehr impoſant war der Carnevalszug. „Prinz Schnee“, 
ein auf einem Schitten ſtehender großer Schneemann, wurde von Männern 
in weißen Mänteln die Bahn entlang gezogen, wobei die mit kleinen 
bengaliſchen Flammen ausgerüſteten Theilnehmer am Feſt das Geleit gaben⸗ 
War, wie ſchon geſagt, der Beſuch auf dem Eiſe ſelbſt ein mäßiger, ſo war 
die Zuschauerzahl um fo größer. Gering geſchätzt, mögen wohl 20,000 
Menſchen Nie d n ſein, denn am äußeren Stadtgraben waren 
in 6—8 Reihen die Perſonen aufgepflanzt, und im Waſſergange und der 
inneren Promenade ſtand eine dicht gedrängte Menge. Um 8 Uhr entſtand 
beim Eingange zur Eisbahn eine Stauung und das dadurch entſtehende 


Drängen ließ Frauen und Kinder laut aufſchreien. Die Drahtzäune wurden 


theaters in erſten Partien zu genügen. Dap er fih lrotzdem ſolche 
übertragen läßt, zeugt wohl ſeinerſeits von großer Rückſicht auf die 
Wünſche feines Directors, von Seite des letzteren aber von einer ges 
ringen Berückſichtigung des Publikums. Wir mochten uns denn do 
die beſcheidene Anfrage an Herrn Hillmann erlauben, wie weit 
ſeine Unterhandlungen mit den vier berühmten Tenoriſten gediehen 
find? Gegenwärtig ſteht das Gaſtſpiel des Herrn Wachtel unmittel 
bar bevor, nach Beendigung deſſelben, ſo hoffen wir, wird auch die 
Tenoriftenfrage erledigt fein. Jedenfalls kann Herr Director Hille 
mann nicht ernſtlich daran denken, Herrn Schmidt⸗Hermann 
das verwaiſte Fach des erſten Tenoriſten für die Dauer übertragen zu 
wollen. 

Die Aufführung von Gounod's „Margarethe“ am Sonntag erbrachte 
aufs Neue den Beweis von der völligen Unbrauchbarkeit des Herrn 
Schmidt: Herrmann für erſte Partien. Die Leiſtung war geſanglich 
und ſchauſpieleriſch mangelhaft und wurde um fo unerquiclicher, je 
mehr fih der Sänger, wohl im Gefühl feiner Unzulänglichkeit, ans 
ſtrengte, feiner Aufgabe gerecht zu werden. Ueberhaupt leuchtete über 
diefe Vorſtellung kein guter Stern. An Stelle des in den Vor⸗ 
anzeigen für die Titelrolle bezeichneten Fräulein Slach ſang Fräulein 
Arnau die Margarethe. Die Künſtlerin war, wohl in Folge der 
plötzlichen Uebernahme der Rolle, nicht völlig Herrin über diefelbe, 
was mancherlei Verſtöße zur Folge hatte. Aber auch abgeſehen hier 
von, it Fraulein Arnau keine paſſende Vertreterin für die Margas 
rethe. Sie trifft den Ton für große Leidenſchaften, die Verkörperung 
zarter Jungfräulichkeit aber iſt ihr nicht gegeben. Wo Fräul. Arnar 
nicht durch die Macht ihrer Stimme wirken konnte, wie namentlich 
in der Kerkerſcene, beſchränkte fie ſich auf das rein Aeußerliche. Ihr 
Gretchen ließ kühl bis an's Herz hinan. Bei ſolchen Mängeln fällt 
es wenig ins Gewicht, daß auch die Technik der Sängerin für den 
Schmuckwalzer nicht völlig ausreichte. 

Unſer ſonſt ſo wackerer Baſſiſt, Herr Chandon, kann den Me⸗ 
phiſto nicht zu ſeinen beſſeren Rollen zählen. Es war ein merk⸗ 
würdiger Satan, den uns Herr Chandon vorführte; wir glaubten 
eher einen verkleideten Handlungsreiſenden als einen der Hoͤlle ent⸗ 
ſtiegenen Geiſt vor uns zu ſehen. Dabei forclrte Herr Chandon 
ſeine Stimme bis an die äußerſten Grenzen des Schönen. — Einen 
erfreulichen Gegenſatz dazu bildete die treffliche Leiſtung des Herrn 
Hermany als Valentin, der durch feinen edlen, ſtilvollen Geſang 
die Ehren des Abends wenigſtens einigermaßen rettete. Fräulein Kuhne 
genügte als Siebel, von einzelnen falſchen Tönen abgeſehen, beſcheidenen 
Anfprühen, ebenſo Fräulein Sontag als Marthe. 7 


Lobe Theater. EN 
Zum erſten Male: „Kalte Seelen”. Luſtſpiel in vier Acten 
von G. v. Moſer. 
Wer will ſo unverſchämt ſein zu behaupten, er kenne das neueſte 


Pflicht gemacht hätte. Und gerade darin iſt er 
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keinem Vortbeil, und unſere Promenaden » Verwaltung wird für den Fall 

der Wiederholung des Feſtes geeignete Vorkehrungen treffen müſſen, um 

die Böſchungen und Drabtzäune ıc. vor Beſchädigungen zu ſchützen. Nach 

Eingreifen der Sicherbeits⸗Organe entſtand Ordnung, und die wogenden 
enſchenmaſſen befolgten die Anordnung 5 TOMON, $ 

u [In Rofenthal] findet, nachdem die beiden erſten Maskenbälle ſich 
ſehr aieblxeicher Betheiligung zu erfreuen hatten, auf vielſeitigen Wunſch 
am Mittwoch, den 28. d. Mts., noch ein dritter ſtatt, zu welchem, wie bei 

en früheren, die nöthigen Arrangements in umfaſſender Weiſe getroffen 
nd reiche Abwechſelung 0 

ch. [Zelt⸗Garten.] Durch das Engagement der aus acht Perſonen 
Pichenden Gonna! Seel Cinquevalli, Anderſen und 
Conradi hat die Verwaltung des Zeltgartens eine vorzügliche Acquisition 
gemacht. Die gewandten gymnaſtiſchen Spiele zeichnet graciöſe Leichtigkeit 
aus, ſo daß die ſchwierigſten Piecen als ohne jede Anſtrengung ausgeführt 
erſcheinen. Selbſt die komiſchen Entrees bewegen fidh ſtreng in den Grenzen 

Gracisſen. Eine Specialität der Geſellſchaft find die plaſtiſch⸗gym⸗ 
naſtiſchen Tableaux⸗ 90 dieſen ſehenswerthen Productionen geſellen ſich 
originelle muſikaliſche Leiſtungen. 

= [Alarmirung der Feuerwehr.] Die Feuerwehr, welche nach einer 
längeren ungewohnten Ruhepauſe in der vergangenen Woche zwar 2mal 
glarmirt worden, aber wegen der geringen bereits beſeitigten Gefahr nicht 
in Thätigkeit gekommen war, rückte heute in der Mittagſtunde nach dem 
Grundſtücke Gräbſchenerſtraße Nr. 40. Hier waren in einem Wohnzimmer 
einige zum Trocknen an den Ofen gehängte Stücke Wäſche in Brand ge- 
rathen, von den Bewohnern aber bald gelöſcht worden und kehrte die 
Feuerwehr ſofort wieder auf ihre Wachen zurück. 

97807 „ — Durchgehen eines Pferdes.] Heute gegen 
Mittag ſtürzte der 17 Jahr alte, bei einem hieſigen Klemptnermeiſter in der 
Lehre befindliche Richard V. von dem Dade der Anwandmüßhle auf der 

erderſtraße auf den Erdboden binab. Bei dem Sturze aus der furcht⸗ 
baren Höhe zog ſich der beklagenswerthe Burſche Knochenbrüche an den 
Unterſchenkeln beider Beine, ſowie einen Oberſchenkelbruch rechterſeits zu. 
Der Schwerverunglückte wurde nach dem Krankenhoſpital Allerheiligen gez 
ſchafft, wo ſeine Aufnahme in die königliche chirurgiſche Klinik erfolgte. 
Was die Urſache des traurigen Unglücksfalles anbelangt, ſo war der Lehrling 
beauftragt geweſen, den Schnee vom Dache herabzuwerfen, eine Arbeit, die 
er bereits zu wiederhollen Malen verrichtet hatte. Wahrſcheinlich iſt V. 
über den zum Schutze angebrachten ſogenannten Schneefang hinweggeſtiegen 
und auf dem ſchlüpfrigen Dahe ausgeglitten und heruntergeſtürzt. — Als 
der 8 Jahre alte Sohn einer Schloſſergeſellenwittwe, Namens Guſtav H., 
dorgeftern gegen Abend den Fahrdamm der Neuen Tauenzienſtraße über: 
ſchritt, wurde er von einem raſch fahrenden Schlitten zu Boden geriſſen 
und überfahren. Der Knabe erlitt bedeutende Verletzungen am rechten 
Beine und mußte nach der Wohnung ſeiner Mutter geſchafft werden. — 
An einem der letztvergangenen Tage war der 14jährige Knabe Karl L. auf 
dem Dominium zu Schlanz, Kreis Breslau, damit beſchäftigt, das zu 
dreſchende Getreide in die Dreſchmaſchine zu befördern. Hierzu bediente er 
ſich eines Stockes, welcher von dem Getriebe der Maſchine erfaßt und hin⸗ 
eingezogen wurde. Statt nun den Stock loszulaſſen, zog der Unvorſichtige 
an demſelben, um ihn aus den Rädern herauszubringen. Die Folge dieſer 
unbefonnenen Handlungsweiſe war, daß die linke Hand des Burſchen in das 
Räderwerk gezogen und vollſtändig zerſchmettert wurde. In der hieſigen 
Rronfenanfialt der Barmherzigen Brüder, wohin der Schwerverletzte a t 
worden war, mußte die Amputation des linken Vorderarmes erfolgen. — 
Als der bieſige Droſchkenkutſcher Wilhem G. am 24. d. M. in der Nähe der 
Univerſitätsbrücke hielt, um die Laternen an ſeinem Wagen anzuzünden, 
wurde das vor letzterem geſpannte Pferd plötzlich ſcheu und raſte mit der 
Droſchke in tollem Lauf über die Univerſitätsbrücke fort. Auf der genann⸗ 
ten Brücke rannte es zuerſt an einen Handwagen und alsdann an einen 
Wagen der Pferdebahn mit ſolcher Heftigkeit an, daß die Droſchke theilweiſe 
zertrümmert wurde. Zum Glück gelang es bald, das ſcheue Thier zu be⸗ 
ruhigen und weiteres Unglück zu . 1 l t alte Schubwach 

ißt! wird feit dem 17. d. M. der abre alte Schuhmacher⸗ 
e l bisher Junkernſtraße Nr. 5 in Wohnung und 


Lehre. Der Genannte iſt von Heiner, unterſetzter Statur, hat dunkelblon⸗ 


des Haar und braune Augen und iſt mit ſchwarzem Tuchanzug bekleidet. 


— 


+ [Polizeiliches.] Geſtoblen wurde einem Fleiſchermeiſter aus dem 
Trebnitzer Kreiſe von feinem auf der Gartenſtraße haltenden und unbeauf⸗ 
prim gelaſſenen Wagen eine rothe Kuhhaut; einem Reſtaurateur auf der 

euen Gafe ein dunkelblauer Livréerock mit Metallknöpfen, auf denen fih 


eine Krone und der Buchſtabe B. befindet; einem Auflader von der Albrechts⸗ 
ſtraße ein brauner Tuchrock; einem Schubmacher in einem Reſtaurations⸗ 


locale auf der Goldenen Rapegaſſe ein Pelz mit grünem Ueberzuge; einem 
Kohlenhändler auf der Friedrichstraße eine Maſchinenſäge und eine Holzaxt; 
einem Referendar aus ſeiner Wohnung auf der Feldſtraße ein Paar delle 
Stoffbeinkleider, ein Paar Ledergamaſchen und 20 Mark baares Geld; 
einem Fräulein von der Schuhbrücke ein grauer Damenpaletot; einem Jn- 
pector auf der Berlinerſtraße 12 Flaschen Rethwein und 3 Körbe Stein- 
eber einem Oekonomen aus der Provinz in einem Tanzlocale der 


Stück von Moſer? Dieſer mit einer unheimlichen Fruchtbarkeit ge⸗ 
ſegnete Aulor hat immer wieder Luſt zu einem neuen Spiele mit den 
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der Teichſtraße mehrere Flaſchen Wein, Bier und Selter, einem Förſter im 
Woblauer Kreiſe ein doppelläufiges Gewehr mit zwei engliſchen Drath- 
läufen. — Abbanden gekommen ift einer Frau auf der Altbüßerſtraße ein 
ſchwarzledernes Portemonnaie, enthaltend 3 M. und 2 goldene Trauringe 
ohne Namen, einer Kaufmannsfrau ein ſchwarzledernes Portemonnaie mit 
15 M. Inhalt. — Verbaftet wurden der Arbeiter Oscar P. wegen Be: 
freiung eines Arreſtanten, der Böttchergeſelle Robert F., die ſeparirte Emilie 
P. und die unverebelichte Anna B., ſämmlich wegen Diebitahls. 


= Grünberg, 25. Jan. [Vortrag. — Beſchickung der Liegnitzer 43 


Ausſtellung. — Sterblileitsitatiitil.)] Vor außerordentlich zahl⸗ 
reichem Auditorium hielt am Freitag Abend Herr Wanderlehrer Grund: 
mann aus Tarnowitz im Gewerbeverein einen Vortrag über das Thema: 
„Der Mond, ſeine 1 See Beſchaffenheit und ſeine Beziehungen zur 
Erde.“ Die populäre Darſtellung des lehreeichen Vortrages und der natur- 
wüchſige Humor, welchen Herr Grundmann mit demſelben verband, feſſelten 
die Zuhörer in hohem Grade. — Eine im Fragekaſten vorgefundene Frage 
gab dem anweſenden Comitemitgliede der Liegnitzer Gewerbeausſtellung, 
Herrn E. Seidel, Gelegenbeit zu der Mittheilung, daß für die Ausſtel⸗ 
lung vorzugsweiſe nur 1874er und 1876er Wein offerirt worden iſt. Der 
78er iſt trotz ſeiner Güte, weil er noch zu jung iſt, von der 
Ausſtellung ausgeſchloſſen. — In Folge der Ermäßigung der Platz⸗ 
miethe auf der Liegnitzer Ausſtellung wird auch von bier aus 
die Beſchickung eine regere ſein, als bis jetzt beabſichtigt war. — 
Im verfloſſenen Jahre find bierjelbit 317 Menſchen, incl. 34 Todtgeburten, 
verſtorben. Auf das männliche Geſchlecht kommen 156, auf das weibliche 
161 Todesfälle. Gegen das Vorjahr ſind 45 Perſonen weniger geſtorben. 
Die Sterblichkeit im Verhältniß zur Einwohnerzahl betrug pro Mille und 
Anno 26,1 PCt. — Bei der jetzt ſtattfindenden Ziehung 4. Klaſſe der 
preußiſchen Lotterie iſt endlich auch nach bier einmal ein namhafter Gewinn 
entfallen. Ein Viertel des Looſes, welches mit einem Gewinn von 30, 
gezogen worden iſt, ſpielte ein hieſiger Poſtſchaffner. Jedermann gönnte 
dem Bedürftigen das ihm zu Theil gewordene Glück. 


H. Hainau, 23. Jan. [Gewerbliches.] Die vorgeſtern Abend hier 
ſtattgefundene Verſammlung hieſiger Gewerbetreibender, in welcher über 
Betheiligung an der Liegnitzer Gewerbeausſtellung und über die für hieſigen 
Ort projectirte Ausſtellung von Lehrlingsarbeiten verhandelt wurde, war 
von circa 50 Perſonen beſucht. Fabrikbeſitzer Nobiling brachte die für 
erſtere feſtgeſetzten allgemeinen Beſtimmungen nochmals zur Kenntniß, gab 
über verſchiedene aus der Verſammlung geſchehene Anfragen Aufſchluß 
und empfahl, von einer Collectiv⸗Ausſtellung abzufeben, vielmehr innerhalb 
der Berufsgenoſſen auszustellen. Dieſem Vorſchlage ſtimmte die Verſamm⸗ 
lung bei. Eben ſo dem Vorſchlage, wegen der Koſtenerſparniß die Anmel⸗ 
dungen bis 25. d. M. hier zu vollziehen, worauf eine Geſammtanmeldung 
in Liegnitz erfolgen ſoll. Vorläufig erklärten ſich 20 der Anweſenden zur 
Beſchickung der Ausſtellung bereit, welche Zahl ſich wohl noch vergrößern 
dürfte, zumal die Platzmiethe vom geſchäftsführenden Ausſchuß um die 
Hälfte ermäßigt worden iſt. Trotz der Bedenken, welche ſich gegen die pro⸗ 
jectirte Ausſtellung von Lehrlingsarbeiten aus der Verſammlung geltend 
machten, wurde beſchloſſen, daran feſtzuhalten, wenn das Reſultat im erſten 
Jahre auch nur ein geringes ſein werde, da es auch gelte, bei den Lehr⸗ 
lingen Luſt und Liebe zum Berufe und den Wetteifer unter einander an⸗ 
zufachen. Vorläufig gedenken von den etwa 120—130 Lehrlingen der 
Stadt, ſich 40 daran zu betheiligen. 


= Hermsdorf u. K., 24. Jan. [Hörnerſchlittenfahrt.] Nachdem 
der Schneefall aufgehört, ift jetzt ruhiges klares Wetter eingetreten, und ift 
heut das Gebirge bis zu den höchſten Spitzen fihtbar und in dieſer winter: 
lichen Geſtalt reizend. Demnach wird die Hörnerſchlittenfadrt in den nächſten 
Tagen wieder ſehr belebt ſein, und wird wiederholt auf dieſe wirklich inter⸗ 
eſſante Partie hierdurch aufmerkſam gemacht. 


ch. Lauben, 25. Jan. [ Unglücksfall. — Trichinen. — Stif⸗ 
tungsfeſte. — Wahl. er Maurer Schmidt, welcher, wie vor 8 Tagen 
berichtet wurde, das Unglück hatte, bei einem Baue herabzuſtürzen, wobei 
er gefährliche Verletzungen davontrug, iſt vorgeſtern ſeinen Leiden erlegen. 
— Schon wieder wurde in dem benachbarten Bertelsdorf ein trichindſes 
Schwein aufgefunden; leider war der Beſitzer nicht verſichert. — Das Stif⸗ 
tungsfeſt des hieſigen Gewerbevereins, welches geſtern Abend ftatifinden 
ſollte, konnte wegen zu geringer Betheiligung nicht abgehalten worden. — 
An genanntem Abende feierte die hieſige „Liedertafel“ unter zahlreicher Be⸗ 
theiligung im „Hotel zum Bär“ ihr fünftes Stiftungsfeit, wobei die „Früh⸗ 
lingsfeier“ von Franz Abt zur Aufführung gelangte. Der Aufführung folgte 
ein Tanzkränzchen, das die Mitglieder noch längere Zeit in ungetrübter 
4 beiſammenhielt. — Als Stadtverordnetenvorſteher ift für das 
aufende Jahr Herr Zimmermeiſter Seibt wieder gewählt worden; zum 
Stellvertreter wurde Herr Maurermeiſter Börner gewählt. ; 


Sagan, 24. Januar. [Mord und Selbſtmord. — Einfüh⸗ 
rung.] In der Nacht vom II. zum 12. d. Mts. bat ſich in Reichenbach, 
biefigen Kreiſes, eine unverehelichte Frauensperſon mit ihrem 3 Monate 
alten Kinde im Briesnitzbache, welcher boch angeſchwollen war, das Leben 


Poſſenreißern; das Publikum bleibt ſo klug wie es war, und die 
Kritik zieht fih die Nachtmütze über beide Ohren und ſchreibt, was 


älteſten Figuren und ſchlechteſten Witzen. Was dabei herauskommt, ihr im Schlafe einfällt. 


es fei fo kindiſch und fo einfältig als es wolle, wird dann als ein 
„Luſtſpiel“ an die Bühnen verſandt, dem leichtgläubigen Publikum 
als ſolches mit dem Aufgebot einer Mühe und Sorgfalt vorgeſetzt, 


die kein Tragödiendichter jemals erfahren, und von fo und fo vielen nicht ſchwer. 


geheimen Schwachköpfen in öffentlichen Blättern für etwas beſonders 
Geiſtreiches, Amüſantes und Sehenswerthes ausgegeben. Kaum iſt 
ein ſolches Ding fertig, fo kommt auch ſchon ein neues, das ihm jo 
ähnlich ſieht wie eine Fliege der andern; und während wir uns der 
voreiligen Hoffnung hingeben, das letzte Stück von Moſer werde wirk⸗ 
lich einmal fein letztes fein und bleiben, hören wir, daß der „Dichter“ 
inzwiſchen auf irgend einer kleinen Stadtbühne ſoeben den Erfolg 
feines allerneueſten Luſtſpiels erprobt habe, um ſich von der Vor⸗ 
treffichkeit deſſelben durch den Augenſchein zu überzeugen. 

Für alle feine Stücke giebt es ein Entweder⸗Oder. Entweder fie 
fallen fofort durch und verſchwinden nach den drei erſten Aufführungen, 
wie fie es verdienen, oder fie haben, was man im Jargon, des platten 
Journalismus einen „Lacherfolg“ nennt. Es ſollte beſſer heißen: 


Weiſe Leute haben mich auf die Situationskomik der Moſer'ſchen 
Schwänke aufmerkſam gemacht, aber ich habe nie recht begriffen, was 
ſie darunter verſtehen. Die Menge zum Lachen zu bringen, hält 
Wenn Einer mit weißen Beinkleidern ſich auf eine 
friſch angeſtrichene Bank fegt oder eine Sauciere fih über den Rock 
gießt, fo darf er ſicherlich auf den zuftimmenden Beifall eines Hauſes 
rechnen, das Galerie genug it, um ein ſolches kleines Unglück höͤchſt 
komiſch zu finden. Darin beſteht aber die ganze vis comica der 
Moſer'ſchen Luſtſpiele. Oder meint man, ein Liebhaber, der zu enge 
Stiefeln an den Füßen trägt, ein Alter, der als praktiſches Attribut 
ſeines Argusamtes eine Gießkanne in der Hand hält, um ſie von Zeit 
zu Zeit fallen zu laſſen, ein Paar, das vor einer ſpaniſchen Wand 
auf und ab tanzt, um endlich mit den Köpfen an einander zu rennen, 
ein Gargon, der mit feiner betagten Haushälterin Champagner 
trinkt und ihr einen vermeintlichen Heirathsantrag macht, oder ein 
Profeſſor der Philoſophie, welcher, mit einigen halbverſtandenen Ter⸗ 


r be 


BVoöſchung vom Wafer ach der inneren Pomenade. Für die Anlagen | Friedrich⸗Wilbelmsſtraße ein blauer Floccons⸗Ueberzieber mit dunklem] genommen. Am anderen Morgen fand man unterbalb des Müblenwebres 
de K EATI nein fiche auen ih Manchen eng bieden von N und ſchwarzem balbjeivenem Futter, einem Reſtaurateur auf] die beiden Leichen. Motive zu dieſer That find unbekannt. — Morgen 


findet im Anſchluſſe an die Liturgie des Vormittagsgottesdienſtes die feiers 
liche Einführung und Verpflichtung der am 4. d. M. gewählten Gemeinde⸗ 
älteſten durch den Superintendenturverweſer, Hrn. Paſtor prim. Walther ſtatt. 


Steinau, 25. Jan. [ Bethanien. — Wilder Schwan. — Von 
der Oder.] Dem ſoeben erſchienenen 13. Jahresbericht der Diakoniſſen⸗ 
Krankenanſtalt Bethanien entnehmen wir Folgendes: Von den 239 im ver⸗ 
floſſenen Jahre verpflegten Kranken gehörten 193 der evangeliſchen und 46 
der katholiſchen Religion an. Entlaſſen wurden als geheilt 158, erleichtert 
Es ſtarben 17 und verblieben 21 in der Cur. Die Geſammiſumme 
der Verpflegungstage betrug 8217, ſomit wurde durchſchnittlich jede Perſon 
34 Tage verpflegt. — Am vergangenen Dinstag wurde von dem Kunſt⸗ 
gärtner Valentin in Schleswitz ein wilder Schwan geſchoſſen, welcher eine 
Flügelbreite von 7 Fuß 3 Zoll hatte. — Von Seiten der biefigen Waſſer⸗ 
bauinſpection iſt behufs Lieferung von Baumaterialien zu den diesjährigen 
Oderſtrombauten im dieſſeitigen Waſſerbaubezirk auf Mittwoch, den 4. Febr., 
ein Termin anberaumt worden. Die Geſammtmaſſe der auf die ver⸗ 
ſchiedenen Stationen zu liefernden Materialien beträgt 41,600 cbm Faſchinen, 
270 Mille Pfäble, 922 ebm geſprengte und ordinäre Pflaſterſteine und 
2304 cbm Schüttſteine. — Die Bauten zur Herftellung der Nothbrücke, welche 
den Herren Zimmermeiſter Arndt und Lattke übertragen find, ſchreiten 
rüſtig vorwärts, und glaubt man, daß die Fuhrwerkspaſſage über die Oder⸗ 
brücke in ca. 8 bis 10 Tagen wird freigegeben werden können. — Die 
Sprengarbeiten bei der hieſigen Eisverſetzung werden trotz der ungünſtigen 
Witterung rüſtig gefördert und 5 T im Laufe dieſer Woche ſo weit ge⸗ 
diehen ſein, daß der Strom in der Mitte ſeines Bettes freigelegt iſt. 


L. Liegnitz, 25. Jan. [Gewerbe⸗Ausſtellung. — Vergnügungs⸗ 
Steuer. — Conceſſions⸗ Entziehung. — Jagdpexrein.] Unſer 
Ausſtellungsproject, welches in ſeiner Entſtehung gegen große Indolenz zu 
kämpfen hatte, erfreut ſich nunmehr der lebhafteſten Sympathien. Der an⸗ 


M.] fangs dem Unternehmen kühl gegenüber geſtandene Handwerkerſtand erz 


wärmt ſich immer mehr dafür, und ſo haben nicht nur hier faſt ſämmtliche 
Innungen beſchloſſen, Collectiv⸗Ausſtellungen zu veranſtalten, ſondern aus 
ganz Niederſchleſien ſteht eine recht rege Betheiligung aus dieſen Kreiſen 
in Ausſicht, ſo daß die Ausſtellung in der That ein Geſammtbild der 
Groß: und Kleininduſtrie des Bezirks zu liefern verſpricht. Collectiv⸗Aus⸗ 
ſtellungen von Bergproducten Niederſchleſiens und aller patentirten Erfin⸗ 
dungen aus dem Ausſtellungsgebiete ſind ebenfalls angemeldet. Die damit 
verbundene land⸗ und forſtwirthſchaftliche Garten⸗ und Kräuterbau⸗Aus⸗ 
ſtellung wird dem Ganzen angenehme Abwechſelung gewähren. Ferner 
wird die Fiſch⸗ und Bienenzucht gebührend vertreten ſein. Die bisher ein⸗ 
gegangenen und in ſicherer Ausſicht ſtehenden Anmeldungen ſind ſo zahl⸗ 
reich, daß bereits auf Ausdehnung des auf 2800 Quadratmeter „ 
Ausſtellungsraumes Bedacht genommen werden muß. Die erite erfreuliche 
Conſequenz der ſtarken Betheiligung iſt die Reduction der Platzmietbe von 
8 M. auf 4 M. pro Quadratmeter. Der Bau des Hauptgebäudes iſt Herrn 
Zimmermeiſter Paul hier für den Preis von 21,000 M. übertragen worden. 
Für die leibliche Pflege wird ebenfalls in genügender Weiſe nach allen 
Seiten hin Sorge getragen werden. Es werden errichtet: eine Grünberger 
Weinſtube, ein Wiener Café, drei Bierſchankſtätten und Reſtaurants, zwei 
Selterhallen, zwei Wurſt⸗ und Fleiſchwaaren⸗ und eine Südfruchthandlung, 
ſowie zwei Cigarrenverkaufsſtellen. Die hieſige königliche Ober⸗Poſtdirection 
bat die Errichtung einer Poſt⸗ und Telegraphenſtation auf dem Ausſtellungs⸗ 
platze zugeſagt. Zum Garantiefonds ſind bis jetzt von 150 Perſonen reſp. 
Vereinen und Körperſchaften ca. 50,000 M. gezeichnet worden. Von weiteren 
ausgegebenen 300 Garantieſcheinen fehlt noch jede Nachricht; ſollten dieſe 
kein lohnendes Reſultat ergeben, ſo iſt doch die finanzielle Baſis bereits 
vollſtändig geſichert. Allem Anſchein nach iſt eine Inanſpruchnahme des 
Garantiefonds uicht zu erwarten. — Die hieſige königliche Regierung hat 
das von den ſtädtiſchen Behörden feſtgeſetzte Ortsſtatut über Beſteuerun 
der öffentlichen Luſtbarkeiten nicht genehmigt. Der Magiſtrat hat jedo 
die Entſcheidung des Oberpräſidenten angerufen. — Am 22. d. Mis. wurde 
von dem königlichen Bezirksverwaltungsgericht gegen zwei hieſige Reſtau⸗ 
rationsbeſitzer wegen der in ihren Localen geduldeten Unſittlichkeiten auf 
Conceſſions⸗Entziehung erkannt. — Um einem tiefgefühlten Bedürfniſſe ab⸗ 
zubelfen, wird bier wieder einmal ein neuer Verein gegründet und zwar 
ein „Liegnitzer Jagdverein“, deſſen Tendenz iſt; Verbeſſerung der Jagden 
durch Schonung und Schutz des Wildes, ſowie durch Erwerbung von 
größeren Jagdrevieren. 


H. Militſch, 24. Jan. [Beſchlüſſe des Kreistages. — Wobl⸗ 


tbätigfeit.] Bei dem kürzlich abgehaltenen Kreistage wurde 1) der Aus⸗ ' ' 


bau der Feſtenberg⸗Militſcher Straße von Bruſtawe über Polig bis zu dem 
nach dem Bahnhofe Craſchnitz führenden Wege als Weg dritter Ordnung 
und die dauernde Unterhaltung dieſer Wegſtrecke durch den Kreis bedingungs⸗ 
weiſe beſchloſſen: 2) auf Antrag des Fürſten von Hatzfeld auf Schloß 
Trachenberg: die Straße von Trachenberg über Ladziza nach Schätzko in 
Länge von ca. 6717 Meter als Weg zweiter Ordnung nach einem ober⸗ 
flächlichen Anſchlage mit einem Koſtenaufwande von 67,325 M. durch den 
Kreis auszubauen vorbehaltlih näherer Feſtſtellung der Bedingungen vor⸗ 
läufig eingegangen. Die vorjährigen Zuwendungen an wohlthätige An⸗ 
ſtalten wurden auf den Etat pro 1880 übernommen und außerdem der 


Blut in den Adern haben, und wir danken dem Dichter, daß er uns 
geſtattet, ihn in jeder feiner Carricaturen auszulachen. 

Die „Kalten Seelen“ zu analyſiren oder ihre Handlung zu er⸗ 
zählen, können wir uns füglich erſparen. Es wäre dies auch ziemlich 
ſchwer auszuführen, denn ohne Syntheſe keine Analyſe, und ohne 
Handlung keine Schilderung derſelben. Eine Freude war es, das 
höchſt vortreffliche Enſemble der an ſchauſpleleriſchen guten Kräften jo 
reichen Bühne des Lobe⸗Theaters zu ſehen. Wird auch daſelbſt nicht 
immer Gutes geſpielt, gut geſpielt wird immer, wenigſtens, ſobald die 
heitere Muſe den Reigen anführt. Wir nennen die Damen: Fräulein 
Stehle, Fräulein Hofmann, Frau Weckes und die Herren 
Hanfa, Wegner, Kleinecke mit beſonderer Anerkennung. 

Max Kalbeck. 


Verſchollene Herzensgeſchichten.) 
Nachgelaſſene Memoiren von Caroline Sauer. 
Bearbeitet von Arnold Wellmer. 
(Fortſetzung.) 
Mit zwanzig Jahren ging Ernſt Raupach auch als Hauslehrer 


minologien im Munde, immer zur Unzeit auftritt, ſeien witzigere nach Rußland. Er lebte in Moskau und Petersburg. Zu ſeiner 


Erholung dichtete er — in echter jugendlicher Begeiſterung: die Fürſten 
Chawansky — die Matrone von Epheſus — die Erdennacht. „Ich 


einen lächerlichen Erfolg. Denn wie gebildete und ernſthafte Menschen Erfind ungen als die obenerwähnte, die ich dem ‚Dichter‘ für. fein 


über die Späße Moſers lachen können, iſt mir immer ein Raͤthſel neue . e e e e e e ehe) Taster Tel 
geblieben. Lächerlich an der Sache scheint allein, | neueftes Luſtſpiel g f ſprich 


daß über dergleichen letztes ſein!? Und doch wurden z. B. di 3 ; 
i ! z. B. die Redensarten des erwähnten dichte“ — ſchrieb er damals — „weil id) r 
gelacht wird. Aber das Traurige und Bedauerliche daran bleibt Profeſſors aus den „Auen Seelen“ am Sonntag mit lautem Jubel Aller Genuß der Seele befteht in hättet Ihrer Be bac 
der Schaden, den diefe weitverbreitete Sorte von n begrüßt. Hat er einen Witz gemacht? Nein. Was denn? Er ſah] Thätigkeit, alfo auch der hoͤchſte Genuß, it das Schaffen das Hervor⸗ 
richtet. Soll auch die Kunſt dem Fluche des modernen Ben „lächerlicher aus, wie irgend ein Pedant der Schule, ſprach von der bringen eines Niegeweſenen — denn es iſt die Nachahmun der Gott- 
finns anheimfallen, fol auch hier die Fabrikwaare über die ſchöpferiſche theoretiſchen und praktiſchen Vernunft, definite die Liebe als das „trans- peit. Von allen Menſchenſchöpfungen aber nähert ſich die des Dichters 
Production den Sieg davontragen? Erkennt der Dichter keine gaben ſcendentale Ineinsgehen der Zweiheit“ und ſagte einmal etwas vom kate⸗ am meiſten den Schöpfungen der Ewigkeit, denn he find am wenigſten 
Inſtanz mehr an als den Kaſſenraport? Und findet das wahre Talen goriſchen Imperativ und der vierfachen Wurzel des Satzes vom zureichenden den Geſetzen des Irdiſchen unterworfen.“ i 
gar keinen Raum mehr für feine freie Entfaltung, weil die breite Grunde. Darüber wurde gelacht. Man kann Niemanden zumuthen, Als Profeſſor an der Petersburger Univerfität heirathete Raupach 
Maſſe gewitzigter Effectmacher ſich ihm in den Weg ſtellt? Die daß er ſich durch das Studium von Kant und Schopenhauer auf eine ſchöne, liebenswürdige Gouvernante, Cäcilie von Wildermuth 
Bühne, welche doch wahrhaftig einen höheren Beruf hat als den ein Moſer'ſches Luſtſpiel vorbereite. Thäte er dies jedoch wirklich, ſo aus der Schweiz. Schon nach einem Jahr war er Wittwer — und 
Schwächen der Menge zu ſchmeicheln; die Schaufpieler, denen doch würde er über jene Schlagworte keine Miene verziehen. Aber ſo durch dieſen Schickſalsſchlag nur noch menſchenfeindlicher und bitterer 
ehrenvollere Aufgaben erwachſen, als die Verleugnung menſchlicher harakterifirt ein Dichter einen Profeſſor. Beide können fiğ bei geworden. Petersburg war ihm verleidet. Raupach ging nach Itallen 
Würde und geſellſchaftlichen 1 YAE Ee 3 das 1 iiih einander bedanken. und ſchrieb dort während des Corgreſſes von Verona „Lebrecht Hirſe⸗ 
F a d ige Ger fen bes Ofen Dr chmack!! Es heißt Goethes „Greift nur hinein ins volle Menfcenleben’'|Menzel®, eines deutſchen Schulmelſſers, Briefe aus und über Italien“ 
Fr au dle e hene Bf Hain des Mittel: übel anwenden, wenn der Dramatiker das gemeine Leben, wie es iſt voll Witz und Satyre. Diefer Name „Hlrſemenzel“ iſt am armen 
e 7 7 E , , 
migen lu Werehtlen = ſe alle werden Pe enni mit ungeſchwächten |oder noch ſchlechter, zur Garricatur verzerrt, auf die Bretter bringt, . häßlich kleben geblieben: nee 
Kräften forigefepten Atentate auf den gefunden Verstand am ihrer] Das bedeutet niche, als eine woplfeile Speculation auf die Thorzeit ieder volet 1 97 CAA, uf b aupach ſich in Weimar 
genen ijon iere gemat. mor und, anten, een 1 Es fen den oe e Tae debe de deiner | Ben "Der greife Dhterfüct empfing den edlen, une. iu. 
Bedenken und Inconvenienzen beſtürmt und eingeengt, verlieren ſie] Couliſſen, denen doch der h ende Zauber de mantèn chen, auf fein poetifches Können trobig vo Fend ine 
das Vertrauen an fih ſelbſt und mit ihm die ihnen urſprünglich inne⸗ Scheins eigenthümlich iſt, genau ſo banal, witzlos, abgeſchmackt und Raupag d ae been e e en Hirſemenzel⸗ 
lgemeinen Anerkennung zu bringen. alltäglich zugeht, wie in ihrem hausbackenen Dafein; und fie freuen Una) aber jo ſugekgopf⸗ hl ablehnend — daß 

2 ben See ales Lebens, Dichtens us Trachten ſich noch mehr, wenn fie ſich ohne Selbftüberhebung einräumen dürfen: defer der foken ef en h n ee 

„ fo närriſch und gemein wie jene Fragen da unten find wir doch nicht. hinterließ Weimar aus einem flüchtigen Liebesverhältniß ein Töchter 


umfaſſende Bü tumpft zur Rockenſtube ſpleßbürgerlicher Philiſter⸗ . ae 
Ph ne Schauspieler degradiren ſich zu gewöhnlichen! Wir find ganz andere Kerle, die Verſtand im Hirnkaſten und geſundes 1 =) Nachdru verboten. 


N 
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Jauy ſchen Augenklinik in Breslau einen Betrag von 50 M. pro 1880 ge: 
währt. — Bei der 10 555 iefig: T. 
der Nothleidenden in Oberſchleſien A mee Vorſtellung blieb nach Abz 

der Koſten ein Ueberſchuß von 96 M., welcher nebſt einem anberweiiig eins 
gegangenen Betrage von 23 M. an den Nothſtands⸗Ausſchuß in Breslau 
eingeſandt worden. ift. 

0. Reichenbach, 25. Jan. [Eingeleitete Unterſuchung. — Ber: 
giftuna durch Kohlenorydgas.] Vor mehreren Jahren wurde eines 

orgens in einer Ziegelei zur n die Leiche eines Mannes ge 
funden, welche als die des Arbeiter Nafe aus G. recognoscirt wurde. Es 
wurden damals über die Todesurſache des N. verſchiedene Gerüchte col- 

portirt, doch führten die angeſtellten polizeilichen Maßnahmen zu keiner 
Aufklärung. Durch Ausſagen eines erſt kürzlich vom Dominium G. ent⸗ 
laſſenen Forſtbeamten hat ſich die Polizei veranlaßt geſehen, aufs Neue 
Vernehmungen einzelner Perſonen vorzunehmen. Im Intereſſe der Ber 
theiligten wäre es dringend zu wünſchen, wenn endlich Licht in die traurige 
Sache käme. — Als vorigen Donnerstag der Fabrikarbeiter Th. zu Langen⸗ 
bielau, von der Arbeit zurückkehrend, feine Wohnung betrat, fand er daſelbſt 
ſeine Frau und Tochter leblos vor. Der herbeigerufene Arzt conſtatirte Ver⸗ 

iftung durch Kohlenoxydgas. Nach großen Anſtrengungen gelang es die 
Tochter ins Leben 1 r während bei der Mutter alle Wiederbele⸗ 
bungsverſuche erfolglos blieben. Wen die Schuld an dem Unglück trifft, 
bat bis jetzt noch nicht mit Beſtimmtheit feſtgeſtellt werden können. 


r. Namslau, 25. Januar. [Beabſichtigter Eiſenbahnbau.] 
Nach einer hierher gelangten zuverläſſigen Nachricht hat am vergangenen 
Dinstage in Oppeln im Hotel Form, worüber bis heut die öffentlichen 
Blätter unbegreiflicherweiſe Stillſchweigen beobachten, — eine zahlreich be⸗ 
ſuchte Verſammlung opere laden eh zumeiſt aus dem Kreiſe Oppeln, 
ſtattgefunden und den Bau einer (jedenfalls Secundär⸗) Bahn von Oppeln 
über Carlsrube nach Namslau berathen. Inwieweit definitive Beſchluſſe 

ber diefe Angelegenheit bereits gefaßt worden find, vermag Referent aller- 
dings nicht zu berichten; doch verlautet, daß die Verſammlung in ihrer 
Mehrheit dem Bauprojecte gegenüber ſich ſehr günfüg geänbert und auch 
die Abſicht kundgegeben hat, der Ausführung dieſes Bahnprojectes näher 
zu treten. Wenn beim Bau der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn die damals 
projectirte Verbindung zwiſchen Oppeln und Namslau über Carlsruhe 
ſcheiterte und dafür über Creuzburg nach Colonowska zum Anſchluß an die 
von Oppeln nach Tarnowitz bereits beſtehende Bahn gebaut wurde, ſo lag 
dies daran daß zu jener Zeit der damalige Beſitzer der Herrſchaft Carls⸗ 
ruhe, Herzog Eugen von Wuͤrtemberg, für die erſtere Verbindung durchaus 
nicht zu gewinnen war und eine Durchſchneidung ſeiner Herrſchaft und 
namentlich ſeiner großen Waldungen durch einen Schienenſtrang entſchieden 
ablehnte. Inzwiſchen baben fih die Verhältniſſe in Carlsruhe durch das 
Ableben zweier Beſitzer völlig geändert und wobl kein Ort, als gerade das 
im Sommer wegen ſeiner herrlichen ausgedehnten Parkanlagen und wegen 
ſeiner vortrefflichen Kiefernadelbäder gern aufgeſuchte Carlsruhe hat ſolch 
dringende Veranlaſſung, zur Hebung ſeines örtlichen Verkehrs und zur 
beſſeren Verwerthung ſeiner bedeutenden Waldungen auf die Herſtellung 
eines Schienenweges hinzuwirken, daß die Ausführung dieſes Bahnprojectes 
auch von bier aus und vom Namslauer Kreiſe mit Eifer aufgenommen 
werden und auf allſeitiges Entgegenkommen zu rechnen haben wird, iſt 
voraus zu ſehen. Es wäre zu wünſchen, daß die Herren, die in Oppeln 
die Sache angeregt und ſich an die Spitze des Unternehmens geſtellt haben, 
ch bezüglich dieſer Angelegenheit mit dem hieſigen Kreiſe bald in Ber: 
indung ſetzen möchten, damit dieſe auch für den Namslauer Kreis hoch⸗ 
wichtige Angelegenheit auch von hier aus gefördert werden könnte. 


2 Neiſſe, 25. Jan. [Verein gegen Bette lei. — Lehrerverein. 
—Altkatholiſches.] Vorigen Mittwoch fand in Folge Einladung des 
Gründungscomites eine Verſammlung eines kleinen Theils derjenigen hie ⸗ 
figen Einwohner ſtatt, welche durch Zeichnung von Beiträgen ihre Zuſtim⸗ 
mung zur Begründung eines „Vereins gegen Bettelei“ bekundet hatten. 
Unter dem Vorſitz des Herrn Oberbürgermeiſter Winkler wurde das Statut 
des Vereins nach kurzer Berathung angenommen und derſelbe ſomit deſi⸗ 
nitiv conſtituirt. In den Vorſtand wurden die Herren Oberbürgermeiſter 
Winkler, Feſtungscommandant Oberſt Ziermann, Superintendent 

chumann, Syndicus Hellmann, Poſtpirecior Lachmund, Stadträthe 
Kaufmann Elpel und Kaufmann Riedel gewählt. Soweit dieſelben an» 
weſend waren, nahmen ſie die Wahl an. Dem Verein, deſſen Frequenz 
jet dem letzten Bericht an dieſer Stelle auf mehr als das Doppelte geſtiegen 
ſt, gehören nahezu 800 zahlende Mitglieder an. — Am 21. d. Mis. hielt 
Herr Lehrer Deutſchmann im hieſigen Lehrerverein einen Vortrag über 
„Zweck, Methode, Lehrgang und Stoſſvertheilung des Zeichnenunterrichts in 
der Volksſchule“. Ueber die aufgeſtellten 7 Theſen wurde die Discuſſion 
eröffnet, welche die Annahme derſelben mit geringen Abänderungen zur 
Folge hatte. — Die bieſige altkatholiſche Gemeinſchaft, welche an ihrem 
neuen Pfarrer, Herr Jentſch, eine in jeder Hinſicht vortreffliche Aquiſition 
gemacht hat, traf mit der altkatholiſchen Gemeinde in Gleiwitz das Abkom⸗ 
men, daß Herr Pfarrer Jentſch an jedem letzten Sruntag eines Monats 
dort Gottesdlenſt abhalten fol. Deshalb wird letzterer bier meiſt einmal 
monatlich ausfallen, wenn nicht vielleicht ab und zu ein Gaſtprediger die 
Lücke ausfüllt. Während der Faſten wird Herr Pfarrer Jen tſch Falten- 
predigten in der Kreuzkirche abhalten, dagegen die wiſſenſchafilichen Frei 


chen, das nach dem Drama ſeines Vaters den böfen Spottnamen er: 
und behielt: „Die Tochter der Luft“. 

So war Raupach im Herbſt 1824 noch ingrimmiger, finſterer 
und bitterer von Weimar nach Berlin gekommen. 

Sein erſter Gang war in die Theaterkanzlei. Ohne ſich zu nen⸗ 
nen überreichte er dem Secretär Teichmann ein Luſtſpiel⸗Manuſcript 
— erhielt es aber ſogleich mit der Bemerkung zurück: es ſei zu klein 
und ſchlecht geſchrieben und nicht zu leſen. Er möge es in ſauberer 
Abſchrift wieder einreichen. 

Patzig und borſtig verließ Raupach nach einigen zurückgelaſſenen 
Grobheiten die Theater⸗Kanzlei — mit der Abſicht: auch dem un⸗ 
dankbaren Berlin und ſeinem Theater für immer den Rücken zu 
kehren — — als der geſchmeidige Theaterſecretar Esperſtedt — * 
wer der große Namenloſe ſei, ihm nachſtürzte und mit tauſend Ent⸗ 
ſchuldigungen das „unleſerliche“ Manuſcript zurück erbat. Es war 
das Luſtſpiel: „Laßt die Todten ruhn“, in dem ich die Eliſe, eine 
jämmerliche Nebenrolle, zu ſpielen hatte. Und ſo blieb Raupach und 
hatte ſich bald zum Alleinherrſcher auf der Berliner Bühne empor⸗ 
gearbeitet, der alle Welt tyranniſtrte: den König und den Hof, den 
Theaterintendanten, Regiſſeure, Schauſpieler und Publikum. Dieſe 
unheimliche Nachſtellung — wie ſie wohl noch kein Dramatiker an 
einer Bühne gehabt hat — gewann Raupach auf einen Streich: 
durch fein erſchütterndes Trauerſpiel „Iſtdor und Olga“, das im März 
1825 ganz Berlin im Sturm mit ſich fortriß und unzählige Mal 
gegeben werden mußte! Das allgemeine Intereſſe an dieſem Stück 
wuchs noch durch das ſchnell verbreitete Gerücht: Der Dichter hat 
„Iſidor und Olga“ nach einer in Rußland von ihm miterlebten 
traurigen Thatſache geſchrieben! Es war ein ſchneidiges Tendenzſtück 
gegen die fluchwürdige Leibeigenſchaft in dem „heiligen Rußland“. 

Und wie vollendet — ja, wie überwältigend wurde die Tragödie 
geſpielt! Md. Stich als Olga erſchien milder und jugendlich weicher, 
als es ihre herbe Natur ſonſt zuließ. Wie electriſirte fie durch das 
eine leidenſchaftliche Wort gegen den Fürſten: „Ich lieb' ihn ja!“ 

Krüger gab den Fürſten mit zündender Gluth wahnſinniger 
—.— — und mit der Pracht feines herrlichen volltönenden 

gans. 

Pius Alexander Wolff war ein edler, ſympathiſcher Iſidor — — 
und ert Meiſter Ludwig Devrient als Oſſip: bald zu Thränen rüh⸗ 

rend — bald Entſetzen und Grauen einflößend — und ſtets ergrei⸗ 
fend, feſſelnd, fortreißend! Wie unvergeßlich erſchütternd wirkte er in 
feiner Hauptſcene im Kampf gegen die Gräuel ruſſiſcher Leibeigen⸗ 
ſchaft! Ich Hör’ noch heute den armen zertretenen, um fein ganzes 
Lebensglück beſtohlenen Oſſip: Devrient, zum Poſſenreißer erniedrigt, 
dem Fedor feine Geſchichte erzählen, dämoniſch, verbiſſen und bitter 
bis er von feiner Liebe zu Arinia ſpricht — und fein reiches warmes 
Herz wie die Sonne aus Wolken durchbricht und ſich ausweint in 
den Worten: „Meine Artnia hatte Augen wie die Veilchen fo lieb 
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zagsvornge, deren Zubörerkreis immer größer wird, 
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V. Neuſtadt, 25. Jan. [Bevölferungszahl. — Ae 
un fall. — Unglücksfall. — Wohlthätigkeitsconcert.] Die im 
Monat Nopbr. zum Zwecke der Klaſſenſteuerveranlagung für das Steuerjahr 
1880/81 ſtattgefundene Aufnahme der Einwohner hieſ. Stadt hat eine Perſonen⸗ 
zahl von 13,215 ergeben. Gegen das Vorjahr allein beträgt der Zuwachs 


500 und im Vergleich zu dem Ergebniß der Aufnahme im Jahre 1874 iſt | f 
verfügen. Auch denkt man daran, 


Buden die Einwohnerzahl um 1 geſtiegen. Leider rekrutirt ſich dieſer 
ugang zum erheblichſten Theile aus der armen Bevölkerung, welcher ge- 
ſteigerte Anſprüche an die Ramin zur Folge hat. — Als der fahr⸗ 
planmäßig um 5 Uhr 13 Minuten Nachmittags hier eintreffende Koſeler 

erſonenzug am 21. d. M. die Strecke Deutſch⸗Raſſelwitz⸗Neuſtadt paſſirte, 
brach in der Nähe des Dorfes Leuber ein Radreifen an der erſten der bei⸗ 
den Maſchinen. e. wurde die drohende Gefahr einer Entglei⸗ 
ſung rechtzeitig bemerkt und der Zug zum Stehen gebracht. Der einzige 
Uebelſtand war ein 4ſtündiger Aufenthalt auf freiem Felde bei Schnee: 
geſtöber und großer Kälte. Kurz nach 6 Uhr traf der Zug auf dem hieſi⸗ 
gen Bahnhofe ein. Vorige Woche kam die Tochter eines Bauers fin 
Kunzendorf der im Gange beſidlichen Dreſchmaſchine zu nahe, wurde von 
dem unperkleideten Gehwerke an der Schürze erfaßt und zu Boden gewor⸗ 
fen, wobei ſie den linken Arm brach und eine Verſtauchung der rechten 
pom erlitt. — Das Muſikcorps des 2. Schleſ. Huſaren⸗Regiments Nr. 6 

ier wird am 27. d. Mig. im Saale des Volksgartens unter Leitung feines 
ſtrebſamen Dirigenten, Herrn Kapellmeiſters Hierſe, ein Streichconcert 
zum Beſten der Nothleidenden in Oberſchleſien geben. In Anbetracht der 
vorzüglichen Leiſtungen und des guten Zweckes iſt zu wünſchen, daß daſſelbe 
ſich eines recht zahlreichen Beſuches erfreuen möge. 


A. Leobſchütz, 25. Jan. [Volksküche. — Ein Verrückter. — Ver⸗ 
ſammlung. — Stadtrathswahl.] In den nächſten Tagen ſoll in dem 
hieſigen Krankenhauſe unter der Leitung der Barmherzigen Schweſtern eine 
Volksküche eröffnet werden, in welcher die Nothleidenden, welche noch nicht 
der öffentlichen Fürſorge anheimgefallen ſind, täglich ein warmes Mittag⸗ 
brot für geringes Geld einnehmen können. Dieſes Unternehmen findet hier 
Anklang, zumal es bei uns nicht wenige hilfsbedürftige Perſonen giebt, 
die lieber hungern, als eine warme Suppe ſich erbetteln. Hier findet die 
Woblthätigkeit ein ergiebiges Feld, hier thut die Unterſtützung oft mehr 
Noth, als da, wo die öffentliche Armenpflege durch das Geſetz gezwungen 
iſt, den Mitmenſchen Brot zu reichen. — Hier und in der Umgegend treibt 
ſeit kurzer Zeit ein Verrückter ſein Unweſen dadurch, daß er bei fremden 
Perſonen porſpricht, von ihnen größere Darlehne zur Errichtung eines 
Cigarrengeſchäfts zu erlangen ſucht, in die Küchen eindringt und unter dem 
Vorgeben, ein „guter Bekannter“ des Hausherrn zu ſein, an der beſetzten 
Tafel des Hausgeſindes Platz nimmt und ſeinen Heißhunger ſtillt. Der 
unglückliche Menſch it in Grottkau ortsangebörig. — Während der hieſige 
Gewerbeverein gegen die Abſicht der Verwaltung der Oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 
bahn agitirt, einen Zug von Leobſchütz früh 3 Uhr abzulaſſen und einen 
Nachts 11 Uhr hier eintreffen zu laſſen, thut der Kaufmänniſche Verein 
Schritte für Realiſirung dieſer Abſicht. Die öffentliche enana, ee 
das Vorgehen des letzteren Vereins und begrüßt die Abſicht der Verwaltung 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. — Heut fand eine Verſammlung von Hand⸗ 
werksmeiſtern hier behufs Abſendung einer Petition wegen Abänderung der 
das Innungsweſen belreffenden Beſtimmungen in der Gewerbeordnung 
ſtatt, welche ziemlich ſtark beſucht war. — In der geſtrigen Sitzung der 
Stadtverordneten wurde an Stelle des krankheitshalber aus dem Magiſtrats⸗ 
Collegium ausgeſchiedenen Stadtraths B. Plener der frühere Wirthſchafts⸗ 
Inſpector Koſch gewählt. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 

A Breslau, 26. Januar. [Von der Börfe) Die Börſe verkehrte 
bei recht belebten Umſätzen in ſehr feſter Stimmung. Creditactien ſchwankten 
zwiſchen 529 und 530. Sehr faſt waren Franzoſen und Montanwerthe, 
welche zu erheblich höheren Courſen gehandelt werden. Laurahütte ſtellten 
ſich gegen vorgeſtern um faſt 3 pCt., Oberſchleſiſche Eiſenbahnbedarf um 
2% PCt. höher. Bahnen behaupteten ihren Cours. Banken ſtill, aber feft- 
Oeſterreichiſche Renten anziehend. Ruſſiſche Valuta einen Bruchtheil beffer. 


. Eu are EN er 

C. Wien, 24. Januar. [Börſen⸗Wochenbericht.] Wir leben im 
Jahre 1871. Die Wiener Börſekammer iſt in ernſthaften Berathungen 
darüber begriffen, wie es möglich wäre, dem Zudrange des Publikums zur 
Börſe zu ſteuern und der Giro⸗ und Kaſſenverein, welcher die Durchfüh⸗ 
rung der Liquidation contractlich auf ſich genommen hat, macht Studien, 
welche Einrichtungen ale werden können, um das immenſe Material 
ohne Störung des Geſchäftes zu bewältigen, undhdieſe Vorſicht ift N be: 
gründet, denn es find im Monate December (ungerechnet das ſehr bedeu⸗ 
tende Comptantgeſchäft, welches ohne Interventien des Giropereins ab- 
gewickelt wird) an der Wiener Börje 114 Millionen Gulden Fonds und 
1,185,000 Stück Actien per Arrangement abgewickelt worden. Im Januar 
Fonds und 338,000 


und blau. Wenn ich ſeitdem Veilchen fehe, muß ich weinen ... Sie 
ſtarb, da fie mein Kind gebären ſollte ... Gott fet Dank, fie nahm 
es mit ins Grab. Ein Leibeigener weniger ... Fedor, warum lachſt 
Du nicht über den närriſchen Poſſenreißer Oſſip?!“ 


Auch ich war entzückt von „Iſidor und Olga“ und den ſchoͤnen 
dankbaren Rollen des immer wieder gegebenen und mit thränen⸗ 
reichem Enthuſtiasmus aufgenommenen Stücks — — und mein ein: 
ziger Kummer war nur: daß ich nicht drin mitſpielte — und daß 
Raupach überhaupt nicht daran zu denken ſchien, mich mit einer 
ſchönen wirkſamen Rolle zu begnabigen. 

Mit überraſchender Schnelligkeit ließ Raupach auf „Iſidor und 
Olga“ in den nächſten drei Jahren die Trauerſpiele folgen „Rafaele“ 
— „Die Tochter der Luft!“ — „Der Nibelungen Hort“ — „Geno⸗ 
veva”, — die Schauſpiele: „Alanghu“ und „Vormund und Mündel“ 
— und die Luſtſpiele und Poſſen: „Kritik und Antikritik“ — „Laßt 
die Todten ruhen“ — „Die Bekehrten“ — „Der Fürſt für Alle“ 
— „Die Schleihhändler” — „Der verſiegelte Bürgermeiſter“ — 
„Ein Sonntag aus Schelle's Jugendleben“ — „Die Brautführer“ 
— „Der Platzregen als Eheprocurator“ — „Der Degen“ — — 
aber ich erhielt darin die kleinſten unbedeutendſten oder — gar keine 
Rollen. Die weiblichen Hauptrollen fielen ſtets an Md. Stich oder 
Md. Unzelmann. 

In dem tollen Poſſenſpiel „Die Schleichhändler“ brillirte Amalie 
Wolff als Fräulein Kiekebuſch neben Gern⸗Sohn als Barbier ⸗Schelle 


— während ich die fadenſcheinige Liebhaberin Julie von Harber blick 


ſpielen mußte. Und das Stück wurde ſehr oft gegeben und ſogar im 
Opernhauſe, weil das kleine Schauspielhaus das lachluſtige Publikum 
nicht zu faſſen vermochte. 

In dem Trauerſpiele „Rafaele“ mußte ich die unglückſelige Ikekula 
geben, die arme junge mondſcheinhafte Türkin, die nur von Raupach 
geſchaffen iſt, damit ihr barbariſcher Vater, der ſeine reiche unbequeme 
Mündel beſeitigen will, am Schluß feine eigene Tochter aus Verſehen 
— anſtatt der griechiſchen Mündel erwürgt! 

Am meiſten haßte ich aber meine fade Rolle als Ninias, Sohn 
des Ninus, in dem von Raupach nach Calderon bearbeiteten Trauer⸗ 
ſpiel „Die Tochter der Luft!“ Und erſt mein entſetzliches Ninias⸗Coſtüm! 
zuckerhutförmige ellenhohe gelbe Kopfbedeckung, lange gelbe Schnabel⸗ 
ſchuhe, ein himmelblaues Gewand, das mich wie ein Sack umſchlot⸗ 
terte! Selbſt das Genie einer Friederike Bethmann hätte aus dleſen 
dummen Jungen Ninias nichts zu machen gewußt. Und wie herrlich 
erſchien neben mir Mde. Stich als meine königliche Großmama Semi- 
ramis! Wie triumphirte ich, als Auguſt Wilhelm Schlegels Epigramm 
auf „Die Tochter der Luft“ bekannt wurde. i 

„Am Calderon ein en Raub — ach! 
er konnt' ihn wohl begehn als Raupach!“ 

Sogar Mbde. Döͤtſch beneidete ich um ihre Raupachſche Berliniſche 
Köchin Rieke in dem harmloſen „Platzregen als Eheprocurgtor“. — 
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t, da Beſuche 

entſatz fold rſonen befindet, welche nicht das 
geringſte Vertrauen verdienen. Die Börſekammer ventilirt deshalb das 
Project, den Zutritt zur Börſe indirect zu erſchweren, indem fie jedem Bes 
ſucher den Beitritt zum Liquidationsverein und den Erlag einer Cautſon 
bei dieſem zur Pflicht macht; dadurch follen wenigſtens diejenigen Elemente 
ern gehalten werden, welche nicht einmal über den Betrag von 300 Fl. 
die Ausgabe von Vierteljahrskarten zu 
auszugeben. Das Arrangement betref⸗ 
gemacht worden; nach den Einen ſollte 


ſiſtiren und nur mehr Jahreskarten 
fend, ſind verſchiedene Vorſchläge 
man die Zahl der Liquidationstage 
rangement nach Effectenkategorien gruppiren, ſo daß an einem Tage der 
Woche nur Bankpapiere, an einem zweiten nur Induſtrie⸗Actien, an einem 
dritten nur Eiſenbahn⸗Actien liguidirt würden u. f. w., doch ſprechen gegen 
jeden dieſer Vorſchlage fe bedeutende Bedenken, daß man noch nicht ſchluͤſſig 
geworden ift. Vorläufig bleibt alfo alles beim Alten, und das Beamten⸗ 
perſonal des Girovereins arbeitet bis drei, manchmal bis vier Uhr Mor⸗ 
— um das Material zu bewältigen, was allerdings bisher in muſter⸗ 
after Weiſe gelungen iſt, obwohl an ſtark bewegten Tagen bis 4000 Mel⸗ 
dungen über irrthümliche Angaben in den Arrangements - Liften auszu⸗ 
In bet waren. Es fehlt nur noch der Eintritt des Gründungsfiebers. 
im Uebrigen gleicht die Stimmung der Börſe vollkommen der Periode 1871 
bis 1872. Allerdings werden bereits Ballons d'eſſay ausgeworfen, doch 
ſcheint die Temperatur für eine ausgiebige Gründercampagne noch nicht ge⸗ 
nügend erhitzt zu ſein; man hört nichts von einem Vorwärtsſchreiten der 
beſtehenden und bereits mit einigem Pomp angekündigten Projecte. 
— Dagegen deutet allerdings der noch immer beſtehende Geldüberfluß auf 
den Fortbeſtand der Hauſſe, und ſcheint es, daß ernſte Kreiſe mit der Fort⸗ 
dauer der Geldplethora als mit einer wahrſcheinlichen Thatſache rechnen, 
da im Abgeordnetenhauſe ein Antrag eingebracht und zahlreich unterſtützt 
wurde, deſſen Tendenz es ift, die Conberfion von Pfandbriefen und Priori⸗ 
täten in geringer verzinsliche Titres durch Gewährung der Freiheit von 
den Staatsgebühren für die im Austausch auszugebenden neuen Titres zu 
ermöglichen. — Der Schwerpunkt der Speculation lag anfangs der Woche 
in den Montanpapieren, und bei dieſen vorwiegend in den Gleninduſtrie⸗ 
actien. Als Grund des Vorwärtsſtürmens der Courſe galt neben der all⸗ 
gemeinen europäiſchen Eiſenconjunctur die Idee, daß mit der Inangriff⸗ 
nahme eines Netzes von Vicinalbahnen auch ſpeciell bei uns ein rapides 
Anſchwellen des Schienenhedarfes eintreten müſſe. Doch hat das Abgeord⸗ 
netenhaus im Laufe der Woche gegen das Project, die Vieinalbahnen aus 
Staatsmitteln herzuſtellen oder zu ſubventioniren, in nicht mißzuverſtehender 
Weiſe Stellung genommen. Es unterliegt nun kleinem Zweifel, daß die 
Vieinalbahnen nur inſofern zu Stande kommen werden, als die Mittel der 
betreffenden Bezirke zu ihrer Führung ausreichen. Damit entfällt einer der 
wichtigſten Gründe, welche bisher für das Steigen der Montanwerthe an⸗ 
geführt wurden. Die Hauſſe nahm zwar nach dem phyſikaliſchen Geſetze 
der Trägheit ihren Fortlauf, aber man konnte doch merken, daß fie von den 
Matadoren der Speculation nicht mit der früheren Energie angeſtachelt 
wurde. Es traten baute e und Rückfälle ein, weil das 
Gros der Speculation ſich auf andere Gebiete zu werfen begann. Am 
meiſten wurden von Eiſenbahnactien die Lombarden wegen angeblich gün: 
ſtigen Standes der i dann die Elbethalbahn wegen günſtiger 
Betriebsausweiſe cultivirt. Außerdem beſchäftigte man fih mit Oeſter⸗ 
reichiſcher und Ungariſcher Goldrente, endlich mit Bankpapieren, von denen 
neben der Creditactie Union Anglo und Bankverein zu den beliebteſten 
Spielpapieren zählten. Prioritäten waren ſehr feſt und wurden in ſtarken 
Poſten bei theilweiſe ſteigenden Courſen umgeſetzt; doch galt die Bewegung 
ihnen nur in ſoweit, als es ſich darum handelte, die durch das rapide 
Steigen der Rente eingetretene in e allgemeinen Zinsfußes 
0 


auszubeuten, beziehungsweiſe das im Gefolge der Rente nothwendige 
Ich ſtelle noch einige der wichtigſten Courſe zuſammen. 
19. Jan. 24. 


Steigen der Prioritäten zu escomptiren. 


an. 

Ne 705 75 
Silberren te.... 71,15 71,70 
Oeſterreichiſche Gnlorente.... 83,30 84,80 
Ungariſche Goldrente 8,60 100,20 
Ungariſche Looſſe 111,75 115,25 

N NET 20,5 121,50 
Ungariſche Eiſenbahn⸗Anleihe 116 117,75 
Anglob ann 45 157 

F 293% 297% 
TUNER RR EIN 109 116 
Bankverein Nl 154 158% 
VERF N S aias 255% 259 
Voibarden ? 86 95 
1 5 RR 270 271% 

iener Tramwa ss 221 233 


Breslau, 26. 


Sammer. [Amtlicher Brovducien-Börfen:Berihk 
Kleeſaat, rothe 


ehr matt, ordinär 26—20 Mark, mittel 32—38 
Gertiletzung in der eriten Beilage.) 

Ein Offizier tritt beim Platzregen Abends unter einen Thorweg — 
da fühlt er ſich im Dunkeln von Riekens weichen Armen umſchlungen 
und geküßt — ſie ſteckt ihm ein Töpfchen mit Putenbratenſchmalz zu 
— noch einen herzhaften Schmatz — und ſie iſt verſchwunden! — 
Rieke hat den Offizier mit ſeinem Burſchen verwechſelt, der das be⸗ 
kannte Töpfchen bei feinem Lieutenant findet — und Eiferſucht und 
Rache brütet ... bis ſich natürlich Alles in Wohlgefallen auflöſt. Der 
kleinen Poſſe lag eine Berliner Tagesbegebenheit zu Grunde. 

Ja, es war weit mit mir gekommen, daß ſogar dieſe Rieke mir 
Neid, Haß Rache einflößen konnte! 

Und wie rächte ich mich! Während der Probe zu den „Schleich⸗ 
händlern“ ſtand ich in der Couliſſe neben Mbe. Dötſch, einer großen 
Verehrerin Raupachs, und ſchoß böſe Blicke auf den Dichter, der wie 
immer in den Proben dicht am Souffleurkaſten neben dem Regiſſeut 
ſaß und aus einer mächtigen runden Doſe unaufhörlich ſtark fehnupfte 
Et ſagte zu den Mitſpielenden nie ein Wort des Lobes oder Tadels; 
was er zu bemerken hatte, flüſterte er dem Regiſſeur zu und ber 
corrigirte uns. 

Raupach war wirklich auffallend häßlich. Eine lange, dünne un⸗ 
graziöſe Geſtalt in ſchlotternden Kleidern, ſpinnenartige Arme und 
Beine mit mächtigen Händen und Füßen. Den eckigen Kopf um⸗ 
ſtarrte bürſtenartig dickes, ungepflegtes Haar, die Stirn niedrig, die 
Naſe plump, die Lippen wie kleine Blutwürſte; die Augen hatten 
den ſogenannten „falſchen Blick“, ſo daß man nie wußte, wohin ſie 


iden. 

Spoͤttiſch ſagte ich zu Madame Dötſch: 

„Haben Sie ſchon je einen häßlicheren Mann erblickt, als dleſen 
Profeſſor? Ich habe mal ein Götzenbild geſehen, plump aus einem 
Holzblock gehauen, das hieß Vitzliputzi. Wenn ich Raupach fehe, 
muß ich immer an dieſen Vitzliputzli denken!“ 

„Aber er ift doch ein fo gelehrter Mann und ſchreibt fo ſchoͤne 
Stücke und trauert noch immer um ſeine holde Gattin, die er nach 
fo kurzem Glück verlor!“ meinte meine Nachbarin begütigend. 

„Ach, die it ſicher nur an Vitliputzli fo ſchnell geſtorben. Wenn 
ich mir lebhaft denke, daß dieſe langen Spinnenarme auch mich iu Liebe 
umfangen und: diefe blauen Wurſtlippen mich küſſen wollten — ich 
verbliche vor Angſt und Abſcheu ſicher ſofort des Todes!“ 

„Wenn ich dem Profeſſor das wiederſagte!“ 

„Immerhn, ſchlechtere Rollen kann Vitzliputzl! mir doch nicht 
geben!“ ſagte ich deſparat. — „Ueberdies denke ich lebhaft daran, 
eine Bühne zu verlaſſen, bei der das Rollen⸗Recht der Anciennttät ſo 
despotiſch herrſcht, wie beim Militär — der Corporalſtock!“ — 

Aber wie ſollte ich für meinen Uebermuth und meine Ungerechtig⸗ 
fett beſtraft werden! Wie hat Vitzliputzli ſich an mir gerächt! 
(Fortſetzung folgt.) 


Mit zwei Beilagen. 


verringern, nach den Anderen das Ars” 


Fortſetzung⸗ 
fein 42—46 Mark, hochfein 50—53 Mark, exquiſit über Notiz. Kleeſaat, 
wei e ruhig, un 35—45 Mark, mittel 32 Mark, fein 55—65 Mark, 
bochfein 70—78 Mark, Aae über Notiz. 

Roggen (pr. 1000 Kilogr.) unverändert, ger — Gir., abgelaufene Kün⸗ 
Digun k- eine — —, pr. Januar 168 Mart Br., Jannar⸗Februar 168 Mart 
Br., Februar⸗März —, Mär April —, April⸗Mai 170 Mark bezahlt u. Br., 
FR Mart Gd, Juni⸗Juli 172,50 —173 Mark bezahlt, Juli⸗ 


uit —. 
Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gel. — — Cir, per lauf. Monat 215 Mart 
dr, Mol Ba 22 Mart Be, Mai Zum — 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) nel. — — Gtr, per lauf. Monat —. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Cir, per lauf. Monat 137 Mark Øb., 
Jauuar⸗Februar —, April⸗Mai 145 Mark Br. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Gir, pr. lauf. Monat 228 Mark Br., 
225 Mark Gb., April⸗Mai —. 

Rübö! (yr. 100 Kilgr.) etwas feſter, get. — Etr., loco 55 Mart Br. Bro 
Januar 53,50 Mark Br., Januar⸗Februar 53,50 Mark Br., Februar⸗März 
53,50 Marl Br., März⸗April 53,50 Mark Br., April⸗Mal 53 Mart Br., 
Mai⸗Juni 53,50 Mark Br., September⸗October 56 Mark Br., 55,50 Mart 
Gd. October⸗November 56,50 Mark Br., November⸗December 57 Mark Br. 

Petroleum (pr. 100 Kilogr. 20 * Tara) loco 28,50 Mark Br., per 
Januar 28,50 Mark Br. f 

Spiritus (pr. 100 Liter à 100 K) feft, gel. — — Liter, pr. Januar 
59,70 Mark Gd., Januar⸗Februar 59,70 Mark Gd., Februar⸗März —.— 
April⸗Mai 61,70 Mark Br., Mai-Juni 62,20 Mark Go., Juni⸗Juli 63 Mark 
Br., Juli⸗Auguſt 63,50 Mark Br., Auguſt⸗September 63,50 Mark Gd. 

Zink ohne Umſatz. 5 Die Börſen⸗Commiſſton. 

Roggen 168 00 Man. Wee Kid, 6 60 Gers; 8 127, 00 
en ) ar eizen 215, 00, 2 2. D 00, 
Maps 228, —, Rüböl 53 50, Petroleum 28, 50, Spiritus 59, 70, 


Breslau, 26. Januar. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſezung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Follpfd. = 100 Klgr 
gute mittlere geringe Waare 


höchster niedrigſt. höchſter niedrigſt. böchſter niedrigſt. 
wA RA WA RA RA 


uni 171 


A 
Weizen, weißer 21 8 21 40 20 70 20 10 19 70 18 90 
Weizen, gelber 21 10 20 90 20 30 19 90 19 50 18 50 
. 10 16 80 16 50 16 20 16 00 15 60 
Gerte e 17 00 16 60 15 90 15 30 14 90 14 40 
DIE er 4 00 13 80 13 60 13 40 13 20 13 00 
ben 19 50 18 80 17 70 17 30 16 50 15 70 

Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 


zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
Bro 200 Jellpfand 100 Kilogramm. 
f feine mittle 


ord. Waare. 
— — 


m 


8 R A 

abs 2 2⁵ 2 8 19 50 
Winter⸗Rübſen. 21 50 20 50 18 50 
Sommer⸗Rübſen 21 50 19 50 16 50 
ne en — 19 50 16 75 
Schlaglein 18 50 15 50 12 — 


Han 50 5 50 14 50 

Kartoffeln, per Sad (wei Neuſcheffel à 75 Pfd. Brutto = 75 Kilogr.) 
eite 3,00—3,50— 4,50 Mark, geringere 2,50—3,00 Mark, z 

per Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beite 1,50—1,75—2,25 Mk., geringere 1,25 bis 


1,50 Mk., pr. 2 Liter 0,10—0,15 Mark. 


F. E Breslau, 26. Januar. [Colonialwaaren⸗ Wochenbericht. 
Im großen Ganzen iſt der Geſchäftsverlauf jüngſt vergangener Woche nicht 
deſonders belebt geweſen und hat ſich überhaupt nur für einige Artikel 
ſtarker Begehr gezeigt. Zunächſt machte fih für Melaſſe, die mittlerweile 
ſehr preishoch geworden und wenig angeboten war, ziemlich rege Frage und 
dann ſind große ſüße Mandeln, die in gewünſchter Qualität ebenfalls nur 
inapp am Platze waren, ziemlich geſucht geweſen. Auf Zucker zeigten ſich 
zu Wochenanfang Reflectanten für ai Poſten; da nun aber ſowohl 
ſeitens der Fabriken wie auch von Großhändlern feſt an der Vorwochen⸗ 
notiz gehalten wurde, ließen umfangreiche 27 ſich nicht ausführen und 
konnten Eigner nur bei nöthigem Bedarfsumſatz ihre Forderungen erreichen. 
Auf dem Kaffeemarkte waren gewöhnliche Kaffees weniger beachtet und vor⸗ 

gsweiſe feinſte Javas und Menados begebrt, welche Sorten ſelbſt bei 
oher Notiz momentan quantitativ kaum die 19 zu befriedigen vermochten. 
Für Schweinefett hat ſich die in der Vorwoche etwas ermattete ve wieder 
ehoben, ohne jedoch bedeutend gehandelt zu werden. Petroleum iſt eben: 
falls wieder etwas preisfeſter geworden, iſt aber nur bedarfsmäßig gefragt 
geweſen. 


§ Breslau, 26. Januar. [Submiſſion auf Strombau⸗Ma⸗ 
terialien.] Der Bedarf an Strombau⸗Materialien für die Strecke Ratt- 
witz⸗Breslau im Oberwaſſer und Breslau bis zur Weiſtritz im Unterwaſſer 
pro 1880/81 ſtand bei der hieſigen Waſſerbau⸗Inſpection zur öffentlichen 
Submiſſion. Es ſind erforderlich: 1) 6000 Cubikmeter Faſchinen ohne 
Dornen, 2) 2000 Cubikmeter Waldfaſchinen, 3) 7000 Stück Buhnenpfähle 
1,25 Meter lang, 4) 7000 Stück dergleichen 1 Meter lang, 5) 200 Cubit: 
meter lagerhafte Granitbruchſteine, 6) 200 Cubikmeter Schüttſteine. Es 
offerirten (wo kein Lieferort bemerkt ift frei Bauſtelle): Gottlieb Baumgart 
in Grünthal ad 1 zu 1,25 M. per Cubikmeter, ad 3 und 4 zu 21,50 

er 1000 Stück; Franz Nowack in Kottwitz ad 1 zu 1,28 M., ad 2 zu 1,35 
Mark pro Cubikmeter, ad 3 und 4 zu 22 M. pro Mille; Thereſia Nad: 
agan in Tſchirne ad 1 zu 1,30 M. pro Cubikmeter; A. Haaſe in Auras 
ad 2 zu 1,20 M. pro Cubikmeter; Gutsverwaltung Pilsnitz ad 2 nur 600 
Cubikmeter für die Strecke Pilsnitz⸗Maſſelwitz zu 95 Pf. pro Cubikmeter. 
8 offerirten ferner pro Cubikmeter: Seidel in Striegau ad 5 zu 6 M. 
ad 6 zu 5,75 M. frei Oderufer Breslau; Franz Lißlau in Krappitz ad 1 
zu 7 M., ad 2 zu 6 M.; Herrſchaft Ottmuth bei Breslau ad 5 zu 6,95 M., 
ad 6 zu 5,95 M.; E. Rietſch in Krappitz ad 5 zu 1 M., ad 6 zu 6,05 
Mark; Paul Reimann in Breslau ad 5 zu 8 M., ad 6 zu 7 M. frei Holz⸗ 
platz Breslau; J. Kluge in Krappitz ad 5 zu 7,30 M., ad 6 zu 6,30 M. 
Shary in Tſchirne ad 5 nur 100 Cubikmeter zu 7 M., ad 6 zu 5,50 M.; 
F. Kruxni in Krappitz ad 5 zu 7,25 M., ad 6 zu 6,25 M. 


A Reife, 25. Jan. [Vom Productenmarkt.] Der gestrige Wochen⸗ 
markt 171 eine Sieden matte Tendenz und die Preiſe der Körner: 
früchte erfuhren mit Ausnahme von geringer Gerſte, welche 0,35 M. höher 
notirt wurde, keine Veränderung. Man zahlte für 100 Kilogr: == 200 Pfd.: 
Weizen 22,40—21,45— 19,70 M., Roggen 17,85—17,55— 17,25 Mark, Gerit 
15,70—14,95- 13,85 Mart, Hafer 13,40—12,70—12,20 Mark, Kartoffeln 
6,25—5,65 M., Heu 5,20—5,00 Mark, Stroh 3,20—3,00 Mark, Butter pro 
Kilogr. 1,60—1,50—1,30 M., Gier pro Schock 3,40—3,20 M. — In voriger 
Woche wiederholter ſtarker Schneefall; die Temperatur ſchwankte zwiſchen 
—3 und 12° Celſius. 


Poſen, 24. Jau. [Börſenbericht von Lewin Berwin Söhne] 
Wetter: Schneetreiben. Roggen ohne Handel. Spiritus ruhig. Getünbigt 
— Liter. Kündigungspreis — Mark. Jannar 58,50 bez. u. Gd. Februar 
5 u. Gd., März 59 bez., April 59,60 bez. u. Br., Moi 60,20 bez. 
un rief. 


. KK 
Cz. S. IZuckerberichte.] Magdeburg, 24 Januar. Rohzucker auf 
Auslandsberichte und 19 . — Begehr Reh bis 2 Mark weichend. 
Umſfatz 54,000 Gtr. Notirungen: Melaſſe 11—11,40 M. excl. To. all» 
pmi über 98% 78—79, Kornzucker, epel. bon 96% 7,60—68,20, do. 
5 % 65,60—66,20, do. 94 % 63,60—64, „ II. Producte excl. 91—95 % 
57,40—63, Nachproducte excl. 2 ps 57—61, do. do. 88—90% 53 bis 
56 M. — Raffinirte Zucker wenig belebt und gleichfalls hr Umſa 
20,000 Brode, 4000 Centner gem. Zucker. Rofirungen: Melis ff. erc 
aß 83, do. mittel 82, do. ordin. 80, Wurfelzucker II incl. Kiſte 84, gem. 
Ar br. II incl. Faß 79 gem. Melis I 77,5078, do. II do. 76 M., 
Farin do. 68—74 M. — Preiſe pro 100 Klgr. bei Poſten aus erſter Hand. 
Halle a. S., 24. Januar. Rohzucker in ausgeprägt flauer Tendenz. 
Umſatz 22,000 Ctr. Notirungen: Kornzucker 96% 68, do. 95 7 66, Nadz 
robucte 94—91% 60-57, do. 90—88% 56 bis 53, Melaſſe ohne To. 11,2 
ark. — Raffinirte 3 trotz Preisconceſſionen ſeitens der Eigner in gez 
ringer Beachtung. Umſatz 22,500 Brode, 2800 Ctr. gemabl. Noti 
ungen: Raffinade ff. ohne Faß 85,50--85, mittel do. 84,50—84, Melis 
do. 83—82, gem. Raffinade mit Faß 83—81, Melis 1 do 79—78, II do. 
77, Farin, blond, gelb do. 76—73 Mark. — Preiſe pro 100 Kilo bei Poſten 
aus erſter Hand. 


< 


weichende 


Stettin, 24. Jan. Robzuckern unverändert, gekauft wurden 10,000 
Gir. I. Producte zu vorwöchentlichen Preiſen, raffinirte Zuckern geben der 
Jahreszeit nach befriedigend ab. 


e Berlin, 26. Jan. (Wochenbericht von Gebr. Lehmann u. Co., 
„ Luiſenſtr. 34.) Bei anhaltend ſtarken Zufuhren und ſtetig abnehmen: 
der Conſumtion iſt es natürlich, daß der Markt ſehr verflaut und Preiſe 
Richtung nehmen. — Beſonders kommt Bauerbutter aus allen 
1 Deutſchlands in enormen Quantitäten heran und mußte faſt 
Alles zu Lager gehen. — Der Hamburger und reſp. Londoner Markt meldet 
übrigens gleichfalls luſtloſe Stimmung und rückgängige Preiſe. 

Wir notiren, Alles pr. 50 Klgr.: Feine und feinſte Mecklenburger, 
Vorpommerſche und Holſteiner 105—110, Mittelſorten 100, Sahnenbutter 
von Domänen, Meiereien und e haften 100—105—110, 
feine 120, vereinzelt 125, abweichende 90—95 M.; Landbutter: Pom⸗ 
merſche 78—81, Littbauer 78—80, Hofbutter 95, Schleſiſche 80, feine 83, 
Elbinger 78—82; Bairiſche 74—78, Heſſiſche 95, Thüringer 90, Galiziſche, 
Mähriſche, Ungariſche 74—78 M. 


Trautenau, 26. Jan. Bei geräumten Lagern und lebhafter Nachfrage 
waren Preiſe in Line wie Towgarnen ſehr feſt. 
(Telegr. Priv.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) 


[ Preußiſche Immobilten⸗Actien⸗Bank.] J den nächſten Tagen 
werden die mit 60 pCt. eingezahlten Actien der Preußiſchen Immobilien⸗ 
Actien⸗Bank, welche die von der Preußiſchen Bodencredit⸗Actien⸗ 
Bank in der Subhaſtation erworbenen Grundſtücke übernimmt, an der 
Berliner Börſe zur Einführung gelangen. Man ftellt denſelben in Borſen⸗ 
kreiſen ein ſehr günſtiges Prognoſtikon. — Die Einladung zur Zeichnung 
und die Bedingungen für dieſelben befinden ſich im Inſeratentheile. 


Aus weiſe. 
Berlin, 26. Januar. IWochen⸗Ueberſicht der Deutſchen Reichs ⸗Bank 
vom 23. Januar. ctiva. 
1) Metallbeſtand (der Beſtand an 
coursfähigem deutſchen Gelde u. 
an Gold in Barren oder ausländ. 
Münzen, das Pfund fein zu 


1392 Mark berechnet) 566,897,000 Mrt. + 14,419,000 Mrt. 
2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 42,502,000 = * 3,181,000 = 
3) Beſtand an Noten ander. Banken 15,057, s — 2,978,000 
4) Beſtand an Wechſeln 355,270,000 = — 13,930,000 
5) Beſtand an Lombard forderungen 49,067, z — 4,647,000 
6) Beſtand an Effecten - 5,799,000 = + 118,000 
7) Beſtand an ſonſtigen Activen. 24,988,000 -— 199,000 


8) das Grundcapital 
9) der Reſervefonds 
10) der Betrag der umlaufenden 


FA 
11) die ſonſtigen täglich fälligen Ber- 
bindlichkeiten 


—k 3—* 


721,270,000 = — 22,523,000 Mrt. 


. 206,489,000 * + 18,154,000 
12) die an eine Kündigungsfriſt ge⸗ 
bundenen Verbindlichkeiten . = — 
13) die ſonſtigen Paſſivaaa 602,000 =: — 159,000 = 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 26. Jan. Abgeordnetenhaus. Erſte Leſung des Nad: 
tragsetats, betreffend die Eiſenbahnverwaltung. Berger Eritifirt den 
Etat in verſchiedenen Punkten; er bemängelt die formelle Aufftellung 
des Etats, die neue Organiſation der Verwaltung und die finanziellen 
Reſultate. Miniſter Maybach wendet ſich gegen verſchiedene Auf⸗ 
faſſungen des Vorredners. Der neue Etat unterſcheide ſich von den 
früheren zunächſt dadurch, daß er ſich in der Etatiſtrung an diejenige 
Einrichtung anſchließe, welche vom Reiche für die Statiſtik des deut⸗ 
ſchen Eiſenbahnverbandes vorgeſchrieben wurde. Wenn Vorredner 
eine Specialiſtrung vermißt, ſo habe die Regierung in dem Etat nur 
die Gefammtpofitionen aufführen wollen, weil in dem früheren Etat 
die Poſitionen ſpecialiſirt waren. Die Reſultate der neuen Bahnen 
habe er nicht ſelbſtſtändig zu vertreten, doch zweifle er nicht an der 
Richtigkeit der Aufſtellungen. Die aufgeführten Erſparniſſe bezögen 
ſich nur auf die alte Verwaltung. Alle großen, materiellen Erſpar⸗ 
niſſe, welche man noch erwartet, konnten ert ſpäter berückſichtigt 
werden. Die Erſparniſſe würden erft ſucceſſive eintreten, er hoffe 
indeß, die Früchte der neuen Eiſenbahnpolitik bei dem nächſten Etat 
vorzuführen. Die Aufführung der Erträge der einzelnen Linien würde 
außerordentlich ſchwierig und weitſchweifig ſein. Was die Reorgani⸗ 
fation betreffe, fo ſei der Grundgedanke, die beſtehende Organiſation 
aufrecht zu erhalten. Die Organiſation beruhe weſentlich darauf, daß 
der Schwerpunkt der Verwaltung in die Provinzen gelegt ſei. Die 
Organiſation werde ſich mehr als bisher den localen Bedürfniſſen anzu⸗ 


M. ſchließen haben, und damit dies mehr der Fall fet, ſolle auch die collegiale Ver: 


faſſung in bisherigem Umfange nicht beibehalten werden. Der Miniſter 
rechtfertigt weiter die Aufwendungen zu Erneuerungszwecken und erbittet 
die Unterſtützung des Hauſes. Finanzminiſter Bitter erläutert die 
finanziellen Ergebniſſe des Etats, er behält ſich weitere Angaben für 
die weitere Berathung vor und conſtatirt, daß ein erhebliches Defictt 
im Ordinarium nicht eriftirt. Gegenüber dem Abgeordneten Rickert 
rechtfertigt Miniſter Maybach die ſpaͤte Einbringung der Vorlage. 
Gegenüber Windthorſt bemerkt der Miniſter, die Regierung bleibe be⸗ 


30 M.; ſtändig auf Vereinfachung des Organismus der Behörden bedacht. Nach 


weiteren Ausführungen Hammachers wird der Entwurf an die Budget⸗ 
Commiſſion verwieſen. 

Der Geſetzentwurf, betreffend den Ankauf der Homburger Eiſen⸗ 
bahn wird in zweiter Berathung ohne Debatte genehmigt. Der Be⸗ 
richt der Rechnungs⸗Commiſſion über die Ueberſicht der Einnahmen 
und Ausgaben pro 1878/79 wird für erledigt erklärt. Es folgt das 
Feld- und Forſtpolizeigeſetz. Die 99 25—37 werden nach mehrſtün⸗ 
diger Debaite, woran fih Windthorſt, Heeremann, Fiebiger, Seelig, 
Träger, Leonhardt, Graf York, von Hammerſtein, ſowie der Miniſter 
Lucius betheiligten, mit mehreren unbedeutenden Milderungen ge⸗ 
nehmigt. Bei § 38 wird die Nummer 1 deſſelben: Strafandrohung 
gegen denjenigen, der das erworbene Holz innerhalb der feſtgeſetzten 
Zeit fortzuſchaffen unterläßt, geſtrichen. Die Paragraphen 39 und 40 
3 unerheblichen Aenderungen genehmigt. Nächſte Sitzung 

instag. 

Berlin, 26. Januar. Das Herrenhaus genehmigte den Geſetz⸗ 
Entwurf über die Kreisvertretung Lauenburgs, über den Nachtrags⸗ 
Etat und zwei kleinere Vorlagen. Das oberſchleſiſche Nothſtandsgeſetz 
wird nach längerer Debatte en bloc angenommen. Im Laufe der 


% | Debatte widerlegt Fürſt Pleß die im Abgeordnetenhauſe erhobenen 


Vorwürfe gegen die Latlfundienbeſitzer und hebt hervor, die Grof- 
grundbeſitzer haben in Schleſten das Möͤglichſte gethan, um dem Noth- 
ſtande vorzubeugen, er und ſein Vater hatten mit erheblichen Opfern 
Eiſenbahnen und Chauſſeen gebaut, Waiſen⸗Anſtalten und Kranten- 
häuſer gegründet, der Nothſtand ſei durch Wucher und Mißernte ent⸗ 
ſtanden. Die Vorlage ſei im Stande, Einrichtungen anzubahnen 


und Zuſtände zu ſchaffen, welche durchaus geeignet wären, der Wieder: |g 


fepe von Nothſtänden vorzubeugen. Friedenthal beleuchtet die Bor- 
ſchläge der Regierung, die wohlmeinend zund praktiſch; feien, und be- 
tont die Nothwendigkeit einer durchgreifenden Drainage, vielleicht durch 
Drainage⸗Genoſſenſchaften. Friedenthal wünſcht die Ausführung durch 
die Bezirksregierung unter der Entſcheidung des Oberpräſidenten her⸗ 
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beigeführt und zwar fo, daß eine außerordentliche Commiſſton unter 
Führung eines Regierungsbeamten und aus Cullurtechnikern und 
Verwaltungskundigen beſtehend dieſelbe in die Hand nehme. Uebrigens 
ſei die Bevölkerung nicht verwildert, ſondern unerzogen. 

Berlin, 26. Januar. Der Kaiſer empfing Nachmittags 1 Uhr 
Oubril in feierlicher Audienz zur Entgegennahme ſeines Abberufungs⸗ 
ſchreibens. Der neuernannte Botſchafter Saburoff iſt heute Morgen 
hier eingetroffen und wurde vom Botſchaftsperſonal empfangen. 

Berlin, 26. Januar. Bismarck iſt Abends 6 Uhr hier einge⸗ 
troffen. — Die „Nordd. Allg. Ztg.“ meldet aus Evdkuhnen: Für 


0, den Empfang der heimkehrenden Kaiſerin von Rußland find auf dem 


Bahnhof Wirballen bereits alle Vorkehrungen getroffen; auf beiden 
Perrons ſind zeltartige heizbare Bauten für die Kaiſerin errichtet. 
Die Kalſerin wird vorausſichtlich in 10 bis 12 Tagen in Wirballen 
eintreffen und dort einen Tag Raſt machen. Ein Extrazug für die 
Kaiſerin it ſchon in Bereitſchaſt. Zu dem Regierungs⸗Jubiläum des 
ruſſiſchen Kaiſers werden die Grenze paffiren der Prinz von Wales, 
der Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin, der Großherzog von Heſſen, 
Prinz Alexander von Heſſen; ob der König oder die Königin von 
Würtemberg kommt, ſteht noch nicht fet. Sämmtliche Herrſchaften 
reiſen mit großem Gefolge. Von Berlin wird in Vertretung des 
Hofes Prinz Friedrich Carl erwartet, außerdem Deputattonen aller 
Regimenter, deren Chef der ruſſiſche Kaiſer iſt. 

Berlin, 26. Jan. Ueber die Freigabe des Dampfers „Luxor“ 
durch Peru ſchreibt die „Nordd. Allg. Ztg.“: Die Erwägungen des 
oberſten peruaniſchen Gerichtshofes ſeien noch unbekannt, würden wohl 
aber mit der Auffaſſung der Angelegenheit übereinſtimmen, welche die 
deutſche Regierung veranlaßte, der Rechte der Beſitzer des Luxor ſich 
diplomatiſch anzunehmen. Erfreulicher Weiſe war dieſe Vermittelung 
vollauf ausreichend, um den deutſchen Intereſſen auch in dieſem Falle 
zum Recht zu verhelfen. 

Berlin, 26. Jan. Die „Nordd. Allg. Z.“ widerlegt den von 
den Blättern gebrachten Artikel der „Deutſchen volkswirthſchaftlichen 
Correſpondenz“ über die angebliche Verſchärfung der Steuerein⸗ 
ſchatzungsgrundſätze, betreffs der Steuerheranziehung der beim Vater 
wohnenden erwachſenen und noch unverſorgten, aber erwerbsfähigen 
Tochter und fügt hinzu, nach den im Landtag abgegebenen Erklä⸗ 
rungen liegt der Finanzverwaltung nichts ferner, als die Anſpannung 
der Steuerſchraube, die namentlich unter den gegenwärtigen Verhält⸗ 
niſſen als gänzlich verfehlled und undankbares Unternehmen ſich þer- 
ausſtellen würde. 

Wien, 26. Januar. Das Unterhaus nahm mit 158 gegen 142 
Stimmen den Antrag Lobkowitz auf Rückverweiſung der Grundſteuer⸗ 
novelle an den Ausſchuß an, welchem auf Antrag Krzeezunowiez eine 
achttägige Friſt zur Berichterſtattung geſtellt wird. 

Wien, 26. Jan. Abgeordnetenhaus. Lux beantragt eine allge⸗ 
meine Reduction der Heere, welche das gegenſeitige Machtverhältniß 
der Staaten nicht alteriren würde. 

Peſt, 26. Jan. Unterhaus. Der Minifterpräfes bekämpft den 
Antrag Mocſary's auf eine Parlaments⸗Enquete betreffs der letzten 
Straßenkrawalle und giebt ein offteielles Expoſé der ſtattgehabten 
Vorfälle. Szilagyi beantragt die Vertagung der Debatte auf über⸗ 
morgen und Drucklegung und Vertheilung der vom Miniſter bei dem 
Tisza willigt in die Vertagung ein, 
bekämpft die Drucklegung und erklärt, er mache daraus eine Cabinets⸗ 

age. Das Haus beſchließt die Vertagung und verwirft die Druck⸗ 
legung mit 146 gegen 115 Stimmen. 

Paris, 26. Jan. Das Miniſterium der Poſten und Telegraphen 
macht die Eröffnung eines neuen Kabels Paris-Newyork für den inter- 
nationalen Verkehr bekannt. (Wiederholt. ) 

London, 26. Januar. „Bureau Reuter“ meldet aus Konſtan⸗ 
tinopel: Lapard proteſtirte in feiner neuerlichen Antwort auf die letzten 
Mittheilungen der Pforte gegen den Anſpruch derſelben, Ausländer 
verhaften zu dürfen, falls die betreffende Geſandtſchaft nicht innerhalb 
24 Stunden davon benachrichtigt wird. Layard beſtreitet, daß Köller 
ein Buch gegen den mohamedaniſchen Glauben verbreitet habe. Köller 
beſaß nicht einmal dieſes Buch, welches übrigens ſchon vor 18 Jahren 
gedruckt war. 
hafter Seite bekannt ſei. Savas Paſcha antwortete hierauf, er habe, 
beſeelt von dem Wunſche, die guten Beziehungen zwiſchen der Türkei 
und England nicht zu beeinträchtigen, Layard aufgefordert, die erſte 
Note, um ihm deren Widerlegung zu erſparen, zurückzuziehen; er 
wolle neuerdings die Thatſachen, worüber widerſprechende Ausſagen 
vorlägen, nicht discutiren, er wolle ſelbſt die bedauernswerthen In⸗ 
ſinuationen Layards unberührt laſſen, daß die tärkiſche Polizei das fragliche 
Buch erft unter die mit Beſchlag belegten Papiere Köͤllers geſteckt habe. 
Was die Principienfrage betreffe, laffe die Pforte Miffionäre zu, 
vorausgeſetzt, daß deren Propaganda keine Agitation verurſache, ferner 
habe die Polizei das geſetzliche Recht, Ausländer, welche bei Ausübung 
eines Verbrechens auf friſcher That ertappt würden, zu verhaften, die 
Beweisſtücke mit Beſchlag zu belegen und die betreffende Geſandtſchaft 
in 24 Stunden davon zu benachrichtigen. (Wiederholt. ) 

Riga, 26. Jan. Seit geſtern ift die Paſſage bei Domesnees 
durch Eismaſſen geſperrt. Zwei unlängſt ausgegangene Dampfer 
mußten hierher zurückkehren. (Diederholi.) 

Newyork, 26. Jan. Aus Augufta wird gemeldet: Der fuſto⸗ 
niſtiſche Gouverneur erließ eine Proclamation, worin er die Repu- 
blikaner als Revolutionäre bezeichnet. Die Republikaner dagegen be⸗ 
haupten, unwiderlegliche Beweiſe zu beſitzen, daß ihre Vorſichtsmaß⸗ 
regeln gerade zur rechten Zeit kamen, um der Beſchla znahme des 
Legislaturgebäudes durch die Fuſtoniſten vorzubeugen. Parnell hielt 
in Buffalo eine Rede, worin er hervorhob, Irland habe die Rechte 
einer eigenen Nationalität, wenn es möglich fei, dieſelben zu erlangen, 
müßten die Irländer ihr Blut für die Vertheidigung des Landes 
opfern. Parnell könne nicht fagen, ob eine friedliche Loͤſung moglich, 
wenn dies aber nicht der Fall ſei, bliebe nichts Anderes übrig, als 
daß die Eigenthümer davon gingen. 


Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 
Berlin, 26. Jan. Die Wahlprüfungs⸗Commiſſton beantragt die 
Wahlen Wedell's, Fiſchdorfs und Shmidt? Sangerhauſen im Wahl⸗ 
kreiſe Sangerhauſen⸗Eckertsberga zu beanſtanden. 
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Zur Börsenlage. 


Berlin, 24. Januar, Die Grundstimmung der Börse ist und bleibt fest, trotz grösserer Schwankungen und trotz allen Widerspruchs eines bald offener bald versteckter hervortretenden Pessi- 
mismus; die Speculation Will Hausse, und sie wird diesen ihren Willen verwirklichen, so lange die äusseren Bedingungen dafür vorhanden sind, so lange der Aufschwung in Handel und In- 
dustrie andauert. Von diesem Gesichtspunkte aus beurtheilt, kann jedesfalls die feste Stimmung der Börsen, die steigende Bewegung der Course noch lange nicht als abgeschlossen gelten. Wie 
gesund heute die Börsenverhältnisse liegen, beweist vor Allem die Thatsache, dass die Nachricht, dass grössere Banken und Banklıäuser wegen der grossen Einzahlungen, die sie der Regierung zu leisten 
haben, Industriepapiere nicht beleihen wollen {ganz ohne Einfluss auf letztere geblieben ist. Die Course der meisten Industriewerthe verlassen die Woche nicht niedriger, sondern sogar höher. Der 
Zweifel verschiedener Blätter, dass das Privatpublikum wirklich seine Ersparnisse in Industriepapieren anlege, wird dadurch vollständig widerlegt. Es hat sich die Wandlung vollzogen, auf welche ich 
bereits vor zwei Jahren hingewiesen habe; es ist das Vertrauen zur Industrie zurückgekehrt, und die Industrie-Effecten, welche ihren wahren Werth wieder erlangt haben, werden von den soli- 
desten Capitalisten zu Anlagen gewählt. Nichtsdestoweniger will ich durchaus nicht dafür eintreten, Industriewerthe, welche nicht regelmässig im freien Verkehr gehandelt werden, auf Zeit in grösserem 
Umfange zu kaufen; im Gegentheil rathe ich eher derartige Zeitengagements, welche fast sämmtlich Nutzen aufweisen, zu lösen und die darauf ruhenden Gewinne mitzunehmen, Derjenige aber, welcher 
für sein eigenes Geld solche Werthe liegen hat, thut gut, namentlich nicht in der letzten Woche eines Monats Verkäufe vorzunehmen; im Gegentheil ist dann eher die Waare aufzunehmen, welche schwache 
Hände genöthigt sind an den Markt zu bringen. 
i Die Actien der Preussischen Bodencredit-Actiem-Bank, auf welche ich vor acht Tagen eingehend hingewiesen, haben bereits die Aufmerksamkeit der weitesten Kreise gefunden 
and eine bedeutende Steigerung durchgesetzt; sie werden, wie die Antheile der Berliner Handelsgesellschaft gethan, deren analoge Entwickelung ich ausführlich dargelegt, in kürzester Frist den Parleours 
überschritten haben und bringen dabei dem Inhaber noch ganz besondere Vortheile durch das Bezugsrecht auf die Actien der Preuss. Immobilienbank al pari, welche zum Course von 105 pCt. 
an die Börse kommen sollen. 

An den letzten Tagen zeigte sich für die Actien der Warschauer Discontobank. vielseitge Nachfrage. Ich habe mich in Folge dessen über die Verhältnisse dieser Bank an maassgeben- 
der Stelle informirt und theile aus dem mir zu Gebote gestellten Material Folgendes mit: „Die Dividende der Warschauer Discontobank betrug in den Jahren 1876: 9 pCt., 1877: 9 pCt., 1878 9%, pCt. Es 
ergab demnach die letztjährige Dividende, selbst zu dem gegenwärtigen niedrigen Rubelcourse in Gold umgerechnet bei dem jetzigen Preise der Actien der Bank, eine Verzinsung des angelegten 
Capitals von etwa 9 pCt, Die Stabilität der Dividende der letzten 3 Jahre fällt um so mehr zu Gunsten genannter Bank ins Gewicht, als sie aufgebracht wurde in der Zeit, welehe den kriegerischen Ver- 
wickelungen voranging, und während Russland mit wechselnden Erfolgen in kriegerischen Unternehmungen engagirt war. Eine Bankactie mit solcher gleichmässig hohen Verzinsung eignet sich aber ganz 
besonders als Ersatz für eine mit grossen Opfern an Reports verbundene Speculation in russischen Noten; denn der Besitz der Warschauer Discontobank-Actie stellt schon an sich eine Noten- 
speculation mit Iprocentiger Verzinsung des darin angelagten Geldes dar, während eine reine Notenspeculation an Reports und Spesen mindestens ein jährliches Opfer von 6 pCt. erfordert. 

Einen ähnlichen Vortheil gewährt der Erwerb der russischen Südwestbahn-Actien, welche sich in den letzten Wochen der besten Beachtung sowohl seitens der Arbitrage und 
Speculation als auch als Capitalsanlage erfreuten. Abgesehen davon, dass in der Notiz dieser auf Papierrubel lautenden Actie jede Besserung der russischen Noten zum Ausdruck kommt, und eine solche 
Besserung ist mit der Zeit entschieden zu erwarten, besitst die Actie eine fünfprocentige Staatsgarantie, Ausserdem hat aber die günstige Entwickelung der russischen Südwestbahnen bereits 
für das Jahr 1878 die Vertheilung von 0,86 pCt. Superdividende gestattet, so dass auch für die Zukunft eine steigende Rentabilität, wie solche namentlich auch die grosse russische E.-B.-Ges., gezeigt hat, 
erwartet werden darf. Ganz besonders empfiehlt sich ein Umtausch der Orientanleihen in russische Südwestbahn-Actien, welche eine höhere Verzinsung ergeben und durch Einführuug an der Pariser Börse 
demnächst ein beliebtes internationales Speculationspapier werden dürften, 

Den Eisenbahn-Aetien, welche ich früher als steigerungsfühige Capitalsanlage empfohlen habe, reihe ich hier die Amsterdam- Rotterdamer an, welche 1877: 5,8 pCt. 1878; 
67,0 pCt. Dividende gegeben und nach Wittheilungen von wohlunterrichteter Seite für das Jahr 1879 eine steigende Dividende zahlen wird, Als besonders billig erscheinen die Actien der Amsterdam- 
Rotterdamer E.-B.-Ges., wenn man den Cours derselben mit anderen Eisenbahn-Actien vergleicht, welche ebenfalls etwa 7 pCt. Dividende geben. 


Die Papiere, welche vorzugsweise auf Prämie gehandelt werden, stelle ich hier unten mit Angabe des ungefähren Prämiensatzes nach den neuesten Notirungen der Börsenblätter zusammen: 


Risico per Risico per Risico per Rislco per Risico per Risico per 

ult. Februar. ult. März. ult. Februar. ult. März. ult. Februar. ult. März. 

je M. 15000 Laurahütte-Actien ca. M. 675. oa. M. —. Je M. 15000 Berliner Handelsgesellschaft oa, M. 450. oa. M. —.|je Stück 50 Franzosen ca. M. 490. oa. M. —. 
„ „ 15000 Dortmunder Union „ „ 825. „ „ —. ( „ „ 15000 Deutsche Bank-Actien „ „ 600. „ „ 600. , Fl. 5000 Ungar. Goldrente „ „% 10 „ 180 
„ „ 15000 Bergisch-Märk. Eisenb.-Act. „ „ 180. „ „ 260. „ „ 15000 Disconto-Comm.-Antheile „ 5 075. „ „ 975. 3000 Rubel Russische Noten 1% a O „ 180 
„ „ 15000 Oberschlesische Eisenb.-Act. „ „ 375. „ „ 675. „ „ 15000 Preuss. Bodencredit „ „ 750. „ „ —. 5000 „ Orient-Anleihe „ f o EGARET T: 

„ „ 15000 Rumänische Eisenb.-Act. le „ Od k Stück 50 Oesterr. Oredit-Actien „n „550. „ „ 
Für diejenigen geehrten Interessenten, welchen das Wesen der Prämiengeschäfte (Geschäfte mit beschränktem Risico) unbekannt ist, halte ich meine umgearbel- 
(19 
tete, soeben in fünfter Auflage erschienene Broschüre über „Capitals-Anlage und Speculation in Werthpapieren gratis zur Verfügung. 296 


Für alle Börsentransactionen halte ich meine Dienste angelegentlichst empfohlen und bin gern bereit, möglichst gemaue Auskunft über alle Werthpapiere zu ertheilen. 


= 09 
Jean Fränkel, Bankgeschält, "en" 


Junge Damen, |n ta un hy c „ Oherſchleſiſche Eifenbahn, Theilnehmergeſuch! 


die zu ihrer Ausbildung nach Breslau | ſtädt. Feitertare 24,000 Thlr., dahinter Mit dem 15. März d. J treten die nachſtehenden Frachtſäze des Aus⸗] Ein gebildeter Mann, Mitte 30er 
1 bajing ben gute pet 98 Kt kommen noch Mündelgelder. [1096] nabmetarifes für Steinkohlentransporte von Stationen der Oberscheſſtden vermögend, der von dem Unternehmen, 
Penſion bei verw. Prediger O. Don- | Bureaux Centrale, Herrenſtr. 7a. | Eiſenbahn nach denjenigen der Königlichen Oſtbahn vom 15. März 1879 welches er früher leitete, durch Ber: 


KRuſſiſche Boots 


(warmgefütterte Gummiſchuhe), 
beſtes Mittel, den Fuß gegen 


orff, eritraße 10, 3. Etage. | m ngnebſt Nachträgen außer Kraft: kauf ſeines Beſitzantheils zurückgetreten Kälte u. Näſſe zu ſchützen. n 

— — > u nen] Q = 9 elegante Damen⸗Masken billig zu 2 ſämmtliche Sätze des Theiles I nebſt Nachträgen dazu, ift, ſucht einen neuen Wirkungskreis] Für Herren Habbo h 6 M. | 
Ein Geiftliher auf bem W S. le. 2 verk. Ring 8, Vorderh. 1. Etage. 2) die Sätze fur den Verkehr nach den Stationen Wöterkeim, Barten⸗ als Theilnehmer an einem ſchon be⸗ . extra boch 7 M. 50 Pf. 
eſunder, waldreicher Gegend, ale ein, Glommen, Pr. Cylau, Schrombehnen und Thurau. ſtehenden, ſoliden, geſchaftlichen Unter: ee ee 

eee eee Alle übrigen Sätze des II. Theiles nebſt Nachträgen bleiben vorlaufig nehmen. Gefl. Anerbietungen unter ür Kinder 5 M. 50 Pf. 

e / r 

j 2 > und welche anderweiten ermäßig e für die e auerſtraße 99, 

licher Unterricht in allen Shulfähern Orden, Bouquets, Masken ze. aufgehobenen zur Einführun Ning 12, Ecke Blücherplatz, u. 


elangen werden, wird eine ſpätere 220484 


Eder Knaben erhalten Vor- Ulrich allenbach, tion zur öffentlichen Renntnib ringen. 


ereitung bis zur Quinta, auf W A i Gin junger, erfahrener Kaufmann 
aut weiter: Darden neben Sub 20, Oblauerfr. 70, Gde Bifofitrape, | , ben Z2. Fonnar 1880. fucht fidh Bei einem í 


2 [ 
unterriht oud Anleitung in allen i ATN f nigliche Direction. Mühlen oder 
weiblichen Arbeiten. Gef. Offerten se Beit i Ge: 5 | A - a 
iiet man sb Ciee Lo. K on , PIANO rasg ar DE Alle Sorten Cpncoladen Yusftefungs-Oläfer, Getreide Geſchäft ſ r de 


Ohlauerſtr. 87, gold. Krone. 


u 
d 2026 [1494] abri i Schaufenſterflaſchen.— Tortenſchüſſeln.] mit 15,000 Mark Einlage⸗Capit baumbolz, in eigener Fabrik ge⸗ 
fen. _ e Fan. ſogar in den veraltetſten e 8 dende en n Glas 0 e b ü er „Derſelbe i 7 5 cirt, |E fertigt, empfiehlt pee wer 
Meere Waggon ⸗Decken von Fällen, werden aus eigener Erfah⸗ Hauswaldt ſchen Fabrik (Da ob er für Conbitorer, Neftaurationgs. die ſelbſtſtändige Leitung des Geſchäfts Traugott Berndt, 
ee e = od. neu, gs für der uf ban 5. 170 17, Albrechts ag eburo) und e a zu gr 10 alf ER 1100 Te nmenienbaue, | 
aufen geſucht von ird gegen Poſtvo e 5 N i : e unter an 0 oſſe ing 8. 
11081 M. Srbhlt „Natibor. von K.K. 100 poftl. Inowrazlap berf. E. Astel & Co. Car IS yam Čtabigrabën. Breslau, Ohlauerſtr. 85, I., erb. i 5 
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Als Verlobte empfehlen fð: 
Ida 


Fritz Canabis [305] 
anabaus. (e 
Striegau, im Januar 1880. 


Die Verlobung unſerer Tochter 
Dora mit dem Kaufmann Herrn 
Eugen Wendriner in Landeshut 
i. Schl. beehren wir uns ergebenit an⸗ 
zuzeigen. [2044] 

Zabrze O.⸗S., den 24. Januar 1880. 

Noa Glaſer und Frau. 


Dora Glaſer, 
Eugen Wendriner, 


Verlobte. 
Zabrze O.⸗S. Landesbut i. Schl. 


Anna Seidel 1294] 
Adolf Seppelt, 
, Kerib 
tein i. „Neurode, 
Arant 25. Januar 1880. 


Salo Zweig, 
Julie Zweig, [2043] 
geb. Richter, 
Neu vermählte. 
Breslau, den 25. Januar 1880. 


Arthur Starzykowski, 
Marie Starzykowski, 
geb. Weiß, [1100] 
Neuvermäblte. 
Breslau, den 24. Januar 1880. 


Gottlieb Meltzer, Paſtor, 
Clara Meltzer, geb. Marcks, 
Neuvermählte. mes] 

Maliers, den 14. Januar 1880. 


Wilhelm Elkuſch, 
Laura Elkuſch, 
geborene Henſchel, 


Vermählte. BR 
Liſſa (Poſen), Januar 1880. 
Louis Herzberg, 
Erneſtine Herzberg, geb. Glaſer, 


Neuvermählte. [2042] 
Nicolai O.⸗S., den 24. Jan. 1880. 


Durch die Geburt eines munteren 
Töchterchens wurden hocherfreut 
[2045 Prof. Dr. Hirt 
und Fran. 
Breslau, 26. Januar 1880. 


Durch die glückliche Geburt einer 
Tochter wurden hocherfreut 1083] 
S. Karfunkelſtein und Frau 
Anna, geb. Hohlfeld. 
Breslau, den 24. Januar 1880. 


Durch die Geburt eines munteren 
Mädchens wurden hocherfreut [1080] 
Wilhelm Meidner und Frau 
Fanny, geb. Heilborn. 
Namslau, den 25. Januar 1880. 


Statt beſonderer gr > 
eute wurde meine liebe Frau 
Elly, geb. Kittlausz von einem ge 
ſunden Mädchen glücklich entbunden. 
Prausnitz, den 25. Januar 1880. 
[299] E. Augspach, Apotheker. 


Die heute früh glücklich erfolgte 
Ankunft eines munteren Mädchens 

zeigen hocherfreut an 2049 
Hermann Noth, Buchhändler, 

ji Friederike Roth, 

i geborene Metzner. 
Oels i. S., den 24. Januar 1880. 


Statt beſonderer Meldung. 

Geſtern Nachmittag 2% Uhr ver⸗ 

ſchied zu Gaffron bei Medzibor unſer 
geliebter Schwager und Onkel 
Carl Balthafer 

an einer Lungen⸗Entzündung im 68. 

Lebensjahre. [2024] 
Breslau, den 25. Januar 1880. 
Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 


Nach langem, ſchweren Leiden ver⸗ 
ſchied heut unſere geliebte Mutter, 
Großmutter, Schwiegermutter und 
Schweſter [1099] 
Frau Pauline Heymann, 
geborene Reich. 
Breslau, den 26. Januar 1880. 
Die Hinterbliebenen. 
Beerdigung: den 28., Nachmittags 
3 Ubr, Neue Kirchſtraße 4. 


Statt beſonderer Meldung. 

Nach dem unerforſchlichen 
Rathſchluß Gottes wurde uns 
heut Mittag 1 Uhr unerwartet 
unſer innig geliebter Gatte, 
Vater, Großvater. Schwager 
und Onkel, der Fabrilbeſitzer, 
Maurer⸗ und Zimmermeiſter 


Ernſt Auguſt Thaler, 


im Alter von 54 Jahren mitten 
in ſeinem Berufe durch den Tod 
entriſſen. ; 2023] 

Tiefgebeugt widmen dieſe 
traurige Nachricht allen Freun⸗ 
den und Bekannten mit der 
Bitte um fü nn 

e 


trauernden Hinterbliebenen. 
Schweidnitz, 

den 24. Januar 1880. 

Beerdigung: Mittwoch, den 

28. Januar, Nachmittag 3 Uhr. 


— SE ee le ern 
| Herzliche Bitte, 
Ein Silberarbeiter, Bürger hieſiger 
Stadt, iſt mit ſeiner 11 durch 
Unglück in die bitterſte Noth geratben. 
Gern möchte er ſich durch ſein Hand⸗ 
werk ſein Brot verdienen, aber er 
beſitzt nicht einmal die Mittel, um ſich 
Material kaufen zu können. Darum 
werden alle Diejenigen, welche bereit 
ſnd, einem rechtſchaffenen, fleißigen 
anne zu Arbeit und dadurch zu 
Brot zu verhelfen, dringend gebeten, 
milde Beiträge einzuſenden an Dia⸗ 
konus Juſt, Nicolaiſtr. 44/45. [1918 


5 = S. f. m. ei. f. Th. 
— I vinni egr. u. 
8. 4 zinnig geg d 


N 


3. Anferti } i 
mit Maid. in und aufer nn 3 Breslau, Neue Taſchenſtraße 29. Pezoj s 


90 TIERE FA h - n x „5 NE * 


Breslauer Concerthaus 
(vorm. Springer) 


Heute Dinstag, den 27. Januar 1880: 


Zum Beſten der hieſigen Suppenvereine 
Großes 


Felt und Künler-Concert, | 


Sonnabend, den 24. Januar, 
Nachmittags 5% Uhr, verſchied 
ſanft nach längerem Leiden un⸗ 
fere inniggeliebte, berzensgute 
Gattin, Mutter, Tochter, Schwe⸗ 
ſter, Schwiegertochter und Schwä⸗ 
gerin 293 


93] 
Martha Weichmann, 
1 geb. Grünfeld, 
im blühenden Alter von 22 Jahren. 
Von tiefem Schmerz erfüllt, 
zeigen dies an 


Der billige Verkauf 


vor der Inventur. 


- 


Im Seidenlager: 


Einige Saldos im Preiſe bedeutend zurückgeſtellter Stoffe, die 
ſich zu Geſellſchaftskleidern eignen — Roben von knappem 
Maaß — eine Menge Reſte von ſchwarzen und couleurten 
Stoffen und Brocaten, die ſich auch zur Garnitur bei neuen 
Frühjahrs⸗Toiletten verwenden laſſen. 


Im Wollſtofflager: 


Die in großer Anzahl vom Weihnachtsgeſchäft verbliebenen 
knappen Roben und Reſte. Beſatzſtoffe werden ſehr billig 
abgegeben, ebenſo Reſte von ſchwarzem und couleurtem 
Cachemire. 


Im Möbelſtoff- und Teppichlager: 


Coupons, die noch zu einzelnen Bezügen und Portieren reichen. 
8/, Velour⸗Teppiche . à 18 M. 
8/, echte Brüſſel⸗Teppiche a 21 M. 
10 7 7 „ à 35 M. - 
% „ , „ à 55 M. 

Diverſe Muſter geſtickte Schweizer und engl. Tüllgardinen, 

wovon nicht mehr volle Sortimente vorhanden. 
Die beſte Gelegenheit, dergleichen billig anzuſchaffen. 


Im Wäſche- und Leinenlager: 


Eine Partie Oberhemden, ſonſtige Herren- und Kinderwäſche, 
Strümpfe, Socken und andere Tricotagen. 


arrangirt von der humoriſtiſchen Muſik⸗Geſellſchaft 


Bramme J. 


unter gütiger Mitwirkung der Damen: Frl. v. Hasselt-Barth, É 
der kaiſerl. ruſſiſchen Hofſchauſpielerin Fräulein Paula Grosse, 
räul. v. Maersch- Canon, Fräul. Walter, des Tenoriſten 

rn. Victor Burchardt vom Stadt⸗Tbeater zu Amſterdam, des 
önigl. Muſik⸗Directors Herrn Engel und Herrn Concertmeifters É 
Himmelstoss, ſowie der Herren Boreherdt (Stadttheater), 
Moser, Melzer, Pangritz und R. Wiesner (Lobetheater). 


Feſt⸗Concert der Breslauer Concerthaus⸗Capelle 


unter Leitung ihres Directors Herrn Trautmann. x 
Logen à 6 Mk. (excl. Entree) bei dem Vorſitzenden des Vereins, 
Herrn Emil Sackur (Sackur Söhne), Junkernſtraße 31. 
Centralſtellen für den Verkauf der Billets à 75 Pf. bei vorgenanntem 
Herrn und dem Rendanten des Vereins, Königl. Auctions⸗Commiſſa⸗ 
ug Herrn Georg Hausfelder, Zwingerſtraße 24. à 
. „Das Programm, ſowie die Verkaufs Stellen, von Billets 

Geſtorben: Frau Generalmajor | a 25 Pf. ſind an den Anfchlagsfäulen zu erſehen. [1998] 
v. Klaß in Berlin. Hr. Major von Sand des Saales 4 Uhr. 
Eberty in Brandenburg a. H. Ord. Anfang des Concerts 6 Uhr. 


. $r. Dr. „ D. Seebach i 
Bol, Dr. De gror b Gebod inji An der Abendkaſſe Entree 1 Mark. 
in Sn B. dne Der Vorſtand. 
Danksagun - 
Für die nasaguns. Be- Seifert s 


weise der Liebe und innigen Theil- 
nahme von nah und fern bei dem Etabliſſement [1078] 


e d e goico caa | DO fento RT. 
tiefgefühltesten Dank [1070] orgen och: 
Die trauernde Familie N Letzter großer K 
Modenn.  \masfirter und uumaskirter 


Stadt- Theater. BALL. 


Dinstag, den 27. Jan. 95. Abonne⸗ Das Nähere die Placate. 
ments⸗Vorſtellung. Zur Feier von > 
Mozarts Geburtstag. „Don Juan.” Frische Italienische 


Mana 4 in 2 Acten von W. A. M a dü-M ar än en | 


Maas Zum 2. Male: „Der von heute bis Freitag a ee anſt. on b i 
enkönig und der Menſchen ⸗ im Weiß nähen und Zuſchn., wie 
feind.“ De nina» Benbenfpel mit Kempner’s Weiß⸗ und Namenjiden: [1077] 
Geſang und Tanz in 4 Acten von Restaurant und Weinhandlung. F. Simon, Teichſtr. 5., Hochpt. r. 


e 
trauernden Hinterbliebenen. 
Kattowitz, Zalenze, Berlin, 
Königshütte, Creutzburg. 


Fa milien⸗Rachrichten. 

Verlobt: Herr Gerichts⸗Aſſeſſor 
Schlawe in Berlin mit Frl. Agnes 
Stoſch in Frankfurt a. O. 

Verbunden: Herr Amtsrichter 
Munk mit Frl. Paula Joſeph in 
Berlin. a 

Geboren: Zwillinas:Söhne: 
Dem Hrn. Prediger Richter in Fal⸗ 
kenhagen bei Seegefeld. — Ein 
Sohn: dem Rittmeiſter a. D. Hrn. 
Frhrn. v. d. Bord in Friedeberg an 
der Saale. 


Trebnitzer 
Bierhalle, 


Tauentzienplatz 14. 

Ich empfehle meine elegant ein⸗ 
gerichteten Localitäten, 
vorzüglichſtes Trebnitzer 
Lagerbier in Flaſchen. 

iederverkäufern Rabatt. 
Mittagstiſch à la carte, 
auch halbe Portionen. 
Tauenzienplatz 14. 
(1970) 8. Breslauer. 


SR ar 


Die billigen Inventurprelſe find roth markirt und die betreffenden 
Artikel in jedem Lager überſichtlich zuſammengeſtellt. 


Adolf Sachs, 


Hoflieferant Sr. K. A. Hoheit des Kronprinzen, 
Ohlauerſtr. 5 u. 6, „zur Hoffnung“. 


K Wer lehrt 


Ferdinand Raimund. — EEE ——— EEE e 


Lobe - Theater. e 
Dinstag, den 27. Jan. 8. 4. M.: „ Nr 
Kalte Seelen.“ Luftipiel in vier, . 

Acten von G. v. Moſer. N 
Mittwoch, den 28. Jan. 3, 16. M. 
„Wohlthätige Frauen.“ 


Concerthaus-Theater. . Alle Handschuhe werden in kürzester Zeit chemisch 
as Ba M.: Jugal 0 Arten gereinigt und gefürbt. [1775] i 
udien.“ mwani. 3. € * De eee eee j 


u TENTES 
Berl.: „Die Hone Balathen.” Spe CC 
rette. (Galathea, Fil. Fudrbor) SGG 

Orehest im. 
Dinstag, den 27. Januar, Abds, 7 Uhr, Das große Zager 


im Musiksaale der Universität: von Kleiderſtoffen, Beſätzen, ſchw. Cachemires, Alpaccas, 8 


VIII. Kammermusikabend. Seidenſtoffen, Sammeten, ſowie Damenmänteln, Jacquets und 
1) Sextett f. Streichinstr, u. Hörner fertigen Kleidern verkaufe, um ſchnell zu räumen, fadelbaft billig. 


(D-dur). Mozart. Resterta 


2) Sonate f. Pfte. u. VIne. (A-dur). Ss nach wie vor jeden Mittwoch jtatt, und werden an dem 
Mozart. Tage ſämmtliche Stoff⸗Neſte, die fih die Woche über ſammeln, 


II. Scholtz, 
uchhandlung in Breslau, 
Stadttheater. 

Grosses Lager von Büchern aus 
allen Zweigen der Literatur, 
Journal - Lesezirkel von 74 Zeit- 
schriften, Bücher- Leih - Institut) 
für neueste deutsche, englische 

und französische Literatur. f 
Abonnements können täglich beginnen. É 

Prospecte gratis und franco. 


Superphosphat⸗ u. Ammo⸗ 
niak⸗Fabrikation? 1910] 

Offerten sub B. 1098 an Nudolf 
Moſſe, Breslau, Ohlauerſtr. 85, I. 


Zähne werden mittelſt 
Luſtgas pda ſchmerzlos ges 
zogen, plombirt, einzelne Zähne wie 
ganze Gebiſſe eingelegt bei [1207] 
Riedel & Perl, 


Amerikaniſche Dentiften, 


3) Streichquintett (G-moll). Mozart, fabelhaft billig ausverkauft. i 
Pianoforte: Herr B. mer l Reste beſtehend in bunten Kleiderſtoffen, ſchwar⸗ M Brieger Carlsſtraße 2, II. 
Gastbillets à 2 Mk. in der Kgl. zen Cachemires (Theile von 2—12 Mtr.), ebenſo Sammeten, z 5 r] 
Sra Ae miea 51 9610 Seiden- u. Tuchſtoffen ze. nur bei [1240] Ning 47. Maison de Santé 
i . Wer theim, Vom 1. April 1880 ab verlege ich I 


mein Gefhäft nach Schöneberg-Berlin W. 


Paul Scholtz’s Ene 16 Min 
ment. $ 16 Becherſeite, 16 Ring 16. gemeines 
S0 Oblauerftr. 78 at-Krank 


Dinstag, den 28. Januar: 


16ter Familien-Abend (Ecke Altbüßerſtraße) ee ee 
Schlachtfeſt). [2029] vis-à-vis dem Weißen Adler, ee . 


und verkaufe daher ſämmtliche durch Bauten, Gärten und V 
0 * er- 
Beitände von [2035] waltung von einander getrennt 


Kleider ſtoffen, sind. Jede derselben bildet 


(Sch 
Coneert der Capelle des 11. Negts. 
Direction Hr. Capellmeiſter Theub 
Anfang 7% Uhr. Entree 30 Pf. 


Schwarze reinwollene Cachemires, 
120 ctm breit. 


e ea ein für sich ab hl 
Liebich’s Etablissement. „Die große Bedeutung, die dieſer Artikel in unſerem Etabliſſement Coſtumes ae N Fo e. 
Heute Dinstag, den 27. Januar: einnimmt, veranlaßt uns ſtets zu den größten Abſchlaſſen, die uns in und Mänteln I. Für Kranke mit körper- 


den Stand ſetzen, gediegene, echte „tiefſchwarze“ Cachemires unter 
Garantie von reiner Wolle zu außerordentlich billigen Preiſen ver⸗ 
kaufen zu können. Wir fteben jeder Dame mit einer Collection von 
Proben, beſtehend aus 12 Qualitäten im Preiſe 2 Mk. 25 Pf. bis 
5 Mk. 50 Pf. per Meter, ſelbſt beim kleinſten Bedarf, gern zu Dienſten, 
um Gelegenheit zu geben, ſich von der Güte und Preiswürdigkeit 
unſerer Cachemires überzeugen zu können. 2047 
Ferner empfeblen wir unſere anerkannt bewährten Qualitäten 
ſchwarzer Cachemires auf gezwirnter Kette im Preiſe von 1 Mk. 25 Pf. 
bis 2 Mk. per Meter. 


lichen Leiden. Pneumati- 
sches Beine Inhalation 
y i mit verdünnter ver- 
Ganz beſonders empfehle für dichteter "Luft, Molten. 

Conſirmanden Brunnen. Medieinische 


f Bäder, Einrichtungen für 
ein großes Lager Kalt wasser- und er 


ſchwarze Seideuſtoffe nische Curen. 


Concert 
der Leipziger Coupletſänger⸗ 
Geſellſchaſt. 

Zur Aufführung kommt u. A. 
Eheſtands⸗Recepte, Duett. — Der 
muſikaliſche Cohn. — Mamſell Pom⸗ 
padour und ihre Katzen, Humoreske 


u bedeutend berabgeſetzten 
T Preiſen. pelei 


U. Für ‘Nerven-Kranke, mit 


don Peuſchel. — Die Feuerwehr in u einer Separat-Abtheilun 
Krähwinkel, komiſche Scene. = ſchwarze wollene für die Behandlun de 
8 Uhr. [1094] d 8 
ee 801 A 4 Gebr. Schlesinger, C A ch emirs. sn at S 


lacaten genannten Cigarrenholgn. Nr. 28, Schweidnitzer Strasse Nr . 28, 
I cbragüber dem Stadttheater. 


elt Garten. Zum Abſchluß von Feuer-, Lebens-, Unfall, Glas-, 
rosses Concert Beloren, Jar. und Waſſer Transport Verſiczerungen 
t $ j 
beer ges tojen be Sewtugent Bernhard Guttmann, "harten. 
the n unferem 
ollbärte, 2 St. Kaifer: 


[276] 
amilien⸗Penſionat in Guben reslau, Gartenſtr. 460, Sprech Bärte, 2 St. engl. Bärte u. 


finden junge Mädchen Fortbildung in deutſcher, franzöſiſcher und englifcher | Bm. 9—10, Nm. 4—5, Privatw z t 
Sprache, in Muſik und in Handarbeit, auf Wunſch auch Anleitung zur | Gartenſtr. 33a, 8d. Nene Send 12 St e 2034 
nigerftr. 5. Sprechſt. B. 10—12,N2—4,. geſchäft Müller, 


å S poranki Geheimer Sanitäts- 
f ath Dr. Levinstein. 
M. Brieger, Meldungen zur Aufnahme 
Ning 4 7 nimmt entgegen 


Das Burenu 
p der Maison de santé, 


F eee EEE 
z Klinik äni Mark. 


ur Aufnahme und Behandlung für gu dieſen Preis offerire Theater⸗ 
e 


gautkranke te, 2 Ge folgende Bärte: 


Billets 3 Stück 1 M. in den auf den 


auf dem von ihm erfundenen und 

ſelbſt gebauten Pedal⸗Glockenſpiel, 

ſowie Auftreten der berühmten 
GymnaſtikerGeſellſchaft 


sbaltung. Conv. franz., engl. u. deutſch. S t d ge: 
Cinquevally, adi. Difendafte-Eniehung ſelbſtverſtändlich. Die blen ee fd r Hönig Nn lau, Callsfraße Nr. 3. 
‚Andersen u. Conr zur Seite. u Ant. $ Rococo- und 


Anfang 7% Ubr. Entree 50 Pf. Frau Profeſſor Olawsky. 


3 s Olaw a 
ine geübte Maſchlnennaberin Agne sky, gepr. Lehrerin 


gegn den na| Wentilation Raymond 


ung von 


= Für Hautkrauke c. Theater-Perrücken 


Sprechſt. Vm. 8—11, Nm. 2—5, Bres» aller Charakt i i 
lau, Ernſtſtr. 11. Auswärts brieflich. das Friſiren "und g 


f 75 I Theater⸗ 
Dr ‚Kar l Weisz, ea iene 25 Gebr. 


Malerſtraße 27, 2 Tr. Es ſind neue Proſpecte und Preis⸗Courante erſchienen. 


K 


1 


mich gegen mäßiges Honorar die 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. J Müller, Theaterfriſeure, Herrenstr. 25. 
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Unter der Firma: 


Preußiſche Immobilien-Actien-Bank 


ist von uns eine Gesellschaft mit einem Actien-Capital von 7,500,000 Reichsmark, zerlegt in 15,000 Actien à 500 Reichsmark, begründet worden. 
Bis auf einen geringen Bruchtheil, der sich in den Händen der Mitglieder des Aufsichtsrathes und der Direction der Preussischen Immobilien-Actien-Bank befindet, 
sind wir Besitzer der Actien des neuen Unternehmens. 


Mit Zustimmung unseres Curatoriums offeriren wir hiervon: 


Nominal 35,000,000 Reichsmark, 


auf welche vorläufig 60 Procent eingezahlt sind, den Actionairen unseres Instituts zum Paricourse nebst laufenden Zinsen à 4 Procent vom 1. Januar a. c. ab in 
der Weise, dass auf 


5 Stück unserer Actien à 600 Mark 
| Actie der Preussischen Immobilien-Actien-Bank à 500 Mark 


entfällt. 


Von dem etwa verbleibenden Reste sollen zunächst nach Möglichkeit die Zeichnungen der Besitzer von weniger als 5 Stück unserer Actien und dann die Wünsche 


derjenigen unserer Actionäre, welche mehr als die ihnen nach dem Verhältniss von 1 zu 5 zustehenden Actien der Preussischen Immobilien-Actien-Bank zu beziehen wünschen 
berücksichtigt werden, doch bleibt Letzteres dem freien Ermessen der unterzeichneten Direction vorbehalten. -Die erforderlichen Bekanntmachungen hierüber werden sofort 
nach stattgehabter Repartition erfolgen. 

Bei der Zeichnung sind diejenigen Actien unserer Bank, auf welche das Bezugsrecht ausgeübt werden soll, entweder bei uns zur Abstempelung zu präsentiren, oder 
bei den von uns errichteten Zeichnungsstellen bis nach Ablauf der Bezugsfrist zu deponiren und 10 pCt. des Nominalbetrages der gezeichneten Actien, resp. Interimsscheine 
der Preussischen Immobilien-Actien-Bank gleichzeitig baar einzuzahlen. 

Das vorstehende Bezugsrecht kann nur bis zum 31. Januar a. c., Nachmittags 4 Uhr, ausgeübt werden, und hat die Abnahme der Stücke spätestens bis zum 5. April a. o. 
zu erfolgen, widrigenfalls der Verlust der geleisteten Einzahlung von 10 pCt. eintritt. 

Das Garantie-Consortium, welches die vorstehend von uns eröffnete Subscription verbürgt, hat hierfür den Anspruch auf sämmtliche von uns nicht begebene Stücke 
zum Paricourse und zugleich das Recht erworben, die übrigen Mark 2,500,000 Actien bis zum 30. Juni a. c. von uns al pari nebst laufenden 4 pCt. Zinsen vom 1. Januar a. Ce 
fordern zu können. 

Die Begünstigungen, die wir der Preussischen Immobilien-Actien-Bank zugestanden haben, sind folgende: 

1) Es werden derselben die von uns bereits erworbenen und noch zu erstehenden Grundstücke im Maximalbetrage von 28 Millionen Mark zu unserem Selbst- 
kostenpreise abzüglich eines Damno von 5,600,000 Mark berechnet. Dies Damno, welches sich vorläufig auf 20 pCt. beläuft, würde, falls bei einer Besserung 
der Verhältnisse die neue Gesellschaft nicht die veranschlagte Summe von 28 Millionen Mark zu übernehmen braucht, sich im Procensatz wesentlich erhöhen. 

2) Die Restkaufgelder werden zwar, nachdem die Preussische Immobilien-Actien-Bank auf die übernommenen Grundstücke eine Anzahlung von nicht über 27 pCt. 
des Kaufpreises erlegt hat, mit 5 pCt. verzinslich eingetragen, jedoch hat die genannte Bank thatsächlich in den ersten 3 Jahren nur 2%½ pCt., in den folgenden 
2 Jahren nur 3', pCt. Zinsen zu zahlen. Zur Ausgleichung dieser Zinsdifferenz werden wir die Summe von ca. 1,722,000 Mark in Reserve stellen. Wird inner- 
halb derjenigen 5 Jahre, in welchen vorstehend eine Zinsermässigung bewilligt ist, ein Grundstück von der Preussischen Immobilien-Actien-Bank der Art ver- 
kauft, dass der neue Erwerber verpflichtet ist, die mit 5 pCt. eingetragene Hypothek thatsächlich mit 5 pCt. zu verzinsen, so ist die Preussische Boden-Credit- 
Actien-Bank auf Erfordern der Preussischen Immobilien-Actien-Bank verpflichtet, die Differenz zwischen diesen 5 pCt. und den nach Vorstehendem geringeren 
Zinsen, abzüglich 5 pCt. Discont, baar herauszuzahlen. 

Vor Ablauf der 5 Jahre steht der Preussischen Immobilien-Actien-Bank das Recht zu, eine Belassung der Restkaufgelder auf weitere 10 Jahre zam 
Zinsfusse von 5 Procent zu verlangen. 

3) In den ersten 3 Jahren gewähren wir der Preussischen Immobilien-Actien-Bank einen Verwaltungskosten-Zuschuss von 60,000 Mark pro anno und legen hierfür 
eine Reserve von 180,000 Mark. 

4) Auf die Summe von Mark 482,000 guter zweiter Hypotheken, deren Sicherheit durch neuestes sachverständiges Gutachten bestätigt und vor Allem dadurch 
verbürgt ist, > auf dieselben bisher die Zinsen regelmässig bezahlt worden sind, bonificiren wir der Preussischen Immobilien-Actien-Bank ein Damno 
von 108,000 Mark. 

Die von uns bei Berechnung des Selbstkostenpreises der Grundstücke, deren überwiegend grössere Zahl im Weichbilde Berlins liegt, der neuen 
Gesellschaft zugestandenen Vortheile beziffern sich auf über 7,600,000 Mark. / 

Auf dieser gesunden Basis muss die Preussische Immobilien-Actien-Bank nicht nur ihren Actionairen schon jetzt eine befriedigende Rente, sondern später, namentlich 
wenn die allseitig herbeigewünschte und wohl auch schon in den ersten Keimen erkennbare Besserung eintritt, erkleckliche Gewinne in Aussicht stellen. 

Im Uebrigen nehmen wir auf das Statut der Preussischen Immobilien-Actien-Bank, welches von uns kostenfrei bezogen werden kann, Bezug und bemerken, dass zur 
Bequemlichkeit unserer Actionaire, ausser: . 


bei unserer Effecten-Kasse, Hinter der Kath. Kirche Nr. 2, 


auch noch bei nachfolgenden Stellen die Zeichnung von Actien der Preussischen Immobilien-Actien-Bank erfolgen kann: 


i Bayreuth bei Herrn Friedr. Feustel, in Hamburg bei Herren Eduard Frege & Co, 
in Bonn bei Herrn Jonas Cahn, bei der Wechslerbank in Hamburg, 
bei Herren Goldschmidt & Co., in Hannover bei Herrn Hermann Bartels, 


„ „ D. P t L 
in Breslau bel der Br eslauer in Karlsruhe bei Herrn Ed. Koelo, 


Wechsler-Bank, ae bei Herren Strauss & Co., 
in Cöln bei Herrn J. M. Stein, in Königsberg i. Pr. bei der Preussischen 


i | _Gredit-Anstalt (Stephan & Schmidt) 
ene si en A aa 5 in Leipzig bei Herren Becker & Co., 


in Düsseldorf bel Herrn Leopold Ahrweiler, bei Herrn Ludwig Gumpel, 


1 „ d. z in Lübeck, „ Sal. L. Cohn 
in Elberfeld bel Herren y : ida Kersten bel der Lübecker Bu thank, 


in Frankfurt a. M. bei Herrn A. Merzbach n Magdebuwrgßbei Herrn Wilhelm Schiess, 
in Göttingen bei Herren Benfey & Go, in Stettin bei Herrn Wa. Schlutow. 


Berlin, am 24. Jaguar 1880. 12021 


Preussische Boden-Credit-Actien-Bank. 


Stephan. Hedemann. Benoit. 


Zeichnungs-Scheine können bei uns und den vorstehend aufgeführten Stellen in Empfang genommen werden. 


FEE * = . 27 N Yaal 
FL ` 


2 5 


lefche, Boden-CreditActien-Bant, 


Status am 31. December 1879. 
Activa. 
Kaſſen⸗ u. Wechſel⸗Beſtändee . Rmk. 3,821,641. 90 
Effecten nach § 40 des Statuts Eia 824,470. 93. 
Unkündbare Hypotheten-Darleþne -< --.++.-.....- „ 40,137,728. 93. 
Kündbare dito —ͤ—ã72ü᷑- „ 1,598,275. —. 
Darlehne an Communen und Corporationen 5 210,125. —. 
Lombard⸗DarlehnFk ee Ku 271,570. — 
ehe r 3 5 254,290. 22. 
Pfandbrief⸗Zinſen Rmk. 1,908,651. 76. 
Noch nicht abgehobene „ 723,342. 33. 
A 1,185,309. 43. 
Guthaben bei Banken und Bankhäuſerrn 10 506,581. 74. 
Verſchiedene Activa ( —yͤ—ỹ rr 2ã—õũ * 2 77 172,997. 23. 
Amt. 48,982,990. 38. 
Passiva. 


Actien⸗Capital⸗Conto 
Unkündbare Pfandbriefe im Umlauf 


EAN r ` 
Hppothbekendarlehns⸗Zinſen u. Verwaltungs⸗Einnahmen „ 2,533,450. 35. 
Creditoren im Conto⸗Corre n. 65 18,238. 01. 
Verſchiedene Paſſive nnn. e 137,002, 02. 
Rmt. 48,982,990. 38. 
Breslau, den 23. Janua 1880. 
Die Direction. [2046] 


Verkauf von Schneeberger Zinkblende. 


Das k. k. Montanärar beabſichtet beiläufig 1400 Tonnen Schneeberger 
inkblende (davon etwa 800 Tonnen Stufblende mit circa 44—45 pCt. 
ink und etwa 600 Tonnen Blendegraupen mit circa 42—42 pCt. Zink) 
co Station Sterzing der Südbahn, Tiroler Linie, unter folgenden Bez 

dingungen zu verkaufen: 

1) Die bezeichnete Blende iſt vom 15. März 1880 ab, loco Station 
Sterzing, franco Waggon, lieferbar und ſoll ſpäteſtens vom 1. Mai 
1880 ab bezogen werden und ſpäteſtens bis 31. Mai 1880 vollſtändig 
übernommen ſein. Kleine Proben dieſer Blendſorten können von der 
k. k. Bag verwaltung zu Klauſen in Tirol bezogen werden. 

2) Der Kauſpreis iſt für die Tonne zu 1000 Kilogramm Trockengewicht, 
loco Bahnſtation Sterzing, franco Waggon, anzubieten und ſowohl 
A ee als auch für größere Zinkhälte der Blende entſprechend 
abzuſtufen. 

3) Der Erzbewerthung wird das Mittel der von den beiderſeitigen Pro⸗ 
birern gefundenen Zinkhälte zu Grunde gelegt, wenn keine größere 
Differenz als 1 pCt. im Zinkhalte eintrat. Im gegentheiligen Falle 
findet eine Wiederholung der beiderſeitigen Proben, und wenn auch 
bei dieſer größere Differenzen als 1 pCt. eintreten ſollten, in letzter 
Inſtanz eine Schiedsprobe im k. k. Generalprobiramte zu Wien ſtatt, 
. welcher die von beiden Parteien genommenen und verſiegelten 

eſerve⸗Prohepackete verwendet werden. 

Nähere Vereinbarungen über die Methode der Zinkprobe, über die 
Menge Erz, von welcher je eine beſondere Probe zu nehmen iſt, über 
pie RE zum Austauſche der Probenreſultate ꝛc. bleiben vor⸗ 

ehalten. 

4) Zur Uebernahme der Erze loco Sterzing ſoll und zur eventuellen 
1 in Wien kann die kaufende Partei einen Vertreter 
eniſenden. y 

5) Der aus den im Eingange angegebenen annähernden Gewichten und 
Durchſchnittshalten der Erze, dann aus den angebotenen Kaufpreiſen 
ermittelte beiläufige Kaufwerth der Erze iſt vor dem Beginne der 
Uebergabe und ſpäteſtens vierzehn Tage nach der definitiven An⸗ 
nabme des Offertes bei der Kaſſe der k. k. Bergwerks⸗Producten⸗ 
Verſchleiß⸗Direction in Wien porto⸗ und ſpeſenfrei baar zu erlegen 
oder aber binnen derſelben Friſt bei einem Wiener Bankhauſe erſten 
Ranges zu becken. 

6) Späteſtens acht Wochen nach vollendeter Uebergabe der Erze muß die 
definitive Abrechnung und Ausgleichung vollzogen ſein. 

7) Der Kaufpreis kann in öſterreichiſcher oder in deutſcher Reichs⸗Wäh⸗ 
rung angeboten werden, und die Zablung iſt gemäß des Anbotes 


zu leiſten. 
8) Die ſchriftlichen Offerte ſind ſpäteſtens bis 14. Februar 1880 bei der 
) N:S Verwende ree Sre Jole Direction in Wien einzubringen. 
Später einlangende Offerte werden nicht berückſichtiget. 

9) Der definitive Abſchluß des Verkaufes iſt der Genehmigung des 
k. k. Ackerbau⸗Miniſteriums vorbehalten, daher jeder Offerent aus- 
drücklich zu erklären hat, daß er wenigſtens bis 1. März 1880 im 
Worte bleibe. 

Wien, am 16. Januar 1880. 267 


K. l. Bergwerks⸗Producten⸗Verſchleiß⸗Direction. 
Submiſſion. 


Die Lieferung der für das Rechnungsjahr 1880/81 erforderlichen Be⸗ 


triebsmaterialien, als: 
Klgr. Dynamit, | 1600 Stück eiſerne Schaufeln Nr. 2, 
25 Schck. Sparrennägel, 12“, 
à Shd. 8 K 


6000 
70000 Stück Sprengzündhütchen, 
14000 Ringe e e re 
m 


2 g., 
„ 5 mm ft, „ Sparrennägel, 10%, 
80 Klgr. baumwollene Dochte, à Scheck. 5 Kg., 
200 ungebleichte Baumwolle, 5 - Sparrennägel, 8“, 
47000 = Wagenfett, à Schck. 3,6 Kg., 
900 = Geilihmiere, 1000 = Kopfnägel, geſchm., 6“, 
1600 ⸗Firniß, y à Shd. 2 Kg., 
25000 Talg, ruſſ. Lichtentalg, 400 = Drahtlattennagel, 120mm 
3000 - grüne Seife, à 5 Scheck. 3,75 Kg., 
1200 inium, 7500 = i Drabtbrettnägel, 106 
900 Bleiweiß, mm, à 5 Schck. 3,3 Kg., 
250 Salmiak, 1200 - % Drahtbrettnägel, 92 
150 Buch Schmirgelleinwand Nr. 2, mm, chck. 2,3 Ray 
1000 Klgr. feinen Hanf, 1800 =- -y Drabtbrettnägel, 
200 = ‘ordin. do., mm, à 5 Schck. 1,6 Kg., 
750 = feine Hanfſchnüre, 5000 Draht: Schinbelnägel, 70 
2000 = ordin. do. mm, à 10 Schck. 1,5 Kg., 
2000 ⸗Werg, 6000 Klgr. Graphit, 
10000 - bunte Putzwolle, 900 Buch Patronenpapier, 
60 - Bindfaden, ſtark und 250 Klgr. Walzblei, 3 und 4 mm, 
ſchwach, 100 - Bleidraht, 10 bis 20 mm, 
60 Mtr. weiße Leinwand, 92 em, 400 - baumwollene Stopf⸗ 8 
„graue Leinwand, 92 cm, büchsſchnur mit Jz 
100 „ ff. Flanell, 1,30 Mtr. br., Gummikern, 8 
100 - ordin. do., 6 em br., 150 Gummiſchnur, a 
1500 Klgr. Maſtr. Leder in ganzen | 1000 =- Gummiplatte, 8 
en e an 800 Ba ni Speck⸗ E 
tü rotſägen, ſteinſchnur, 3 
eiſerne Schaufeln Nr. 4, 400 = Lederfilz, 8 


oll im Wege der Submiſſion vergeben werden. [304] 
: O Au; auf dieſelbe find ſraukirt, derfiegeli und mit der Aufſchrift: 
„Submiſſion auf Lieferung von Betriebsmaterialien“ 

bis zum 15. Februar d. J. 5 
an die unterzeichnete Verwaltung einzureichen, von welcher auch die Sub⸗ 
miſſions⸗ Bedingungen bezogen werden können. 
ttowitz Januar 


a „den 24. t 1880. 
Die von Tiele-Winekler'ſche Factorei⸗Verwaltung. 


Fabrik⸗Etabliſſement inb au verpachten und per p gni 


> zu übernehmen. 
(Beizen-Stärkefabritmit Dampfmühle)] Bezügli t bierüber wird 
billig zu verkaufen oder zu verpachten. 5 ö 5 


err 
es unter Chiffre N. 


R. haupt- die Güt theilen. 
poſtlagernd Breslau. [308] [PFEILE BE EEE 


„ gerichts fol für die 3 


Kaufmann Neumann daſelbſt 1 


Beilage zu Nr. 43 der Breslauer Zeitung. 


Bekanntmachung. 

Für das unterzeichnete Amtsgericht, 
ſowie die Strafkammern und die 
Staatsanwaltſchaft des hieſigen Land- 
( i eit vom Iſten 
April 1880 bis ultimo März 1881 
die Lieferung der erforderlichen Stein⸗ 
kohlen und des erforderlichen Brenn⸗ 
holzes im Wege der Submiſſion ver⸗ 


„dungen werden. 


Die Lieferungsbedingungen liegen 
in der Gerichtsſchreiberei, Abthei⸗ 
lung I (Giyme Nr. 25 im 1. Stod) 
zur Einſichtnahme aus, können aber 
auch von uns in Abſchrift gegen 
Erſtattung der Schreibgebühren be⸗ 
zogen werden. 

nerbietungen find portofrei, ver⸗ 
fiegelt und verſehen mit einer Auf⸗ 


Iſchrift, welche die genaue Bezeichnung 


der Lieferung enthält, bis zum 

12. Februar 1880 
einzureichen. Die Eröffnung der An⸗ 
erbietungen findet an dem gedach⸗ 
ten Tage 1 

Nachmittag um 5% Uhr, 
in unſerem Geſchäftszimmer Nr. 24, 
im 1. Stock, vor dem erſten Gerichts⸗ 
ſchreiber, Kanzleirath Sturm, in 
Gegenwart der etwa erſchienenen 
Submittenten ſtatt. 

Späteſtens im Termine iſt von 
jedem der Submittenten eine Caution 
zu zahlen, widrigenfalls die Offerten 
keine Berückſichtigung finden. 

Die Höhe dieſer Caution iſt für die 
Lieferung der Steinkohlen auf 900 
Mark, für die Lieferung des Brenn⸗ 
boheg auf 150 Mark feſtgeſetzt. 

reslau, den 20. Januar 1880. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Fabrikbeſitzers 
G. W. Luhn [257] 
in Firma: G. W. Luhn & Co. hier⸗ 
ſelbſt iſt zur Prüfung der nachträg⸗ 
lich angemeldeten Forderungen Termin 
auf den 5. Februar 1880, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Zimmer Nr. 9, anberaumt. 
Schweidnitz, den 16. Januar 1880. 
Königliches Amts Gericht IV. 


ee Be pe ale sfr en | N: 
Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Hausbeſitzer Ehrenfried 
Toſt gehörige Grundſtück Nr. 227 
Gottesberg, Vorſtadt Kohlau, ſoll im 
Wege der nothwendigen Subhaſtation 

am 18. März 1880, 
Vormittags 10½½ Uhr, 
vor dem unterzeichneten Amtsrichter 
im Amtsgerichts⸗Gebäude zu Gottes⸗ 

berg verkauft werden. 

Zu dem Grundſtück gehören 8 Hektar 
39 Ar 30 Quadratmeter der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Ländereien und 
iſt daſſelbe bei der Grundſteuer nach 
einem Reinertrage von 35,21 Thlr., 
bei der Gebäudeſteuer nach einem 
Nutzungswerthe von 48 Mark ver⸗ 
anlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die neueſte beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblattes, die beſonders de 
tellten Kaufbedingungen, etwaige Ab: 
chätzungen und andere das Grund⸗ 
tück betreffende Nachweiſungen können 
in unſerer Gerichtsſchreiberei während 
der Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit ge⸗ 

en Dritte der Eintragung in das 

rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 

etragene Realrechte geltend p machen 
baben, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Prä⸗ 
cluſion fpäteftens im Verſteigerungs⸗ 
termine anzumelden. : 

Das Urtheil über Keidel des 
Zuſchlages wird 258] 
am 19, 7 1880, 
Vormittags 11 Uhr, 

im Amtsgerichts: Gebäude hier von 
dem unterzeichneten Amtsrichter ver⸗ 
kündet werden. 

Gottesberg, den 13. Jan. 1880. 


Königl. Amts⸗Gericht. 
Arndt. 


Bekanntmachung. 

Der am 16. October 1879 zu Don⸗ 
kawe berftorbene Häusler Carl Kon⸗ 
rad bat in feinem am 6. Januar 
1880 publicirten Teſtamente vom 
8. October 1879: 

I) die verwittwete Häusler Anna 
. Konrad, geb. Hübner, 
zu Donkaw 


e, 

2) den Schuhmacher Friedrich Kon: 
rad, zuletzt in Berlin wohnhaft 
geweſen, und 

3) den Bedienten Nobert Konrad 
Un Berlin, Taubenſtraße Nr. 5, 

zu Univerſalerben eingeſetzt. 

Dies wird dem ſeinem Aufenthalte 
nach unbekannten Intereſſenten hier⸗ 
mit bekannt gemacht. [259] 

Militſch, den 18. Januar 1880. 
Kgl. Amts⸗Gericht. Abth. IV. 

gez. Migel. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmenregiſter iſt unter 
Nr. 484 die Firma: 
Robert Kirchner 
und als deren Inhaber der Rauf: 
mann Robert Kirchner zu Lewin 


zufolge Verfügung vom 20. Januar Ci 


887 eingetragen worden. 261] 
en 


Glatz, d 1. 1880. 
atgliches Amts- Gericht L 


Kön 


esche, 


Nothwendiger Verkauf. 
Die dem Müllermeiſter Heinrich 


Preuß jun. gehörigen Grundſtücke Nr. 
19 und 33 des Grundbuches Oſſelwitz, 
39 und 40 Klein⸗Peterwitz und Nr. 3 


Brennowitz ſollen im Wege der noth⸗ 

wendigen Subhaſtation 
am 19. März 1880, 
Vormittags 9 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 

Richter in unſerem Gerichts⸗Gebäude, 

Terminszimmer Nr. 1 im 2. Stock⸗ 

werke, verkauft werden. 

Das Grundſtück Blatt 19 Oſſelwitz 
umfaßt 3 Hektar 81 Ar der Grund⸗ 
paa unterliegende Ländereien zum 

einertrage von 43 Mark 74 Pf., 

Blatt 33 Oſſelwitz 77 Ar 40 Qua- 
dratmeter — 5 Mark 46 Pf., 

Blatt 39 Klein⸗Peterwitz 13 Ar — 
1 Mark 53 Pf., 

Blatt 40 Klein⸗Peterwitz 1 Hektar 
42 Ar. 50 Quadratmeter — 16 Mark 


74 Pf., 
Blatt 3 Brennowitz 1 Hektar 12 Ar 


60 Quadratmeter — 12 Mark 63 Pf. 50 


Die zu Blatt 19 Oſſelwitz gehörigen 
Gebäulichkeiten ſind bei der Gebäude⸗ 
ſteuer nach einem Nutzungswerthe von 
69 Mark veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, die 
beglaubigte Abſchrift der Grundbuch⸗ 
blätter, die beſonders geſtellten Kaufs⸗ 


bedingungen, etwaige Abſchätzungen 3 T 


und andere die Grundſtücke betreffende 
Nachweiſungen können in unſerer Ge⸗ 
richtsſchreiberei I während der Amts⸗ 
ſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit ge⸗ 
en Dritte der Eintragung in das 

rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
etragene Realrechte geltend zu machen 
aben, werden hiermit augeforbent, 
dieſelben zur Vermeidung der Prä- 
cluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
termine anzumelden. 

Das Urtheil üb er iie 

2 


werden. 
Winzig, den 13. Januar 1880. 


Königl. Amts⸗Gericht. 
Der S 
tael. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter 
iſt beute bei der sub Nr. 22 unter 
der Firma: & 

Rechte-Oder-Ufer-Mühle 
A. D. Heinemann 
eingetragenen Handelsgeſellſchaft fol- 
gende Eintragung bewirkt worden: 
Die Geſellſchaft iſt durch das 
Ausſcheiden 
Niha 


eigenthum des Geſellſchafters 
Auguft Heinemann zu Striegel⸗ 
mübl, Kreis Schweidnitz, überge⸗ 
gangen, welcher es für eigene Rech⸗ 
nung unter der bisherigen Firma 
weiter betreibt. 

Gleichzeitig wurde der Ritter⸗ 
gutsbeſizer Auguſt Heinemann 
als Inhaber der Firma: 

Rechte-Oder-Ufer-Mühle 

A. D. Heinemann 

unter Nr. 237 des Firmen⸗Regi⸗ 
ſters ſowie unter Nr. 14 des Procuren⸗ 
Regiſters die Seitens des Letzteren 
dem Geihäftsiührer Julius Ber- 
tram zu Creuzburg ertheilte Pro⸗ 

cura eingetragen. 262 
Creuzburg OS., den 19. Jan. 1880. 
Königl. Amtsgericht. Abth. I. 


Bekanntmachung 
des Verſteigerungstermins. 
Das der Frau Marie Schmidt, 
geb. Kuſchel, zu Golleow gehörige 
Vorwerk Blatt 37 des Grundbuches 
von Golleow nebſt der demſelben zu⸗ 


eee Mühlen- und Kretſcham⸗ 


eſitzung (früher Blatt 2 Golleow) 
wird im Vezeder Zwangsverſteigerung 
zum Zwecke der Zwangsvollſtreckung 

am 16. März 1880, 
von Vormittags 9 Uhr ab, 
in unſerem Termins⸗Zimmer Nr. 53 
im Amts⸗Gerichts⸗Gebäude hierſelbſt 
meiſtbietend verkauft und das Urthei 
über Ertheilung des, Zuſchlages 

am 17. März 1880, 

Vormittags 11 Uhr, 
ebendaſelbſt verkündet werden. 

Das Grundſtück ift veranlagt a. zur 
Grundſteuer mit einer Geſammtfläche 
von 170 Hektar 15 Ar 30 Quadratmeter, 
nach einem Reinertrage von 1104 Mark 
09 Pf., b. zur Gebäudeſteuer mit einem 
Nutzungswerthe von 474 Mark. 

Die Bietungs ⸗ Caution sh 
5601 Mark 36 Pf. [263 

Rybnik, den 21. Januar 1880, 


Kgl. Amts⸗Gericht. Abth. IV. 


„Die mit 1200 Mark Gebalt und 
einem widerruflichen Staatszuſchuß 
von 122 Mark dotirte Stelle [215 


einer Vorſteherin 


an der hieſigen ftädtifchen Tochter 
ſchule 7 — . April d. J. vacant. 
Bewerberinnen wollen ſich 
nreichung ihrer Zeugniſſe bis zum 
J. bei uns melden. 

den 12. Januar 1880. 
Der Magiſtrat. 


Februar d. 3. entgege 


erbeten. 


unter 


zu beſetzen. 


Bewerber, welche im Verwaltungs: und Kaſſenweſen erfahren find, 
wollen ihre Zeugniſſe bis zum 20. Februar c. an den unterzeichneten Vor⸗ 


ſteher einſenden. 
Liegnitz, den 12. Januar 1880. 


Die Stadtverordneten⸗Verſammlung. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung von Thonröhren 
mit Abzweig Muffen zur Vervoll⸗ 
ſtändigung des Canalnetzes und zum 
Anſchluß von Canalzweigleitungen an 
die Thonrohrcanäle ſoll im Wege der 
öffentlichen Submiſſion an den Mindeſt⸗ 
fordernden verdungen werden. 

Verſiegelte, mit entſprechender Muf- 
ſchrift verſehene Offerten, denen je 


ſind 
bis Mittwoch, den 4. Februar c., 
Mittags 12 Uhr, 
in der bieſigen Stadt⸗Haupikaſſe ab- 
zugeben. ; 
Die Bedingungen liegen im Canali- 
ſationsbureau, Eliſabethſtraße Nr. 12, 
3 Treppen hoch, Zimmer Nr. 52, 
während der Amtsſlunden zur Ein⸗ 
ſicht aus. 
Breslau, den 26. Januar 1880. 
Die ſtädtiſche Canaliſations⸗ 
Commiſſion. 


Holzverkauf. 


Am Dinstag, den 3. Febr. e., 
Vorm. von 10 Uhr ab, 
ſollen in dem Gaſthauſe zu Königs⸗ 
dorf bei Rawitſch aus dem Schutz⸗ 
bezirke Schuberſee der Königl. Ober⸗ 

förſterei Woidnig 264] 

ca. 900 Stück Kiefern⸗Bauholz I. 
bis V. Kl., worunter 20 Stück 
Mühlruthen und 1 Mühlwelle 
mit Wurzel⸗Stock, 

ferner nach 2 Uhr: 85 Rmtr. 
Kiefern⸗Böttcher⸗Nutzholz und 
1 Kiefern⸗Scheitholz, 

A se Amir. Kiefern⸗Abraum⸗ 

eifig 


meiftbietend gegen gleich baare Ber 
zablung verkauft werden. 
Woidnig, den 23. Januar 1880. 
Der Oberförſter. 


gez. Cuſig. 


Bekanntmachung. 


Das unterzeichnete Chauſſeebau⸗Co⸗ 
mite des Coſeler Kreiſes bringt hier⸗ 
mit zur öffentlichen Kenntniß, daß bei 
der in Gemäßheit des Allerböhften 
Privilegiums vom 1. März 1869 heut 
um Zweck der weiteren Amortiſation 
tattgebabien Auslooſung der 


Coſeler Kreis⸗ 


Obligationen III. Emiſſion 
die 
Appoints gezogen worden ſind: 

Litt. A. a 500 Thlr. = 1500 Mk. 


Nummern der nachſtehenden 


Nr. 17; 
Litt. B. a 100 Thlr. = 300 Mk. 
Nr. 40. S8. 191; 
Litt. C. à 50 Thlr. = 150 Mk. 
Nr. 11. 13. 66. 259. 281. 298. 
Die Inhaber dieſer Appoints wer⸗ 
den aufgefordert, deren Nominalbeträge 
gegen Rückgabe der Obligationen und 
der zugehörigen Zins⸗Coupons vom 
1. Juli d. J. ab in der Kreis⸗Com⸗ 


munalkaſſe bierſelbſt in Empfang zu]! 
Mit dieſem Tage hört der zum 


nebmen. 
Zinſenlauf auf. Für die etwa fehlen⸗ 
den Zinscoupons wird der Betrag 
vom Capital abgezogen. [297] 
Coſel, den 22. Januar 1880. 
Das Chauſſeebau⸗Comite. 


Himml, 
Kgl. Geh. W und Landrath, 
orſitzender. 


Bauholz⸗Verkauf. 


Aus dem diesjährigen Einſchlage 


des ſtädtiſchen Waldes fteben circa 


1000 Stück kieferne und 600 Stück 


ſichtene Bauhoͤlzer bis zu einer 
Stärke von 
Verkauf. 


4 Feſtmetern zum 
2040] 

Offerten nehmen wir bis zum 1ſten 

Groß⸗Streblitz, den 

t Der Magi 


n. 
24. Jan. 1880. 
ſtrat. 
Gundrum. 


D. Nationale 
Lebensverſicherung, 


Mohrenſtraße Hr. 59, 


ſtellt Agenten und Aequiſtteure an. 


Gefallige ausführliche Bewerbung 
1871] 


Wegen Betriebsänderung ſteht eine 
im Jahre 1874 gebaute, noch Gbr 
gut erhaltene 1491 


15pferd. liegende 
Dampfmaschine 


mit Meyerſcher, während des Gan⸗ 
es verſtellbarer Expanſion, bei 
uterzeichneten preiswürdig zum 


rauf. 
Verte mühle Ob.-Gräditz 


bei Schweid $ 2. Januar 1880. 
Mühsam &Blelschovsky. 


Die mit einem Gehalt von 4000 Mark dotirte 


Stelle eines Stadtraths (Kämmerers), 


dem vorzugsweiſe die Bearbeitung des Steuer⸗ und Kaſſenweſens übertragen 
werden ſoll, iſt vom 1. April d. J. ab in dieſſeitiger Communalverwaltung 


M. Bietungscaution beizufügen, 
265 . 


[221] 


wa 


OALA a 


4 maſſiv, 2ftöd., m. Tanz⸗ 
faal, Gaſtzimmer, ebenſo 
A erford. Stallungen, ift in einem 
größeren Markifleden Oberſchle⸗ 
ſiens billig zu verkaufen. An⸗ 
zahlung 4:—5000 Mark. Nur 
Selbſtkäufer belieben ſich an 
J. K. poſtlagernd Friedrichshütte 
zu wenden. [309] 


u N a a 


RR N. 


* 
Kia 

Ein Hotel, 

in einer belebten Induſtrie⸗ u. Kreis: 
ſtadt Schleſiens, Bahnſtation, mit 
gut eingerichteten Räumlichkeiten, 
Gaſtzimmer, Fremdenzimmer, gro⸗ 
fem Saal mit vollſtänd. Theater⸗ 
einrichtung iſt preiswürdig zu ver: 
kaufen reſp. zu verpachten und zum 
. April zu übernehmen. Offerten 
sub H. bon ene die 1 
Exped. von Haaſenſtein Vogler, 
Breslau. [2010] 


Wegen Todesfall 


ift in Breslau eine beſtrenommirte 


Seifenſtederei 
mit Haus 


zu verkaufen. 


| 
j 
Offerten erbeten sub H. 2284 an | 


F Be 


— 


er 


En 


die Annoncen⸗Exped. von Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler in Breslau. [1879] 


Eine beſteingerichtete 
Maſchinen⸗Fabril 


in induſtriereichſter Gegend 
Mittelſchleſiens, 
I 


mit ſchönem n e ; 


Wohnhaus mit Garten ze, auch 
zu jedem anderen Betriebe geeignet, 
ſteht Familienverhältniſſe halber 


miteveut. ohne Juventar 
um Verkauf. 


äheres sub H. 2298 durch die 
Annoncen ⸗Expedition von Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler in Breslau. [1915] 


S Wersechmellhilft 
7 © hilft doppelt. i 
Hi Hautkranke, welche an 
9 Röthe der Nase, von i 
Frost oder Ansammlung 
scharfen Bluts herrüh- 
rend, leiden, kann das seit Jahren 
bewährte Präparat Menyl vom 
Chemiker A. Nieske in Dresden 
empfohlen werden. Die Anwendung 
ist angenehm und unschädlich. Der 
Preis eines Präparates, welches in 
leichteren Füllen vollkommen zur 
Beseitigung der Röthe ausreicht, j 
5 


Mark. [228] 


eee ee 
Wer Dr. Hartung’s rühmlichſt 
bekanntes Mund⸗ und Zahn⸗ 
waſſer gebraucht, wird nie mehr 
Zahnſchmerzen bekommen oder 
aus dem Munde riechen. Das 
Flacon f. 60 Pf. verſendet nur 
allein echt Dr. Hartung, Ber: 
lin W., Ziethenſtr. 7, in Neu: 
England approbirt. Wiel 
Niederlagen werden errichtet. 


Specialarzt Ur. med. Meyer a 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich j 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hauttrane 
beiten, ſowie Mannesſchwache, ſchnell 
und gründlich, ohn⸗ den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Bes 
3 erfolgt nach den neueſten 
Jorſchungen der Mediein. [1833] 


krankh. fpecie; 
Geschlechts Serke Kan l 
Hals- u. Fussübel (Flechten), fowie 
Schwächezustände und alle Unter- 
leibsleiden der Frauen heilt auch 
brieflich, gründlich u. ſchnell d. i 
Ausland approb. E. nA. Har- 
muth, Berlin Kommando utenſtr. 30. 


Haut⸗ und Geſchlechts⸗ 
Krankheiten | 


ſelbſt in den aeuteften ällen, 
Impotenz, Pollutionen, 
ſexuelle S 


Achtung! 


Hochfeine Harzer Kaͤnarien⸗ 
vögel, als: Roller, Knurrroller, 
Klingel⸗ u. Hohlpfeifer, rein in 
Touren, verſende ich zu 10, 14 
u. 18 Mk. pr. Stück unter Ga⸗ 
rantie der lebenden Ankunft und 
unter reeller Bedienung per Poſt⸗ 
nahme. Ich bin überzeugt, daß 
meine Vögel einem jeden Ab⸗ 
nehmer zu Nachbeſtellungen Ver⸗ 
anlaſſung geben werden. 

Josef Mautner, 

1 55 Züchter 
in Niederkreibitz Nr. 257 
(Böhmen). 303 


Maſtvieh⸗ Verkauf. 


Auf der Herrſchaft RAR, Eure 
15 ſtehen: 06] 
5 zweijährige Ochſen, 
zweijähriger Bulle, 
1 zweijährige Kalbe, 


mit einem Durchſchnitts⸗ 
Gewicht von 10% Ctr. 
pro Stück, und 


100 Schafe 
zum Verkauf. 


Die Güter ⸗Direction. 
22 Pf. der Liter Petroleum, 


Stearin⸗ u. ee ee 45 Pf., 
Kaffee, 
9, Ia gr., 
Perl⸗Mocca, a 12 Sgr., gebr. 15 Sgr., 
Bruch⸗(Leute⸗ Kaffee, gebr. Pfd. 60 Pf., 
eigen⸗Kaffee, à Pfd. u. 
Feigen⸗Kaff Pfd. 80 Pf. u. 1 M., 


Feinſter weißer Farin, 
à Bid. 40 Pf., à Ctr. 39 M. 50 Pf., 
hellgelber arim à Pfd. 35 Pf., 
feiner, harter Zucker, à Wfd: 45 u. 40 Pf., 
Ind ruſſ. Ei à Pfd. 4 M. 50 Pf., 
Souchong⸗Thee, à Pfd. 2,50 u. 3 M., 
2 :Thee, grüner, à Pfd. 2,50 u. 3 M. 75 
lock⸗Chocolade m. Danille, P 90 Pf., 
1755 Maccarony, à Pfd. 60 Pf., 

accaronibruch, & Pfd. 40 Pf. 


Feiner aan, | 
die große Flaſche 1 M. 25 Pf., 
feiner, alter Cognac, à Fl. 1,75 M., 
ſämmtliche Liqueure, als: Kümmel, 
Pfeffermünze, Citrone, Kirſch, fein 

Bitter ꝛc., à Liter 55 
Alter Korn, à Fl. 40 Pf., 


Alter Nordhäuſerkorn, a Fl. 65 u. 80 Pf., 
Caviar, abe Pa Bi 8 EM, 50 Pf., 
Hummern, à Büchſe 1,50 u. 2 M., 


Schweizer Käſe, Ad- 20, Epi à80 Pi., 
Limburger Käſe, & Pfd. 60 Pf., 
Sardineg à l'huile, à Dibe 70 Pf., 
Condenſirte Milch, 1 
beſte Sardellen, à Pfd. 1 20 Pf., 
Pflaumen u Backobſt, Pfd. 21. 2 ar 
befte geſchälte Aepfel, & Pfd. 4 
Tafelreis, à Pfd. 20, We 15 Fi 5 
Oranienburger Seife, à Pfd. 40 Pf. 


A. Gonschior, cage 22. 


Menado⸗Kaffee, gebr. d. Pfd. 1,80 M. 
Melange „ „ „ „ 1,60 „ 


erl· 77 nn 1,60 n" 

ava⸗ n n „ „ Yn 

ampinos , 20 , 
alle Sorten rein u. kräftig im Geſchmack 
empf. Oswald Blumensaat, 


Neuſche ftr. 12, Ede Weißgerbergaſſe 


Ann — 


Inländische Fonds. 


Reichs- Anleihe | 4 
Prss. cons, Anl. 
do. cons. Anl. 4 97,80 bz 


Amtlicher Cours. 


do. 1880 Skrips 4 
St.-Schuldsch. 3 94,00 B 
Press. Präm.-Anl. {3 — 
Bresl, Stdt.-Obl. 2 102,85 bz 
Schl. Pfdbr. altl, | 3 91,00 bz 
do, Lit, A. 3 — 
do. Alg. sios 4 99,95 bz 
— ix 10320 B 
0. 00 . 4 
do. (Rustical). 4 I. — 
do. do, 4 II. 99,25 G 
do. do. 434 104,00 B 
de. Lit. CO. 4 I. 99,50 G 
do. do. 4 II. 99,25 bz 
A i 104,00 B 
do. Lit. B. |3 — 
do. do. 4 — 
Pos. Crd.-Pfäbr. 4 98,70 bz 
Rentenbr. Schl. 4 99,258 40 bzB 
do, Poson | 46 | 102,70 b 
5 r 6 2 
> a 5 |104,10825 ba 
Sehi Pr. Hünk. 4 ‚50 B 
do. 476 — 
Goth. pr.-Pfdbr. — — 
Sächs. Rente —_— — 
Ausländische Fonds. 
Oest.Gold-Rent. 4 73,2540 bad 
do. Silb.-Rent. 4¼ 6281,90 bz 
do. Pap.-Rent 4½% 66,90 G 
do. Loose 18605 127,50 G 
do. do, 1 — 
Ung. Goldrente 6 86,60865 bz 
Poln. Liqu.-Pfd. 4 56,25 G 
do. Pfandbr. 5 64,50 bzG 
do. do. — — 
Russ. 1877 Anl. 5 89,00 G 
Orient-AnlEmI. 5 59,50 G 
do. do. II. 5 59,75 G 
do. do. III. 5 | 59,60 G 
Russ. Bod.-Crd. |5 — 


Nenleundländer, ſchön. Exemplar, 


billig zu verk. Auskunft ertheilt 


Freitag, Breiteſtraße 4/5, 3 


Stellen - Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Eine auswärtige, nationalliberale 


Für ein feines Putzgeſchäft in einer größeren Provinzialſtadt wird 


eine tüchtige 


Anſchluß an ae, Familie, bei hohem Salait, wird zugeſiche g 


geinät, 
Näheres zu erfahren bei 


Directrice 


1101] 


Albert Goldstein, Ring 37, I. 


Ein gewandter Buchhalter und 
Correſpondent ſucht Stellung mit 


beſcheidenen Anſprüchen. Gefällige 
panne ſucht in Breslau einen pr Offerten unter J. Pr 14 DODDA 
lagernd erbeten. [1095] 


politiſchen Mitarbeiter. 


Offerten unter H. 2327 befördert 
die Annoncen ⸗Expedition von Haas 
ſenſtein & Vogler in Breslau. 


Ein jüdiſches Mädchen aus 
anſtändiger Familie, nicht zu 
jung, von angenehm. Aeußern 
und energiſch, wird als [1069] 


Kaſſirerin 


und zur Beaufſichtigung des 
Perfönals air 


für ein Neſtaurations⸗ 
und Bier-Gefhäft 


zum möglichſt baldigen Antritt 
geſucht. 

Buchführung erwünſcht, aber 
nicht Bedingung. 

Bevorzugt werden diejenigen, 
die in einem ähnlichen Geſchäft 
thätig waren. 

Meldungen mit kurzem Lebens⸗ 
lauf und Photographie zu rich⸗ 
ten sub M. K. 45 bis zum 

Febr. an die Expedition der 
Br Zeitung. 


Gine tüchige ori) 
Verkäuferin, 


welche mit der Band⸗, Poſa⸗ 
menten⸗ u. Weißwaarenbranche 


genan vertraut ift, findet per 
April unter febr günſtigen 

! Peo ehen Engagement in 
einer größeren Provinzialſtadt. 


Offerten unter P. R. 46 an 
. die — der Bresl. Ztg. erb. 


En gen e See wird 


für ein Tapiſſerie⸗Geſchäft ge⸗ 
ſucht, gründliche Kenntniß 1 5 Hand⸗ 
arbeiten wird verlangt. 


Vieh⸗ und Milchwirthſchaft vollſtän⸗ 
big genar feit Jahren und z. Z. 

n Stellung, mit guten Zeug⸗ 
nif Er 0 2 1. April eine dergl. 


Buchhalter u. Correſpondent. 


Off unter 
A. Z. 18 a. d. Exp. d. Bresl. Zig. [2651] K 


Eine erfahrene, tüchtige Wirth⸗ 
ſchafterin, welche der feinen Küche, 


Stellung. Off. H. Buchert der Bresl. Ztg. 


Gesucht 


für ein Essenzen- und Spirituosen- 
Geschäft ein gewandter Reisender. 

Adressen M, M. 41 Expedition 
der Bresl. Ztg. [1053] 


Ein Reiſender, 


der mit nachweislich guten Erfolgen 
bereits längere Zeit Schleſien ge⸗ 
Dana bereiſt hat, wird bei hohem 
Gehalt für ein biefiges größeres 
Manufacturwaaren⸗Geſchäft per 1. 
April cr. zu engagiren gewünſcht. 
Adr. unter Chiffre B 51 an die 
Exp. der Bresl. Ztg. [1109] 


Stellenſuchende ICHS 


werden jederzeit plac. 5 koſten⸗ 
frei Aadgewieien d. d. Bureau 
de Placement, Berlin W., Bülow- 
ſtraße 77. Etablirt 1871. 


1 tüchtigen Verkäufer, 

der men Sprache mächtig, ſuche 

ich für mein Manufacture u. Leinen⸗ 
Geſchäft per 1. April. 287 
Gleiwitz, den 23. Januar 1880. 
Ph. Poppelauer. 


Einen tüchtigen 
jungen Mann 


ſucht zum toroshaen gunt 
2038 


6 Iph Vogel. 
rankenſtein i. Sch 


in junger Mann, 27 Jahre alt, 

mit guten Ref. verſehen, ſucht 
bei beſcheid. Anſpr. Stellung SH 
sub M. 50 Exped. der Bresl. Ztg. 


Er junger Mann, Speeeriſt und 
Deſtillateur, Pr. Referenzen, ſch. 
Handſchrift, ſucht p. ſof. od. 15. Febr. 
Stellung. Off. erb. unter Chiffre M. 

. 100 poſtl. Beuthen OS. [307 


Ein Speceriſt, der Neujahr 
ausgelernt, ſucht, v. Prin⸗ 
cipal empfohlen, per 1. April 
Stellung unter J. R. 42 Exp. 
[1082] 


Schloß Sinden bei Weißholz. [282] 


In einem bedeutenden 
Waaren⸗Geſchäft ag 
hierſelbſt iſt die [2032] 


aſſirer⸗ 
Stelle 


Für mein Deſtillations⸗ 
SGeſchäft ſuche ich zum 
i Ben Antritt einen 

praktiſchen 301] 


Deſtillateur 


moſaiſcher Confeſſion, der 


er 1. April zu vergeben. ſich beſonders für die 
5 Refectanten, die ” einem Reife aliet. Offer- 
Ebene ent 11 8 ten mit Abſchrift der Zeug⸗ 
elieben ihre Adreſſe unter Chiffr 

N. 2486 im Annoncen⸗Bureau niſſe unter A. K. 43 an 


Bernhard Grüter, Breslau, 
3 24, eee 


Ne ER 


die Exped. der Breslauer 
ee erbeten, 


— — — 


; zus 


Breslauer Börse vom 26. Januar 1880. 


Inländische Elsenhahn-Stammaotlen 
und Stamm-Prioritätsaotien. 171 2 


Ein. Commis für's Weingeſchäft 
wird verlangt. — Antritt bald 
ed. 1. März. Meldungen sub A. B. 
Ratibor. [1984] 


Ein im Rechnungsfach geprüfter z. 
Dispoſit. geſtellter Gerichtsſeere 
tair ſucht bei einer Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft oder anderem ee 
tungsfach Beſchäftigung. Auf V 

langen kann Caution gelegt werden) 
Offerten werden gefälligſt unter R. 49 
an die Exped. d. Bresl. Ztg. erbeten. 


Wirthſchaftsbeamte 


aller Grade, verh. u. ledi 
deutſch u. poln. ſprech., weile 
ich den Herren i Öutsbefigern 
nach u. bemerke, daß ich nur 
Beamte, von ag Tuüchtigk. 
— u. Ehrenhafti ich na 
ugt bin, em ee — 

Fakanzer Bitte ich unt. a 
Ang. d. Anſpr., ob verh. od. 
Sup 155 „ ob poln. ſprechend a6, 
ſich güt. an mich zu wenden 
u. auch den ausgeſetzt. Geh. 

u. ſ. w. mitzutheilen. [2031] 


“Emil Kabath, 


Inhaber des rn schen An- 

nonten- Bureaus und Secretär des 

Schleſ. Vereins für Pferdezucht u. 
Pferderennen, Carlsſtraße 28. 


Verwalter⸗Stellen⸗Geſuch. 


Ein prakt. erfahr. Landwirth, 27 J. 
alt, welcher 20. März c. das 2. Se⸗ 
meſter der landw. Schule zu Bautzen 
gefot hat, ſucht zu dieſer Beit unter 
beſch 12 55 Stellung. Off. erbitte ich 
unter G. D. 50 poſtl. Bautzen. [290] 


in junger, unverheiratheter Förſter, 

gegenwärtig noch in Stellung, der 
mit dem Forſtfache vollſtändig gut 
vertraut iſt, gleichzeitig der Bedienung 
kundig, ſucht veränderungshalber per 
1. April d. J. anderweitig Stellung. 

Gefl. Offerten unter 8. W. poſt⸗ 
ET Friedrichshütte. [292] 


Jie einen Knaben mit guter 
Salilana und en Kenntniß 3 
oà or eh Spra e als 


ehrling 


bei freier oe 
r Eisner, 
nhaber 1220 Firma: J. W. 1915 8 
mwe., Myslowitz Leinen, Weiß⸗ 
waaren⸗ & ähmaſchinen⸗ 
Handlung. 


Lehrlingsſtelle geſucht! 


Für einen ordentlichen, 16jährigen 
n aus guter Familie fude 
eine Stelle als Lehrling in einem 
Modewaaren⸗ oder Weißwaaren⸗ Ge- S 
ſchäft. Antritt kann ſofort a 
Etwaige Offerten erbitte unter A. 

29 in der Exped. der Breslauer be 


niederzulegen. 
ür mein Modew.⸗, Tuch⸗, een 
Garderobe: u. Damen: Confections⸗ 
Geſchäft ſuche ich einen Lehrling mit 
den nöthigen eee 107 ſo⸗ 
fort oder Oſtern. [1079] 


uhrau. Simon Levy. 


Ausländische . und Prioritäten, 


tlicher Cours, Nichtamtl. Cours 


2 Carl-Ludw.-B. . 
te Cours. f Lombarden ... H ult. — 
Br.-Schw.-Frb.. 4 91,8540 bz Oest-Franz.-Stb 4 ult. — 
Obschl. ACDE.. 3% 169,50 bzG Rumän. St,-Act. | 4 46,00 bzB Gx 
Pos.-Kreuzb.do. 20819, 85 bzB do. St.-Prior. 8 — — 
do. do. St-Prior 5 6810825 bz Kasch.-Oderbg. | 5 — — 
R.-O.-U.-Eisenb 4 138,50 G do. Prior. 5 — — 
do. St.-Prior. 5 1388750 bz Krak.-Oberschl. | 4 — — 
Oels-Gnes.St-Pr|5 43,28 G do, Prior.-Obl. F 78 G E 
MährSchl CtrPr. | fr. — — 
Bank -Aotien. 
inländische Elsenbahn-Prioritäts- Bresl.Discontob | 4 96,80 B >“ 
Obligationen. do. Wechsl.-B. |4, | 101, 25 G = 
D. Reichsbank 4 — 
n rz 4 1” u 5 Sch. Bankverein * 108, 25 G — 
40. Lit 8. 4% 10200 G do. Bodenerd. 4 | 107,00 bad his 
do. Lit. H |4 10200 6 Oesterr. Credit | 4 — ult. 9,50 
do. Lit. J |4% 102,00 G Fremde Vatuten. 
do. Lit. K. 4 102,00 G Ducaten — 
do. 18765 105,00 G 20 Frs.-Stücke — 
do, 18795 104,75 G Oest. W. 100 Fl. 172, 75 bz ult. 172, 34255 
Br.-Warsch. Pr. 5 — Russ. Bankb. 1008.R. 212,00 bz& ult, 212,25812,50 
Oberschl.Lit.E.|3 91,25 B 
do. Kir. Ju. D. s 98,75 B Bresl. Strassenb. 4 110 “ „ u 
do. 1873....|4 97,80 bz y a — 
do. Act. Brauer. 4 
do. Lit, F... |4% 103,00 B > 185 
do. A.-G. f. Möb. 4 — 
do. Lit. G... |4% 103,00 B {y 2 2 
do. do. St.-Pr. 4 
do. Lit. H... 4½ 103,00 bz do. bank A 2 
do. 1874. |43% 102,90 bz 5 2 
do. 1879 .... | 4% 104,00 bz 7 wi 
— — — n.8 2b 3 | — ee 0 
5 enb,- — = 
Neisse-Brieger | 44% | 101,75 bz N 4 | 7425 b Er 
do.Wilh.-B.. 5 102,95 bz Moritzhütte ... 4 2 
R.-Oder-Ufer . 4% | 103,00. B 0.-8. Eisenb.-B. 478, am24.:75,50| — 
Opan Cement 4 58,00 baB bzB [bz&| — 
Wechsel-Course vom 26. Januar, ag een 4 65; — 
Amsterd. 100 Fl. 3 kS. 169,40 B doLebensv,AG fr. — Pas 
do. do. |3 M. | 168,40 do.Immobilien |4 80 bz — 
London 1 L.Strl.( 3 [kS. 20,33 bz do. Leinenind. 4 91,75292,00 bzB | — 
do do. 3 |3M. | 20,25 B do. Zinkh.- A. 4 — 
Paris 100 Frs. 3 |kS. | 80,80 B do. do. St.-Pr. 4 — 
do. do. 3 2M. — Sil. (V. ch. Fabr.) | 4 90,00 bzB — 
Warsch. 1008.R. 6 8T. 211,0 bzG ] Laurahütte.. 4 1131, 50 b2& ult. 131,75832,50 
Wien 100 FL..j4 |kS, 172,25 Ver. ern 790 — 
de. do. 4 2M. 17100 bad | Vorwärtshütte — 
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TE re) A T 


er m 


anf einen Primaner (Iſraelih, Sohn 
ändiger Eltern, wird per Oſtern d. J. 


eine Lehrlingsſtelle 


in Breslau geſucht, entweder in Pro⸗ 
ducten⸗ oder Lederhandlung. 

Gef. Offerten werden unter Z. 1096 
an Rudolf en e, Breslau, 18067 


rt Da T 


9 ine sd > Zi 


3 Stuben, Rüde, cg n. renob., 
Breiteſtr. 42. Näh. 43, I. 


Eine Parterrewohnung, 
Kaiſer Wilhelmſtraße 40, beſtehend in 
5 Zimmern, Küche und Beigelaß, iſt 
per Oſtern zu bezieben. [1004] 


ſtraße 85, I., erbeten. Gi zum x 8 en Zimmer 

Te mit oder ohne Beköſtigung, in 

Lebelings ⸗Geſuch. der Nähe der Stadtgraben⸗ "Raferne. 

Ein Sohn algen ebildeter 8 ar — L. 8. 48 in der 

Eltern findet zum 1. April nfnabme Exped. der Bresl. Zig. niederzulegen. 
von Gold⸗ 


in der 8 
mann & Sattig in Brieg. [212 


Für mein Tuch⸗ u. Herren⸗Gar⸗ 
deroben⸗Geſchäft ſuche 281 


einen Lehrling. 


Antritt ſogleich od. per 1. April 1880. 
Iſidor Seekel, Sprottau. 


Ein Lehrling, 


moſaiſch, kann ſich zum 19031 en 

Antritt melden bei 51] 
Siegmund Falle. 

Modewaaren: Handlung, Myslowitz. 


ür meinen Sohn, 15 Jahre alt, 
welcher die Tertia abſolvirt hat, 
ſuche ich eine Lehrlingsſtelle in einem 
Getreide-, Spiritus⸗ od. Deſtillations⸗ 


öſchenſtr. 4 
iſt die Hälfte der dritten Etage bald 
oder Oſtern zu vermiethen. 
[1047] 


Näh. im 2. Stock. 


Tauentzienſtraße 71, 
Ecke 1 l A iſt bald ob. Oſtern 
die Hälfte der 1 Et. neu renov., und 
1 Wohnung von 6 Zimmern per 

hanni zu nni zu bermietben. 11003] J 


In an guter Lage ift ein Seitenbaus 
von 8 Piecen und großem bellen 
Hofraum für eine Strohhut“, Blumen⸗ 
fabrik od. dergl. zu vermiethen. Off. 
an die Exped. der Bresl. Zeitung 
unter Chiffre W. 47. [1074] 


3 vermiethen eine Hochparterre⸗ 
Wohnung, beſteh. in 6 Stuben, 


Engros⸗Geſchäft per Oſtern. (1105 J vielem 110. ae mit 1 
Louis Friedlaender, Laube. Näh. Berlinerſtr. 5, part. 
Hainau i. Schl. beim Wirth. [1836] 


Als Lehrling 


wird ein Knabe anſtändiger Eltern, 
mit den nöthigen Schulkenntniſſen 
verſehen, zum baldigen Antritt für 
mein Deſtillations⸗Geſchäft geſucht. 
Julius Lomnitz, Schweidnitz. 


Für mein e ien a 
Comptoir f ſuche 


einen Lehrling, 


gleichviel welcher Confeſſton, zum hal: 

digen Antritt oder per 1. April a. c. 

Schöne N. iſt erforderlich. 
S. Kaſſel in Oppeln. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die reis die Zeile 15 Pf. 


Freiburger erſtr. 36 


. Etage, eleg, 8 Gartenbenutzung, 
April beziehbar. Näh. beim Wirth. 


Die erſte Etage |i 


Neue Taſchenſtr. 7 (6 freundl. Zimmer) 
iſt zum 1. April c. zu verm. [1088] 


Ring AS 


iſt die 4. Etage zu See 15 


Ad. Levy jr. vaf: 


Albrechtsſtraße 27 


iſt die zweite Etage von 5 Zimmern 
zu vermiethen. [1089 


Sonnenſtraße 2 


i eine herrſchaftliche Wohnung in der 1 
. Etage mit allem Comfort u. Garten: 

benutzung zu verm. Näheres Sieben⸗ 

hufenerſtr. 24 bei Pulvermacher. 


Tauenzienſtr. 5 


Schuhbrücke 27 


ſind vom 1. April ab zu vermiethen: 

1 Wohnung in der 2. Etage, vier 
Zimmer nebſt Zubehör, 

1 Wohnung in der 3. Etage, fünf 
Zimmer nebſt Zubehör. [1898] 


Näheres 1 Treppe beim Beſitzer. 
Ritterplatz 12 


find die Parterre Räumlichkeiten zu 
vermiethen. Näh. im 3. Stock. [1092] 


Die großen Räume 
der 1. Etage Albrechtsſtraße 38 
Oſtern zu vermiethen. 

Näheres 2. Etage. 1090] 


zu meinem in beſter Geſchäftslage 
befindlichen Hauſe iſt das Ge⸗ 
ſchäftsloeal nebſt Wohnung bald 
oder per 1. April c. zu vermiethen. 
B. Perſicaner in Myslowitz. 


1 ſchöner großer Laden mit groß. 
und elegantem Schaufenſter, 5, 
Lage, iſt in Glogau, Langeſtraße 35 
ofort zu vermiethen. [914 


oihe, Druckereibeſitzer. 


n e Laden nebſt Comptoir 

erſter Stock ſofort zu ver⸗ 

Nitghen bei Auer, Ratibor, Oder 
ſtraße 7, nahe am Ringe. [1869] 


2 elegante Läden, 
mit Ausbau und Gaseinrichtung, 
mit und ohne Wohnung, beſter Lage 
der Stadt und für jedes re ſich 
in N ſind be od. p- 1. April c. 


Reichenbach i. Shl., 


riaya Nr. 11 
zu vermiethen. 


In einem der Läden hat lang 
jährig ein Cigaxren⸗Detail⸗Geſcha 
beſtanden und iſt noch durch kein 


ſind in der 4513 Etage 3 Zimmer] anderes am Platze erſetzt Rue 
nn Zubehör ju bermietpent 998.68 . 1155 daſelbſt a 
Agnestraße 1 ‚1. Stock. 995 L Nr. 110 bei Schindler 036] 


Telegraphiſche ieee vom 26. Januar. 
Von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


822282 5 
Ort. Pe 835 Wind Wetter. Bemerkungen. 
925 
e a 
Kopenhagen A ' eicht de 
Stockholm 771,9 66 WEN. IE heiter. 
ae 91 41 Sn Tat Rebel 
ersbur — a ul. wo kenlos 
Slan R 763,1 — 258 WSW. ftill. bedeckt. 
Cork 768,1 80 | SSO. mäßig. wolkig. ig- 
7672| —20 Sn polkenlos. | "one 
Ider 770,9 | —1,7 SSd. ſtiu. beiter. 
vlt 773,6 —0,4 S. ftill. bel. 
9 7741} 00 ſtill. Nebel. 
winemünde 775,9 —7,7 — ſtill. Nebel. ſtarker Reif. 
Neufahrwaſſer 775,9 | —8,6 NW 1155 peite. 
eme 2,8 | —98 Seeg. leicht. 
aris — — = — 
rn 70,4 14 SSW. leicht. Neb 
770,4 — leicht. Ne 2 
Wiesbaden 771,1 | —43 IND. ſchwach. beiter. Reif. 
Kaſſel 771,3 | —1,2 (DSD. leicht. beiter 
Münhen 768,6 | —98 SW. rad eb 
Leipzig ‚7745| —7,8 0. fti wolkenlos. |Raubfroft. 
Berlin 7749 er SSO. * Nebel. 
Wien 775, 17 Nebel. 
Breslau 775,9 233 SO. Em Nebel 


Ueberſicht der Witterung. 
Am W Rußlands dauert die 1 5 ratie fort und i — 
erheblicher abe g des Froſtes begleitet, aber auch auf Irland i 
Barometer wieder ſtark geſtiegen, im nördlichen Norwegen dagegen ein 22 
efallen, hier tehen jetzt mafige bis ſtürmiſche ee rend die 
. tärke auf Irland geringer geworden ift. „Europa 
an bei hohem Luftdruck ſehr zubiged, theils nebligen, bells eiteres 
Welle mit zunehmendem Froſt. Meßbaxe Niederſchläge ſind ſeit geſtern in 
ker Europa nicht vorgekommen, abgeſehen von Frankreich, von wo noch 
eine 1 vorliegen. 


ka atraen p Ana ago et 


Anmerk un 
Europa, 2) 
Innerhalb jeder Gruppe ift die Reihenfolge von Welt n 


Drud von Fraß Barth u. Comp- (W. Friedrich) in Breslau. 


